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Hapen proteſtiert in Wien

Das Ergebnis der Beſprechungen

Berlin, 28. Auguſt. Namens der deutſchen
Reichsregierung hat der deutſche Geſandte in
Wien, Herr von Papen, bei der öſterreichiſchen
Bundesregierung ſchärfſten Einſpruch gegen
Unwahrheiten und Verleumdungen ſowie ten
denziöſe Darſtellungen der innerdeutſchen Lage
erhoben, die in Teilen der öſterreichiſchen
Preſſe in letzter Zeit gegen das Reich und ſeine
führenden Perſönlichkeiten enthalten waren.

Die ſich daran anſchließende Ausſprache, in
der auch vom öſterreichiſchen Miniſter des
Aeußeren die anglogen Beſchwerden
vorgebracht wurden ergab Uebereinſtimmung
dahin, daß es ernſtlich zu mißbilligen ſei, wenn
die Preſſe des einen oder anderen Landes ſich
Ausſchreitungen oder Verleumdungen bei der
Behandlung des anderen Landes, ſeiner Ein
richtungen und Staatsmänner zu Schulden
kommen läßt, und daß vielmehr dahin zu
wirken ſei, die Preſſe beider Länder der Her
ſtellung normaler Beziehungen
mehr als bisher nutzbar zu machen.

Bundesminiſter Fey verunglückt

Schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert

Wien, 28. Aug. Dienstag gegen 8 Uhr
abends geriet auf der Vundesſtraße Wien
Linz knapp vor der Einfahrt in die Ortſchaft
Gablitz bei Wien der Kraftwagen des Bundes
miniſters Major Fey ins Schleudern und fuhr
gegen einen Baum. Der Miniſter erlitt einen
Naſenbeinbruch und Schnittwunden im Geſicht.
Die übrigen Jnſaſſen des Kraftwagens, dar
unter der Adjutant Feys, wurden leicht
verletzt.

Die Urſache des Anfalls war folgende: Der
Lenker des Miniſterautos wurde durch einen
entgegenkommenden Kraftwagen geblendet.
Erſt im letzten Augenblick bemerkte er einen
Radfahrer, dem er auszuweichen verſuchte.
Dabei geriet der Kraftwagen ins Schleudern
und führ gegen einen Baum. Miniſter Fey
wurde in das Allgemeine Krankenhaus nach
Wien gebracht.

Wilder kommuniſtiſcher Streik

in der holländiſchen WollſtoffJnduſtrie.
Amſterdam, 28. Auguſt. Eine wegen einer

ohnkürzung bei der Textilarbeiterſchaft in
Til burg entſtandene Unzufriedenheit wurde
von den Kommuniſten zur Jnſzenierung eines
wilden Streiks ausgenutzt, der am
Dienstag ausbrach und an dem 1100 Arbeiter
teilnehmen Vom Streik werden 9 Wollſtoff
Fabriken betroffen, während. in 32 anderen
noch gearbeitet wird. Die Streikenden erhalten
weder von der Gemeinde, noch von ihren
Fachorganiſationen Unterſtützungen.

Balbo der ſchlichte Keiſende
Beſprechuggen mit franzöſiſchen Militärs

Paris, 28. Auguſt. Der Gouverneur von
Libyen, Marſchall Balbo, der unvermutet am
kontag in Paris eingetroffen iſt nach

einen eigenen Angaben als „ſchlichter Reiſen
der“ hat, entgegen den Erwartungen, am
Dienstag früh noch nicht die Rückreiſe im
Flugzeug nach Rom angetreter.
d „Paris Midi“ glaubt, daß Marſchall Balbo
urch Beſprechungen zurückgehalten werde, die

ernſthafter als die eines Vergnügungs
keiſenden ſeien.

t Tatſächlich ſoll Balbo, wie ergänzend ver
u Beſprechungen u. a. mit dem franzöſiſchen

uftfahrtminiſter Genexal Dengin, deſſen
abinettschef Oberſt Davet, dem ſtellver

retenden Generalſtabschef der Luftſtreitkräfte
und einem höheren Generalſtabsoffizier des
Landheeres gehabt haben.

h renfriede der WeltwirtſchC

Gegen Kommunismus und inkernationale Finanzſpekulakion

Bernhard Köhler weiſt in Leipzig neue Welkwirkſchaftswege

Leipzig, 28. Auguſt. Jn Leipzig fand
die in Halle begonnene Tagung der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik der NSDAP mit einer
gewaltigen Kundgebung in der Alberthalle
ihren Abſchluß. Jm Laufe dieſer Verſammlung
hielt der Leiter der Kommiſſion. Pg. Bernhard
Köhler, eine grundlegende Rede und führte
u. a. aus:

Der Sinn unſerer Kundgebung iſt, den ein
mütigen Willen repräſentativer Kräfte des
Wirtſchaftslebens zum Ausdruck zu bringen.
Jch danke daher allen denen die mir auch dies
mal wieder geholfen haben, unſere Abſicht zu
verwirklichen. Ganz beſonders danke ich den
Rednern unſerer heutigen Tagung und dieſer
Kundgebung, dem Staatsminiſter für Wirt
ſchaft Parteigenoſſen Lenk, Herrn General
major Profeſſor Dr. Haushofer, dem Führer
der Bezirksgruppe Sachſen der Reichsgruppe
Jnduſtrie Paärteigenoſſen Otto Sack, dem
Direktor der Deutſchen Golddiskontobank Herrn
Reichsbankdirektor Brinkmann, und mit beſon
derem Nachdrucke unſerem engliſchen Gaſte
Sir George Holden, deſſen Ausführungen im
Mittelpunkt unſerer Kundgebung ſtehen.

Seit anderthalb Jahrzehnten ringen die
Völker darum, ihr wirtſchaftliches Gleich-
gewicht wiederzugewinnen. Ebenſo lang hat
auch das Ringen des deutſchen Volkes ge
dauert, das als unerläßliche Vorausſetzung für
die Teilnahme am Wiederaufbau friedlicher
und nutzbringender Beziehungen zu anderen
Völkern die eigene politiſche Freiheit und
Selbſtändigkeit erkannt hatte.

Während dieſer Zeit haben gerade wir
Deutſchen reichlich Gelegenheit gehabt, verfehlte
Methoden zur Aufrichtung weltwirtſchaftlicher
Gebilde zu beobachten und an unſerem eigenen
Leibe zu ſpüren. Wir ſind zu der Ueber
zeugung gekommen, daß es wirtſchaftlich un
möglich und widerſinnig iſt. eine Konſtruktion
zu ſuchen. in der ſouveräne Organe einer über
den Völkern ſchwebenden Weltwirtſchaft den
einzelnen Volkswirtſchaften Nahrung und Ar
beit zukommen laſſen ſollen. Wenn wir daher
von einer neuen Welt wirtſchaft
ſprechen, ſo zielen wir bewußt auf etwas
anderes, als was uns unter dieſem Namen
eineinhalb Jahrzehnte empfohlen worden iſt.
Daß wir dabei gegen die Jntereſſen einer be

Aufnahme: J. Grieshaber, München.

P. Bernhard Köhler, Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP

ſtimmten internationalen Gruppe verſtoßen, iſt
uns nicht unbekannt. t

Infernationdle Störenfriede
Jſt es nicht außerordentlich aufſchlußreich,

daß die Wirtſchaftspolitik aller hochentwickel
ten Staaten ſich gegen Störungen wehren muß,
die bald von kommuniſtiſchen Hetzern,
bald von internationalen Finanz-
ſpekulanten ausgehen und daß dieſe
Störungen in allen Fällen die Geſundung der
Völker und ihrer Wirtſchaften verhindern

Daß alſo zwei anſcheinend ſo verſchiedene
Erſcheinungen, wie Streiks, Lohnkämpfe,
Straßenunruhen auf der einen Seite und
ſpekulative Angriffe gegen die Währungen
arbeitſamer Völker auf der anderen Seite
offenbar ein und dasſelbe Ziel verfolgen. näm
lich die Störung der natürlichen Kräfte, die
in den Völkern zur Wiederherſtellung der Ge
ſundheit und des Wohlſtandes drängen.

Mit größter Genugtuung ſtellen wir daher
feſt, daß auch in anderen Völkern die Er
kenntnis des natürlichen und gebotenen
Weges mit der unſeren übereinſtimmt.

Es wäre falſch, wenn man ſich die konven
tionellen Redensarten zu eigen machen wollte,
daß die Handelshemmungen zwiſchen den
Volkswirtſchaften der bloße Ausfluß feind
ſeliger Geſinnung wären.

Wir Deutſchen ſind gerade in dem wachen
Gefühl für die Lebensnötwendigkeiten unſeres
eigenen Volkes imſtande, zu verſtehen. daß die
Abſchließungsmaßnahmen anderer Völker eben
ſo zwingende Gründe haben. wie die Maß
nahmen, die bei uns notwendig waren. Wir
lehnen den Vorwurf ab, daß wir ohne

Not und nur, um uns von der Welt abzu
ſperren, unſere Maßnahmen zur Deviſen
bewirtſchaftung und andere ähnliche ergriffen
haben.

Der Verſuch, Kriegshandlungen in verzins
liche Anlagen umzuwandeln, hat die Leiſtun
gen der zur Tilgung und. Verzinſung verpflich

teten Völker zur Bedrohung für die Binnen
märkte der Gläubiger werden laſſen. Die
daraus erfolgende Verhinderung einer uner
wünſchten Einfuhr zerſtörte aber wiederum die
für den Außenhandel notwendige Kaufkraft
des Schuldnervolkes.

Die Dinge wären verhältnismäßig leicht zu
ordnen, wenn nicht eben eine faſt unüber
ſehbare Verflechtung herrſchte und wenn nicht
das Uebel ſich in anderthalb Jahrzehnten ſo
tief eingefreſſen hätte. Wie wenig aber noch
bis vor kurzem die Zuſammenhänge erkannt
wurden, zeigt die Tatſache, daß zur Behebung
der Schwierigkeiten, die aus einer feſtgefahre
nen Verſchuldung entſtanden waren, neue
Schuldenaufnahmen und Darlehnsgewährun-
gen empfohlen wurden. Da die Welt ſchon
hoffnungslos ineinander verſchuldet war, kann
eine Vergrößerung der Schulden nicht zu den
Mitteln einer Wirtſchaftsbelebung gehören.

Noförliche Warenbewegungen nofwendlig
Am natürliche Kapitalsbewegungen zwiſchen

Völkern zu erreichen, iſt es notwendig, zunächſt
einmal natürliche Warenbewegungen herzu
ſtellen. Dieſe ſind die Vorausſetzungen, nicht
aber die Folgen von Kapitalsbewegungen. Jn
ternationale Finanzoperationen. Währungs
manipulationen und ähnliche Mittel, insbe
ſondere Pläne zur Kreditausweitung oder gar
Kreditſchöpfung können einen ſolchen neuen
Warenaustauſch nicht ſchaffen, ſondern erſt der
Warenaustauſch ſelbſt ſchafft neue Kredit
möglichkeiten.

Die Arbeitsſchlacht des deutſchen Volkes be
deutet den entſchloſſenen Bruch mit veralteten
Vorſtellungen und nutzloſen Phantaſien von
internationaler Kreditſchöpfung oder gar Geld
ſchöpfung. Sie hat die einzige Möglichkeit ver



wirklichkt, neues Geld im Jnland entſtehen
zu laſſen, das heißt auch neue Kaufkraft und
neuen Kredit, nämlich die Arbeit und den Um
lauf von Gütern und Leiſtungen im Volke.

Ebenſo entſtehen auch internationale Zah
lungsmittel und neue Kreditmöglichkeiten nur
durch entſchloſſene Anbahnung des Austauſches
neuer Arbeit.

Entthronung der Devise“
Man hat von einer „Entthronung der De

viſe! geſprochen, als die Verhältniſſe zu un
mittelbaren Tauſch und Ausgleichsgeſchäften
drängten. Dieſe Erſcheinung iſt kein Wüunder,
da eben die Deviſe nur ſo lange herrſchen
konnte, als die Güter in der Welt umliefen,
die ſie repräſentierten. Jm übrigen läuft ihre
Entthronung ja parallel mit der Entthronung
des Goldes, deſſen für den internationalen
Handel ſo wertvolle Eigenſchaften nutzlos und
verkannt in den Kellern von Hortungsinſti
tuten verkümmern.

Die Arbeit fremder Völker
Die Arbeit der Völker kann aber nicht

richtig angewandt ſein, wenn ſie eingeſetzt
wird, nur um das Gold von einer Hand in
die andere zu bringen.

Sie iſt nicht beſtimmt, den Streit um den
Beſitz von Gold auszutragen, ſondern die Völ
ker zu ernähren und zu verſorgen.

Eine Steigerung unſerer Ausfuhr wäre
ein ſehr geeignetes Mittel, um in abſehbarer
Zeit wieder zu natürlichen Kaufkraftverhält
niſſen in der Welt zu kommen.

Wir würden dann auch bald in der Lage
ſein, im Austauſch die Arbeit derjenigen An
gehörigen fremder Völker aufzunehmen, die
heute arbeitslos ſind.

Die Teile des Güterumlaufes in den
Volkswirtſchaften, die früher durch den Aus
tauſch zwiſchen den Völkern beſtritten wurden,
ſind ausgefallen. Die Freiheit zur inter
nationalen Leiſtung iſt unterbunden.

Wir wünſchen nicht dazu gezwungen zu
ſein, dabei den Verkehr mit anderen Wirt
ſchaften auf das Allernotwendigſte und einen
kläglichen Reſt ſeines früheren Umfangs be
ſchränkt zu ſehen.

Recht auf Arbeit für alle

Aber das Recht auf Arbeit für jeden
Volksgenoſſen, ſein Recht auf Anteil am Ge
ſamtarbeitsertrag und das Recht des deutſchen
Volkes auf eine volltätige Wirtſchaft und Bil
dung eigenen Wohlſtandes wird durch keine
Unvollkommenheit des Welthandels ein
geſchränkt werden.

Es iſt grundſätzlich möglich und denkbar,
daß alle anderen Völker in gleicher Weiſe ver
fahren.

Wir ſehen nicht ein, warum andere Völker
ſich den Vorteil nicht zunutze machen wollen,
den Deutſchland durch die Jngangſetzung ſeiner
Arbeit und ſeiner Wirtſchaft bietet
Abwehr der Währungsspekolanten

Jn dieſem Zuſammenhange aber erſcheinen
die Störungen des politiſchen und wirtſchaft
lichen Wiederaufbaues der Völker durch kom
muniſtiſche Propaganda und durch die Wäh
rungsgefährdungen vaterlandsloſer Finanz
ſpekulanten beſonders bedenklich.

Alle Völker, deren Wirtſchaft auf Arbeit
und Leiſtung gegründet iſt, haben das größte
Intereſſe daran, jenen internationalen Para
ſiten das Handwerk zu legen. Jn den Wäh
rungen der Staaten iſt die Arbeit der Völker
repräſentiert. Daher haben die Völker auch
ſelbſt ihre Währungen zu beſtimmen, und
zwiſchenſtaatliche Vereinbarungen in dieſer
Richtung haben nur Sinn, wenn ſie von Volk
zu Volk, nicht aber über internationale Kon
ſortien geführt werden.

Man muß ſich darüber klar ſein, daß die
neue Weltwirtſchaft nur auf dem Wege ent
tehen kann, auf dem diejenige entſtanden iſt,

a hrene des Krieges und nach ihm zer
rach.

Neue Weltwirtschaft
Man geht fehl, wenn man hofft, daß die

Veränderung der Märkte, die ehemals offen
ſtanden, nur eine Begleiterſcheinung des
Krieges geweſen wäre und daß ſie infolge
deſſen mit Eintritt friedlicher Verhältniſſe
wieder rückläufig würde. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß ſeit dem Ausbruch des Welt
krieges nahezu ein Menſchenalter vergangen
iſt und daß dieſes Menſchenalter in allen
Völkern neue Strömungen, neue Neigungen
und neue Möglichkeiten gebracht hat.

Es kann ſich nicht darum handeln, daß die
Völker durch gegenſeitige Unterbietung ſich
um die letzten Reſte einer überall zerſtörten
Kaufkraft ſtreiten, ſondern darum, neue Kauf
kraft zu ſchaffen.

Die deutſche Wirtſchaftspolitik hat den An
fang gemacht mit einer autonomen Wieder
aufrichtung der eigenen Wirtſchaftskraft, und
in allen Völkern ſehen wir Anſtrengungen, die
einen ähnlichen Weg zu verfolgen ſuchen.

Man würde vielleicht geneigter geweſen
ſein, unſer Verfahren zur Finanzierung der
Arbeitsſchlacht zu verſtehen und zu billigen,
wenn wir den oft gemachten Fehler wieder
holt hätten, reine Geldbewegungen als Kapital
bewegungen zu behandeln.

Unſere Aufgabe war nicht, vorhandenes
Kapital zur Anlage zu bewegen, ſondern un
ſere Aufgabe war, Arbeit zu bewegen und da
durch erſt neues Kapital zu ſchaffen.

Die Motive derer, die uns deswegen immer
neue Währungsſchwierigkeiten vorausſagen,
ſind durchſichtig. Sie wünſchen mit dieſen
wirtſchaftlichen Greuelmärchen Anſicherheit in
unſere Geſchäftsbeziehungen zu bringen und
auf dieſe Weiſe den Aufbau der deut
ſchen Volkswirtſchaft zu hindern.

Wer in der Welt ein ernſtliches Jntereſſe
an der Jngangſetzung eines neuen Welt

Kominkern- Zentrale Paris
Moshk du will sich farnen Stolin erholt sich im Kaukasus

Moskau, 28. Auguſt. Die amerikaniſche
Proteſtnote gegen die Beſchlüſſe des Komin
ternKongreſſes wird von der Sowäjetpreſſe
totgeſchwiegen.

Da ſie jedoch von der amerikaniſchen Bot
ſchaft allen diplomatiſchen Miſſionen zugeſandt
wurde, iſt die Tatſache in den Ausländer
kreiſen Moskaus bereits allgemein bekannt
und erregt größtes Aufſehen, zumal
die Note vor der Fortſetzung der Tätigkeit
der Komintern- Organe in einer Amerika be
rührenden Weiſe warnt und ſehr ernſte Fol
gen für dieſen Fall in Ausſicht ſtellt. Das
Außenkommiſſariat leitet zur Zeit ſtellver
tretend Kreſtinſki. Ob Litwinow noch
vor der Sondertagung des Völkerbundes nach
Moskau zurückkehrt, ſteht vorläufig noch nicht
feſt. Stalin weilt noch zur Erholung im
Kaukaſus.

Jn Kominternkreiſen wird übrigens ſchon
ſeit einiger Zeit der Plan erwogen, die Ko
mintern- Zentrale zum Schein in ein
anderes Land zu verlegen. Die Leitung würde
tatſächlich in Moskau bleiben, aber die Be
ſchlüſſe aller Kominternorgane würden Namen
und Datum eines ausländiſchen Ortes tragen.
Jn erſter Linie ſoll dabei an Paris gedacht
werden, das im Augenblick als offizieller Sitz
der Komintern beſonders geeignet erſcheint.

Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington,
Trojanowſki, antwortete geſtern indirekt
auf die in der amerikaniſchen Proteſtnote ent
haltenen Anſchuldigungen, indem er genau die
gleichen Vorwürfe gegen die Ver
einigten Staaten erhob, wie Rooſevelt
in ſeiner Note ſie der Sowjetregierung ge
macht hatte, nämlich Duldung der Propaganda
gegen ein anderes Land.

Trojanowſki erklärte, daß alles, was in
Moskau gegen die Vereinigten Staaten ge

ſagt worden ſei, „kaum Bedeutung habe im
Vergleich mit der fortwährenden Propaganda
in den Vereinigten Staaten gegen die Sowjet
union“. Er fügte noch hinzu, daß eine be
friedigende Erklärung ſeiner Regierung als
Antwort auf die amerikaniſche Note demnächſt
abgegeben werde.

Dieſe Erklärung iſt inzwiſchen eingegangen,
die den Proteſt der Vereinigten Staaten in
aller Schärfe zurückweiſt, da die Sowjetunion
ſich „nicht mit den Komintern
identifiziere“.

Es iſt bezeichnend, daß die Sowjets ausge
rechnet die Seineſtadt als Tarnungszentrale
der kommuniſtiſchen Jnternationale auserwählt
haben. Es wird gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen
an die Nieren gehen, in abſehbarer Zeit auf
den Briefköpfen der roten Jnternationale als
Standort Paris zu leſen. Die Sowjets haben
aber mit dieſem Plan dokumentiert, daß die
franzöſiſche Hauptſtadt ein zweites Moskau
werden ſoll. Es ſollte uns nicht wundern,
wenn die franzöſiſche Regierung auf Grund der
politiſchen Bindungen an die Sowjets gegen
dieſes Vorhaben der Weltrevolutionäre kaum
etwas einzuwenden haben wird. Wir befürchten
nur, daß Frankreich durch dieſe Maßnahmen
noch dichter in die Arme der Moskowiter ge
raten muß. Der amerikaniſche Proteſt, dem
auch Proteſte der engliſchen Regierung und
anderer europäiſcher Staaten unabhängig von
einander gegen die rote Wühlarbeit gefolgt
ſind, die Moskau ſofort zurückwies und ſich für
die Komintern nicht zuſtändig erklärte, und der
überall einen lebhaften Widerhall gefunden
hat, ſollte immerhin auch Frankreich auf

horchen laſſen. Dr. Le.

Polizei ſchießtk auf Bauern
Blufiqe Unruhen in Lifquen Kowno ohne Milch

Kowno, 28. Auguſt. Der vor einer Woche
begonnene Milchlieferungsſtreik der litauiſchen
Bauern mit dem Ziel einer Preiserhöhung
ſcheint jetzt ziemlich ſcharfe Formen angenom
men zu haben. Wie verlautet, mußte die
Polizei bei einem Zuſammenſtoß mit den
Streikpoſten der Vauern, die in einer Strecke
von 40 Kilometer den Hauptweg von Süd
litauen, Marianpol-Alytus nach Kowno, be
lagern, auch von der Waffe Gebrauch machen,
wobei zwei Bauern getötet und mehrere ver
letzt worden ſind. Auf ſeiten der Polizei ſind
ein Toter und ſieben Verletzte zu beklagen,
die bei dem Zuſammenſtoß von den Bauern
mit Steinen beworfen wurden.

Ueber dieſe Vorgänge ſind in Kowno die
widerſprechendſten Gerüchte in Amlauf. Es
heißt ſogar, daß die Schützen an verſchiedenen
Stellen den Bauern zur Seite ſtehen. Tatſache
iſt, daß geſtern die geſamte berittene Polizei
von Kowno zur Verſtärkung des Ordnungs-
dienſtes nach den benachbarten Ortſchaften
ausgeſandt worden iſt. Welche politiſchen
Folgen dieſe Bauernbewegung, die vorläufig
nur in Südlitauen im SuwalkiTeil um ſich
gegriffen hat, haben kann, iſt im Augenblick
nicht zu überſehen.

Der Streik führte u. a. dazu, daß geſtern
die Stadt Kowno ohne Milch geblieben
iſt. Der ſtaatlich ſubventionierte Milch
verwertungsverband, der die Stadt Kowno
und auch die übrigen Städte mit Milch ver
ſorgt, beſchränkte ſich lediglich auf die glas
weiſe Verabfolgung von Milch an die

Gäſte ſeiner Trinkhallen. Die flaſchenweiſe
Lieferung von Milch an die Bevölkerung
wurde eingeſtellt.
Der Liter Milch koſtete in der letzten Zeit
in Kowno nur noch zwei Pfennige. Das
iſt aber nur ein Beiſpiel für den Tiefſtand
der Preiſe in Litauen für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe aller Art. Insbeſondere ſind auch

die Getreidepreiſe außerordentlich ſchlecht für
die litauiſche Landwirtſchaft.

Oeſterreichiſche Familiengruft

erbrochen
Wien, 28. Aug. Anbekannte Täter drangen

in die Familiengruft der Grafen Auer-
ſfperg in der Nähe des Schloſſes Thurn
bei Burgfeld ein. Sie öffneten den Sarg
des Grafen Alexander Auerſperg, der unter
dem Dichternamen Anaſtaſius Grün vor faſt
hundert Jahren als bedeutender Lyriker in
die deutſche Literaturgeſchichte eingegangen iſt.
Die Täter erbrachen auch noch andere Särge,
fanden aber nirgends Wertgegenſtände vor.

Das däniſche lagen g. das den
vier bei Cap Berlin an der Oſtküſte Grön
lands in Not befindlichen Pelztier
jägern Hilfe bringen ſoll, hat jetzt

den Flug nach den Far-Oern fortgeſetzt.

Verkeidigungskrieg des Regug
Vorbereitungen zum Auszug aus Addis Abeba

Addis Abeba, 28. Auguſt. Auf abeſſi
niſcher Seite wird jetzt an die Möglichkeit
einer friedlichen Beilegung des italieniſch
abeſſiniſchen Konfliktes nicht mehr geglaubt,

Unter den ausländiſchen Kaufleuten in
Addis Abeba iſt die Stimmung ſehr ſchwül.
Die großen Firmen laſſen neuerdings die
wertvollen Waren ihrer Beſtände über Eiſen
bahndepots einlagern, um ſie nötigenfalls
von hier aus unmittelbar nach der franzö
ſiſchen Hafenſtadt Djibouti verladen laſſen zu
können.

Jn den Regierungskreiſen Abeſſiniens
herrſcht allgemein die Auffaſſung, daß Jtalien
ſich um keinen Preis von einem Krieg zurück
halten laſſen wird. Die Nachricht, daß der
Kaiſer den Verteidigungskrieg er
klären wird, falls Jtalien mit einem Groß
angriff beginnen ſollte ſtammt aus zu
verläſſiger Quelle. Ebenſo zuverläſſig hört
man, daß der Kaiſer durch ſolche Maßnahmen
eine Situation vermeiden will, wie ſie ſeiner
zeit bei dem japaniſchmandſchuriſchen Konflikt
beſtand. Der Kaiſer will damit ein Ver
bleiben italieniſcher Vertreter in Abeſſinien
für den Fall vermieden wiſſen, daß Jtalien
ohne Kriegserklärung zum Kriege
ſchreite.

Nach einer Meldung des Berichterſtatters
des „Daily Telegraph“ in Addis Abeba
wurden jetzt zahlreiche Kiſten mit Gepäck aus
der italieniſchen Geſandtſchaft mit der Eiſen
bahn nach Djibouti abtransportiert. Dies
werde äls erſtes Vorzeichen der bevor
ſtehenden Zurückziehung der itga-
lieniſchen Geſandtſchaft ausgelegt.
12 000 Somalis öhergelaufen

Die abeſſiniſche Bevölkerung iſt in höchſte
Begeiſterung durch die Nachrichten verſetzt
worden, daß innerhalb der letzten paar Tage
ungefähr 12 000 Somalikrieger, die zum
größten Teil über moderne Kriegsausrüſtung
wie Gewehre und Maſchinengewehre neueſten
Modells verfügen, aus den Reihen der italie
niſchen Eingeborenendiviſionen in Somaliland
deſertiert und über die Grenze nach Abeſſinien
übergelaufen ſind. Nach von der Grenze in
der abeſſiniſchen Hauptſtadt einlaufenden Mel
dungen ſind die Somalikrieger bereits in einer
Ortſchaft, die auf abeſſiniſchem Gebiet gelegen
iſt, eingetroffen. Jhre Führer ſollen erklärt
haben, daß ſie ſowie ihre 12000 Soldaten
bereit ſind, gegen die Jtaliener zu kämpfen.

Nach einer unbeſtätigten Meldung aus
Addis Abeba ſoll Montag abend ein italieni
ſches Flugzeug, das angeblich abeſſiniſche
Hoheitszeichen führte, auf abeſſiniſchem Gebiet
von den Truppen des Kaiſers abgeſchoſſen
worden ſein.

Korinkhenbauern im Aufſtand
Eine Divpiſtion im griechiſchen Unruhegebiet

Athen, 28. Auguſt. Jn den Korinthen
baugebieten Südgriechenlands iſt es zu ernſten
Unruhen gekommen, die ihre Urſache in der
Unzufriedenheit der Bauern über die gegen
wärtigen Preiſe haben. Die griechiſche Regie
rung hat in das Aufſtandsgebiet eine Diviſion
des Heeres entſandt.

Jn Gargaliani ſetzten die erregten
Korinthenbauern die Staatsbehörden ab und
verbrannten die Vorräte der Korinthen-Orga
niſation. Ebenſo bedrohen in Kypariſſia
zuſammengerottete Korinthenbauern die Ord
nung. Das Militär iſt außerſtande, ein
zugreifen.

Auch in der Provinz Meſſenien wurde
zur Wiederherſtellung der Ordnung Militär
unter dem Befehl eines Generals entſandt.
Jn Pylos, wo die Büros der Korinthen
Organiſation eingeäſchert wurden, haben die
Bauern die Polizei entwaffnet. Außerdem ver
ſuchten ſie, die Filiale der Nationalbank zu
ſtürmen, wurden aber vom Militär daran ge
hindert. Nachdem gegenſeitig etwa 1000 Schüſſe
gewechſelt worden ſind, konnten die Bauern
ſchließlich zerſtreut werden.

handels hat, wird verſtehen, daß wir rn
und Ruhe in den Währungsverhältniſſen
wünſchen müſſen.

Es liegt zudem nicht im Weſen national
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik, Verpflichtun
gen einzugehen, deren Deckung nicht einwand
frei geſichert iſt.

Eine Gefahr für unſere Finanzen könnte nur
dann entſtehen, wenn wir uns darauf ein
ließen, wieder weniger zu arbeiten, und damit
den Staat der Möglichkeit beraubten, durch
reale Einnahmen die Vorbelaſtungen abzudecken.

Wenn die deutſche Wirtſchaftspolitik frei
mütig bekennt, daß ſie eine umfaſſende Be
lebung ihres Außenhandels wünſcht, ſo iſt ſie
ſich dabei bewußt, daß ſie niemanden auf der
Welt um Gefälligkeiten bittet, ſondern daß
ſie in der Lage iſt, für das, was ſie erwartet,
auch etwas zu bieten.

Aber dieſes Angebot muß auf Verſtändnis
und Würdigung ſtoßen, wenn es dazu dienen
ſoll, die deutſche Wirtſchaftsbelebung auch auf
andere Völker zu übertragen. Was wir bie-
ten, iſt zunächſt die Bereitwilligkeit zur Auf
nahme ſolcher Erzeugniſſe, die wir im eigenen
Lande nicht haben, und von deren Erzeugung
ebenſoviele hunderttauſende Arbeiter in an
deren Völkern ihr Brot finden würden, wie
wir brauchen um die zur Bezahlung not
wendige Ausfuhr zu leiſten. Und wir bieten
zur Bezahlung unſere eigenen Erzeugniſſe an.

Wir kommen nicht als Hilfeſuchende. Die
Zeiten ſind vorbei, in denen man dem deutſchen
Volke einreden konnte, es ſei einſeitig auf die
Hilfe der Weltwirſchaft oder auf die Gnade
des Weltkapitals angewieſen

Eine Weltwirtſchaft, von der wir etwas
annehmen ſollen, kann nur unter unſerer
freien Mitwirkung gebildet ſein.

Die Wirtſchaftspolitiker der Welt mögen
ſich doch einmal die auffallende Tatſache vor
halten, daß jedesmal, wenn ein Volk ſich an
ſchickt, aus eigener Kraft ſeine Wirtſchaft wie
der aufzubauen, die Angriffe durch Finanz-
manöver und unterirdiſche Erregung von Un
ruhen ſich verdoppeln.

Keine inferndfiondlen Phrasen!
Und ſie mögen daraus erkennen, daß es

notwendig iſt, in aller Welt den Nebel inter
nationaler Phraſen entſchloſſen zu zer
ſtören und erſt auf dieſem Wege zu wertvollen
internationalen Tatſachen zu
kommen. Den bereits geſchloſſenen Einzel
vereinbarungen werden ſich andere anſchließen.

Wir nennen das neue Zeitalter, in das wir
eintreten, ein ſozialiſtiſches, weil wir über
zeugt ſind, daß es ein Zeitalter der Arbeit und
des natürlichen Rechts der Arbeit ſein wird.

Die Einmiſchung einer unerwünſchten Jnter-
nationale in die eigenen Angelegenheiten der
Völker muß beendigt werden. Geſunde Völker
ſind ſtark genug, aus eigener Kraft die Ord
nung zu finden, die ihren arbeitenden Volks
genoſſen Recht und Freiheit ſichert.

Der deutſche Arbeiter braucht keine Jnter
nationale mehr, denn er hat für alle
Zeiten ein Vaterland gewonnen.
Wüörclige lebens haltung

Die Hoffnung iſt vergeblich, daß wir uns
mit dem Geleiſteten zufriedengeben Und Keuen
Keim der Unzufriedenheit in unſerem Volke
ntſtehen laſſen würden.

Der Führer hat unter der freudigen Zu
ſtimmung ſeines Volkes mehrfach betont, daß
eine würdige Lebenshaltung des deutſchen Ar
beiters zu den Vorausſetzungen gehört, die für
ein glückliches und ſicheres Deutſches Reich
dauernd zu ſchaffen ſind.

Und hierzu beſtimmt uns nicht nur die
Einſicht, daß der politiſche Beſtand unſeres
Reiches der Zufriedenheit aller ehrlich ſchaffen
den Volksgenoſſen bedarf, ſondern zuerſt die
tiefſtgefühlke Verantwortung, daß dieſe Zu
friedenheit das Recht des deutſchen Arbeiters
und damit die Pflicht der Führung des deut
ſchen Volkes iſt.

Wir brauchen für unſere Arbeit keine
Theorien und Syſteme. Die Verantwortung
für unſer Volk und der Glaube an ſeine Un
gebrochenen Kräfte iſt uns Leitſtern genug.

Freiheit zur Leistung
Wir glauben nicht an eine neue Weltwirt

ſchaſt, die von einer anonymen Internationale
geſtaltet wird. Die alte Weltvwirtſchaft iſt zer
brochen, weil die Völker ihr Recht vergeſſen
hatten, für ſich zu arbeiten, und weil ſie
der Freiheit beraubt waren, ihre Le iſt un
gen auszutauſchen.

Die neue Weltwirtſchaft wird im Recht auf
Arbeit und in der Freiheit zur Leiſtung be
gründet ſein.

Wir glauben an das Zuſammenwirken
freier und tätiger Völker, die ſich auf ihre
eigene Kraft beſonnen haben und den Aus
tauſch ihrer Leiſtungen ſo zu geſtalten ver
mögen, daß gegenſeitige Achtung, gegenſeitige
Förderung und gegenſeitiges Verſtändnis n
Tages bleibende Bürgſchaften für Wohlſtan
und Frieden bilden werden.



wir brauchen erbgeſunden Kachwuchs

Dr.frick eröffnete den infernafionolen bevölkerungswissenschaftlichen Kongreß in Berlin

Berlin, 28. Auguſt. Jn der mit dengahnen von 32 Nationen geſchmückten Aula
der Berliner Univerſität wurde am Dienstag
mi der internationale Kongreß für Be
pölkerungswiſſenſchaft von Reichsminiſter Dr.
Frick feierlich eröffnet.

Her amtsführende Präſident, Profeſſor Dr.
ugen Fiſcher von der Berliner FriedrichKSllhelm Univerſität, begrüßte die in und aus

ländiſchen Teilnehmer und Gäſte des Kon
reſſes.ß Dann nahm der Reichs und preußiſche

Innenminiſter Dr. Frick das Wort: Er führte
u. a. aus

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
gerade auf bevölkerungspolitiſchem Gebiet die
rößte Aktivität entwickelt und bereits

ünverkennbare Erfolge erzielt. Seit der Macht
übernahme hat die Reichsregierung eine Reihe
von Geſetzen mit bevölkerungspolitiſcher Be
deutung erlaſſen.

Volk in Gefahr
Der Miniſter fuhr dann fort: Die gegen

wärtige Zuſammenſetzung und Entwicklung
unſeres Volkes muß Beſorgniserregen.
Das langſam vorſichgehende Abſterben des
Volkes wird zunächſt noch durch das Abſinken
der Sterbeziffer verſchleiert. Die Menſchen
aber, die jenen auch nur noch geringen Ge
burtenüberſchuß über die Sterbefälle aus
machen, ſind entweder Greiſe oder ſolche, für
deren Unterhalt und Sorge das ſchaffende Volk
aufzukommen hat. Dabei befinden wir uns
in abſehbarer Zeit an einem Wendepunkt der
Statiſtik. Jn Kürze muß die Sterbeziffer vieler
ziviliſterter Völker, auch des unſrigen, ſteil
emporſchnellen, um dann die Geburtenziffer
einzuholen und weſentlich zu überſteigen. Geht
die Geburtenhäufigkeit noch weiter zurück, ſo
muß die Volkszahl in allen Völkern mit nie
driger Geburtenziffer erſt langſam, dann
immer ſchneller abſinken.

So erfreulich der Geburtenanſtieg in
Deutſchland vom Jahre 1934 auch iſt, ſo wiſſen
wir doch, daß die Zunahme der Geburten im
Jahre 1934 um 224 000. alſo um 23,4 v. H. auf
beſonders günſtige Umſtände zurückzuführen
und trotzdem zur Erhaltung des Volksbeſtandes
nicht ausreichend war. Die Abnahme der Ge
burten iſt aber um ſo bedenklicher, wenn die
geborenen Kinder im Durchſchnitt geſehen nicht
immer eine erbliche und raſſiſche Ausleſe dar
ſtellen, ſondern zunehmend körperliche oder
ſeeliſche Mängel aufweiſen. Dieſer Rückgang
der Zahl unſerer Volkskraft kann nicht durch
einzelne Geſetze aufgehalten werden!

Bevölkerungspolifische Maßnahmen
Eingehend legte dann der Miniſter die

Maßnahmen dar, die beſonders auf die Er
möglichung der Gründung einer zahlreichen,
geſunden Familie hinzielen, ſo z. B. die Be
rückſichtigung des Familienſtandes in den
Steuergeſetzen.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, ſo
fuhr der Miniſter ſort, iſt ein Nahziel, das
zum großen Teil ſchon erreicht iſt. Eine end
gültige Behebung dieſer Not iſt aber nur
durch bevölkerungspolitiſche Maß
nahmen möglich. Ohne Löſung der bevölke
rungs politiſchen Probleme keine wirkliche
Dauerlöſung der Arbeitsloſenfrage! Es gilt,
der erbgeſunden Familie ihr Auskommen
zu ſichern.

Jm Auslande ſieht man noch vielfach
das Steriliſierungsgeſetz als die einzige Waffe
der nationalſozialiſtiſchen Regierung im
Kampfe gegen die Erbkrankheiten an. Das
iſt nicht richtig. Vielmehr betrachtet die
nationalſozialiſtiſche Regierung das Geſetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchſes nur als
eine Art Notmaßnahme, die zunächſt
einmal die akute Gefahr bannen ſoll. Die
Grundlage der Erb und Raſſenpflege im
deutſchen Volk wird vielmehr in einer ſorg
fältigen Eheberatung geſucht werden
müſſen. Die Vorarbeiten auf dieſem Gebiete
ſind ſoweit gediehen, daß von den neu erſtan
denen ſtaatlichen Geſundheitsämtern
e

die freiwillige Eheberatung bereits ausgeübt
und eine geſetzliche Regelung dieſer Frage
folgen wird.

Stärkong der Volkskraft
Es iſt uns der Vorwurf gemacht worden,

wir trieben einen beſonderen Raſſekult und
verletzten durch unſere eugeniſchen Maßnahmen
die Gebote chriſtlicher Rächſtenliebe. Wenn es
jedoch nicht vermeſſen war, in die urſprüng-
liche Weltordnung derart einzugreifen, daß
durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft vielen
Kranken ein langes Leben ermöglicht wird,
das unter den urſprünglichen Verhältniſſen
ihnen nicht zufallen würde, kann es auch kein
Unrecht ſein, zu verhindern, daß aus dieſer
den Kranken vermittelten Wohltat eine Plage
für die Geſunden werde.

Vergeſſen wir nicht, daß gerade die Ge
ſündeſten und Veſten der Nationen in früher
Jugend und ohne zur Fortpflanzung gekommen
zu ſein, ihr Leben auf den Schlachtfeldern
haben laſſen müſſen, ſo daß ſchon allein dadurch
für die Kranken und Schwachen ein erhöhtes
Maß der Fortpflanzungsmöglichkeit ge
geben iſt.

Gerade dieſe Erkenntnis macht den Natio
nalſozialiſten zu einem Gegner des
Krieges, zumal ſeine Verluſte an wert-
vollſtem Erbgut nicht durch Vorteile aus
einem noch ſo günſtigen Frieden ausgeglichen
werden können.

Wenn Sie weiter ſich vor Augen halten, daß
der Nationalſozialismus die Ein und An
gliederung fremder Volksteile als eine
Schwächung der eigenen Volkskraft betrachten
muß, ſo werden Sie erkennen, daß vieles von
dem, was man uns böswillig W nichtſtimmen kann. Das deutſche Volk will nichts
anderes, als ſeinen Beſtand im Rahmen der

anderen Völker behaupten und ſeinen Teil zur
Weiterentwicklung menſchlicher Kultur und Ge
ſittung leiſten.

Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenomme
nen Rede des Reichsminiſters Dr. Frick hielten
die beiden Vizepräſidenten des Kongreſſes Be
grüßungsanſprachen. Der ehemalige fran
zöſiſche Miniſter Land ry dankte für die herz
liche Einladung nach Deutſchland und hob die
große Bedeutung der bevölkerungspolitiſchen
Probleme hervor, die heute ſo praktiſcher Natur
ſeien, daß keine Regierung an ihnen vorüber
gehen könne. Sir Charles Cloſe (Wincheſter)
überbrachte die Grüße der engliſchen Fach
gelehrten und betonte, daß auch in England die
bevölkerungspolitiſchen Probleme ſehr ernſthaft
erörtert würden.

Jn der erſten Vollſitzung des Jnter
nationalen Kongreſſes für Bevölkerungswiſſen
ſchaft am geſtrigen Nachmittag ſprach der
Direktor der bevölkerungsſtatiſtiſchen Abteilung
im Statiſtiſchen Reichsamt Dr. F. Burg
dörfer über die Bevölkerungsentwicklung im
abend ländiſchen Kulturkreis mit beſonderer
Berückſichtigung Deutſchlands. Die Gedanken
gänge Burgdörfers haben wir bereits vor
kurzem in einem Leitartikel beleuchtet.

Profeſſor Eugen Fiſcher ſandte an den
Führer und Reichskanzler folgendes
Begrüßungstelegramm:

„Der in der Aula der Univerſität Berlin
zur feierlichen Eröffnung durch Herrn Reichs
miniſter Dr. Frick verſammelte internationale
Kongreß für Bevölkerungswiſſenſchaft entbietet
ehrerbietigen. Gruß dem Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler, deſſen weit blicken de
erb und raſſehygieniſche Bevölke
rungspolitik des deutſchen Volkes
Zukunft ſichern wird.

Fährboot von Dampfer gerammk
Vier Personen gereffet Ein Kincl ertrunken

Berlin, 28. Auguſt. Ein ſchweres Boots
unglück ereignete ſich am Dienstagmittag an
der Ruſt-Wieſe in Spandau.

Als ſich das Fährboot „Cäſar“ auf der
Ueberfahrt von Spandau nach Tegelort be
fand, wurde das Boot etwa 150 Meter vom
Ufer entfernt von einem Dampfer ge
rammt. Das Fährboot ging ſofort unter
Der Führer des Bootes ſowie drei Frauen
und ein Kind ſtürzten ins Waſſer. Der Bovts
führer hielt ſich durch Schwimmen über Waſſer,
bis Hilfe zur Stelle war. Die drei Frauen
ſowie eine vierte Jnſaſſin des Bootes konnten
durch hinzukommende Ruderboote gerettet wer
den, während das acht Monate alte Kind
unterging und ertrank.

Die Leiche des Knaben und das unter
gegangene Fährboot konnten bisher noch nicht
geborgen werden. Die verunglückten Frauen

Großmutter, Mutter und Tante des er
trunkenen Knaben wurden an Land ge
bracht. Ueber die Schuldfrage hat die Krimi
nalpolizei eine Unterſuchung eingeleitet.

Arbeiksdienſt eingeſetzt

Die Arbeiten ander Einſturzſtelle.
Berlin, 28. Auguſt. Wie es in dem am

Dienstagabend über den Stand der Bergungs
arbeiten an der Einſturzſtelle am Branden
burger Tor ausgegebenen amtlichen Bericht
heißt, konnte der ſieben Meter breite Sohl-
ſtollen jetzt faſt auf die geſamte Länge der
Einſturzſtelle verlängert werden, da an beiden
Kopfenden die Trümmer fortgeräumt ſind. Er
hat annähernd eine Länge von 60 Metern
erreicht. Jn der Mitte dieſes Stollens iſt an

denjenigen Stellen, wo feſtgeſtellt war, daß
dort keine Verunglückten mehr liegen, die Zu
ſchüttung, mit Sand bereits vollendet,
ſo daß an den Seitenſtollen mit Energie ge
arbeitet werden kann. Am weiteſten fort
geſchritten iſt der öſtliche Seitenſtollen, an dem
mit allen Kräften gearbeitet wird.

Die eingeſetzten Pioniere haben die Ab
flächüng der Böſchüngen an den Kopfenden,
an denen ſie noch durch die vielen Trümmer
gehindert waren, in Angriff genommen und
leiſten damit wichtige Vorarbeit für die Ver
längerung der Seitenſtollen bis an die Kopf
enden hin. Seit geſtern mittag iſt auch Ar
beits die nſt eingeſetzt.

ſchweres Gewikter über Berlin

Ein Todesopfer.
Berlin, 28. Auguſt. Ueber der Reichs

hauptſtadt ging am Dienstagnachmittag ein
ſchweres, von wolkenbruchartigem Regen be
gleitetes Gewitter nieder.

Von einem Blitzſchlage wurde in der
Jungfernheide ein Arbeiter auf ſeinem Fahr
rade getroffen und auf der Stelle getötet.
Beſonders ſchwer entlud ſich das Gewitter
über dem Spandauer Bezirk. Von dort
werden allein ſieben Blitzſchläge gemeldet. So
ſchlug der Blitz in der Potsdamer Straße in
einen fahrenden Straßenbahnwagen ein.
Glücklicherweiſe kamen die Fahrgäſte mit dem
Schrecken davon. Jn einigen Stadtteilen traten
längere Verkehrsſtockungen ein, die durch
Blitzſchläge oder Ueberſchwemmungen ver
urſacht wurden. Das Unwetter hat jedoch
keinen nennenswerten Sachſchaden angerichtet.

Elf Kilo Gold gefunden
Prag, 28. Auguſt. Einen wertvollen Fund

machten Arbeiter beim Umbau des Gebäudes
der Finanzdirektion in Kaſchau (Slowakei).
Sie entdeckten etwa drei Meter unter dem
Boden des Kellers eine luftdicht verſchloſſene
Büchſe, die eine goldene Kette und 2796 Gold
münzen im Gewicht von 11,23 Kilogramm
enthielt. Der Wert wird auf einige 100 000
Kronen geſchätzt. Die Münzen ſtammen aus
verſchiedenen Jahrhunderten. Man glaubt,
daß es ſich um eine ſeltene Sammlung
handelt.

Omnibus raſt gegen Baum
Donauwörth, 28. Auguſt. Auf der Land

ſtraße Donauwörth--Neüburg fuhr ein Auto
bus mit 18 Fahrgäſten gegen einen Baum.
Der Omnibus wurde vollkommen zertrüm
mert. Die Jnſaſſen wurden zum Teil auf die
Straße geſchleudert, zum Teil zwiſchen den
Trümmern eingequetſcht. Zwei Perſonen
wurden getötet und ſieben ſchwer verletzt. Das
Unglück iſt auf das vorſchriftswidrige
Benehmen eines Motorradfahrers
T grführen, dem der Autobus ausweichen
wollte.

Scharlachepidemie in China

Schanghai, 28. Auguſt. Jm Süden der
chineſiſchen Provinz Schenſi ſind Schar
lach- und Ruhrepidemien ausgebrochen,
die bereits mehrere hundert Opfer forderten.
Die Krankenhäuſer ſind überfüllt und Tau
ſende können keine Aufnahme mehr finden.
Allein in der Stadt Hſingan ſtarben meh
rere hundert Kinder an der Ruhr.

In wenigen Zeilen
Eine Studien geſellſchaft argen-

tiniſcher Architekten hat nach Abſchluß
ihrer Deutſchlandfahrt an den Führer ein
Danktelegramm gerichtet, das der
Führer mit den beſten Wünſchen für eine
glückliche Heimkehr erwidert hat.

Geſtern wurde in Plötzenſee die 24 Jahre
alte Charlotte Jünemann hinge-
richtet. Sie hatte Ende Januar 1935 ihre
drei kleinen Kinder in einem abgelegenen
Zimmer eingeſchloſſen und verhungern und
verdurſten laſſen.

Geſtern wurde das größte Schöpf
werk Deutſchlands, das Schöpfwerk
„Moormerland“ zwiſchen Leer und Emden
durch den Oberpräſidenten von Hannover,
Stabschef Lutze, ſeiner Beſtimmung
übergeben.
Mitten im Winter wurde die Pro

vinz Cordoba in Argentinien von einer
Hitzewelle betroffen. Am Montag
wurden 34 Grad Eelſius gemeſſen

Jn Frankreich ereigneten ſich zwei
ſchwere Kraftomnibusunfälle, die
zuſammen über 40 Verletzte forderten.

Der Weideland-Brand in der Pro
vinz Entre Rios in Argentinien iſt noch
nicht gelöſcht.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Mitgliedskarken verloren gegangen

Der Gauſchatz meiſter gibt bekannt:
Es gingen verloren: das Mitgliedsbuch des

Pg. Karl Ulrich, Mitgl. Nr. 910 252, Og.
Teutſchenthal; die Mitgliedskarte des Pg. Ru
dolf Winkler, Mitl. Nr. 158 543. Og.
Rotta; die Mitgliedskarte des Pg. Robert
Kliemek, Mitgl.-Nr. 1902 145, Og. Berge
witz; die Mitgliedskarte des Pg. Oskar
Kaufmann, Mitgl. Nr. 1885 286, Og.
Langengraſſau.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

MchtaufdieSrasse-
auf den Wagen kommt esan
Auf der Karte nach rot gezeichneten Strecken suchen ängstlich
nach guten Straßen fragen grohe VUmwege machen, um nur immer

auf der Hauptstraße zu bleiben das haben Sie nicht mehr nötig.
Die nach wie vor unübertrotfene »Opel Synchron-Federunge macht
Sie von der Beschaffenheit der Straße und von der Besetzung Ihres

Wagens völlig unabhängig Sie sichert Ihnen auch auf sehr langen
Strecken ungetrübte Autofreude durch ermüdungsfreies Fahren

a

e

9

8 J SS

c

e Sie varwangelt
Wege in gute Ablostraben, S

6 Sie verhindert Aie aut die Hauer
s0 zermurbenden Mickschwingunge
die sonst auf jeder, auch auf ger 9
ptlegtesten Fahrbahn kultreten,

o Sie Sichert Ztets ermudungetretes

bindiiche pBOBrAns



besaubert
Stimme

Ellen Frank

und noch ein
netter

Die Innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzelgen) veröffentlicht dis MNZ in der Aus-
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Ein

ganz großer Erfolg
I jubel v. Begeisterung

deshalb

2. Woche

Marta
Eggerih
die reizende Frau singt und

Begie: Viktor Janson
Musik: Franz Grothe

reißt mit unübertrefflichem
Humor die Llacher auf seine

Seite und schafft mit

Ida Wöst
Stimmung und laune, durch
die die Buntheit des besau bern-

den Films ins Unermeßliche steigt

Außerdem spielen-

Wolf. Liebeneiner
Curt Vespermann

Hans Leiblt
U. a. M.

Im Beiprogramm-
Fällsohrmabsprünge

Die Verhehte Gondelſere
Werhtags 4.00 6. 15 8. 50 Uhr

Sonnkags 2.50 4.00 6. 15 8.50 Uhr.

mit ihrer süßen
eine Welt

gane besonders
Beifilm.

Jch deziehde Jhren

Schirm
ſchon für 2.75. Er
wird wie neu. Sie
ſparen Geld.

Wande

Run
I ſpruch.
Morgen, lieber Hörer! Dazw.: 7.00--7.10:
Nachrichten. 8.00:
gymnaſtik. 8.20: Von Breslau: Morgen

160.15: Schulfunk:

Wirtſchaftsnachrichten

Halle (Saale),
Brüderſtraße 14
am Markt

„Ampitryon“
Aus den Wolken kommt

Gebrauchte

Pjanos
das Glö Blöthner

Der Ufa-Film mit GSörs v.
Willy Früsch, Käthe Soid, Kallmann
Paul Kemp, fFita Benkhoff, u. o. billig, auch

Adele Sandrock. gegen kleine
Hilde Hildebrand Rafen

Ein Ufa- Film voller Freuden 7voller Zauber u. voller Wunder Pianoliaus
überstrahlt von mitreißendem MNlaereleer
Humor und prichelndem Witz. Woſsenhaus-
Täglich 400, 6.20, 8. 15 Uhr. ring, IB,

L franckeplatz

c Donnerstag 3.30 Uhr
grober lustiger Andernachmitag
mit Onkel Stanj ech aus Leipeig vom deutschen VolRs-
film und seinen 5 Augusten

Musik Clown „Kannwas“ spielt etwas vor
Flick und Flock machen tolle Streiche

Schlagsahnewettessen, Kinderboxen, Topfschlagen, Sach-
hüpfen, Tausziehen, Wurstschnappen, Flaschensteigen,
Kreisspiele o Ponny- und Eselreiten 60
Umzug durch den Tierpark mit Tieren und Facheln.
Eintritt Erwachsene 50 Pf., 1. Kind 25 Pf. 2. Kind

v

15 Pf., jedes weitere eigene Kind freil Abonnenten freil

Ausrüstungen für die NSD AP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
Funkgymnaſtik. 6.30: Guten

Von Berlin Funk
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sende

I pauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender: Kinder
gymnaſtik. 10.00 Wetter, Waſſerſtand, Wirt

und Tagesprogramm.
Ein deutſcher Muſiker be

des Rokoko.

ſchaftsnachrichten

freit ſich von der Künſtelei10.45: Sendepauſe. 11100: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45- Bauernfunk.
12.00 Aus München: Mittagskonzert.

Soliſt: Oskar Grauert (Bariton). 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei! 15.40:

16.00: Muſik im
Freien. 16.30: Lieder ſteiriſcher Komponiſten.

16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00 Nachmittagskonzert. 18.30: Künſtler

und Soldat. 18.50: Die 12. Deutſche Rund
S funkausſtellung ein voller Erfolg. 1900:

300 Jahre deutſche Lautenmuſik auf der mittel
h alterlichen, doppelchörigen Laute geſpielt von

I Heinrich Albert. 19.30: Für die junge Front:
Das Lied von der Treue. 20.00: Nachrichten.

20.10: Aus Dresden: Muſik aus Opern.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. 22.25:
Hörfolge: Mondſchein und Giebeldächer.

423.00: Von Köln: Jeitgenöſſiſche Muſik

dfuntz e
Donnerstag, den 29. Auguſt 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter.

6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche
Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. 8.20
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.40
Kindergymnaſtik. 10.15: Volksliedſingen.
11.05: Die Landfrau ſchaltet ſich ein: Gewitter
furcht und ihre Bekämpfung. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Recht und Scholle. Die Hof-
übergabe im Erbhofrecht. Anſchließend
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00 Glückwünſche. 13.45.
Nächrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin-
weiſe. 15.15: Hörbild: Bergmannsfrauen.

15.45: Zeitſchriftenſchau. 16.00: Muſik
im Freien. 17.20: Der Rechtswahrer
Mittler zwiſchen Volk und Recht. 17.440:
Nachmittagskonzert. 18.20: Stunde der
HitlerJugend. 18.50: Die 12. Deutſche
Rundfunkausſtellung ein voller Erfolg
19.00: And jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Kurznachrichten. 20.10:
Ein „Adler“ wird flügge! 21.00: Tadeuſz
Jarecki dirigiert die Berliner Philharmoniker.

22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.20 Weltpolitiſcher Monatsbericht.

22.40 Seewetterbericht. 23.00:. Zeit
genöſſiſche Muſik.

L
Täglich 20.15 Uhr

RIVELSNur moch 4 Tage II
7

Heute auch 16 Uhr-

Leſzter Hausfrauennachmittag!
Klein

VorverRau
e Preise! Kinder die Hälfte
f ununterbrochen Ruf 28385

V SonderfahrJ s0 ein S laeh Röprig
Speisezimmer S mit Nu

würcle Ihnen a gefallen Mittwoch, den 28. August 195s
u Abfahrt Nachmittags s Uhr.die Preise doch auch ch hi d ück öfent“J 376,- 409,- 464, 535,- Mnger o Plennie Alte bat

os mal an. Wira

W

bis 1260.-
u sehen Sie sich diese 2wang-

gern unsere schönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine werden in Zahlung genommen J

Gebr. Jungblutg Albrechtstr. J

Unterplan Saalberg 16 (vor der Gene-
mer Brüche). BoaS, Fernruf 281 99
gahres Hauptverſammlung

der Klein GarkenGenoſſen

ſchaft Freiimfelde am
7. September 1935, 20 Uhr,
im Vereinsheim.

zeigen Ihnen

i

MNZ-
werhung

Erfolgs-
Werbung

77

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßtgten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Volkshochſchule Halle: Am Montag, 2. September,
findet zuſammen mit der Ha und dem BDM unter
Leitung von Reinhold Hehden eine OffenerVolksſingabend ſtatt. Thema: „Ein junges
Volk ſteht auf. 20 Uhr, NeumarktSchützenhaus,
Harz 41. Karten zu 25 Rpf. im Vorverkauf inden bekannten Verkaufsſ en Und in der Geſchäfts
ſtelle der Volkshochſchule, Salzgrafenſtr. 2, part.

Ihren
feilun

neue

mnz ßleinanzeigen

ſchachtmeiſter
in Oberbau u. Erdarbeiten erfahren, geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften erbitten

Paul Gchreck, A. G., Halle G.
Perfehte

Kkenokgpistin
m. Raufmännisch. Praxis v. Großbank

per sofort oder 1. Oktober gesucht.
Bewerbung. unt. J. H. 702 an „IndaR“,
Anzeigen Mittler, Schwetschhestr. 1.

Suche möglichbald eine tüchtige

Virt
ſchafterin

in 100 Morgen gr.
Landwirtſch., nicht
unter 20 Jahren
(Evtl. Heirat ge
boten.) Zuſchriften
mit Lichtbild und
Lebenslauf unter

a. d. MNZ
elle Tor

Markt.

Suche jungen
Hausdiener
Franz Pennemann,
Tabakwarengroßh.,
Halle, Univerſitäts

ring 1 a.

Zum 1. 9. oder
ſpäter für Haus
und Schweine

Mädthen
geſucht,

nicht unter 18 J
Rackwitz, Kockwitz,

Poſt Reußen.

Schul
entlaſſenes
Müdchen

i. Le Landhaus
halt, Nähe Delitzſch
zu wei Kindern

ort geſucht.
e Hausarbeit

elfen. Zuſchr
t Lohnanſprüch.,

5681

Halle/S.,

Schloſſer,
gelernter, 28 J.,
ſucht Stellung als
Schloſſer od. Chauf
feur. Führerſchein
1, 2 und 3b. An
gebote unt. A 229
MN3Z Geſchäftsſt.,
Halle, Alter Markt
Nr. 3.

Möbliertes
Zimmer,

evtl. mit Klavier,
zu vermieten.
Halle /S., Goethe

ſtraße 2 III r.

Suche

Klein
Wohnung

oder ein bis zwei
Zimmer mit Koch
gelegenheit zum 1.
10. 35 oder ſpäter.
Angeb. u. G 7190
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 48.

Wergesgen Sie ntelit

20 melclen, damit wir in der lage sincl, eine
sofortige ordnungsgemäße Zusfellung in hre

e

Umzug rechtzeitig der Vertriebs- Ab-
g derMittel deutschen Nationcl- Zeitung

Wohnung zu veronlassen

Walle Getotetraße 47, u 27631

klllamſllennaus e ger (wcre ehe
von 2 jung verheirateten Ehepaaren per
sofort oder spaäter zu mieten gesucht.
Ausführliche Eil- Angebote mit Mietpreis
unter G 7102 an die MNZ, Halle (Saale),

Geiststraße 47 IAR
Bildet gründlich und unterhaltend

Neue Anfängerkurse
Privatirkel, Eineelstunden jederseit

die öhee on
Hagena, Naumburg

Windmühlenſtr. 38
Sprechzeit von 12 2 Uhr

S CHU L F
M OoRAN
Gr. Ulrichstr. 47

2 Fömmer, Kammer, Diele und
Küche, Miete 31.50, im Zentrum,
gegen ſchöne 2 bis 5 FJimmer
wohnung evtl. mit Bad. Lage gleich
Angebote unt. G7103 an die MN8,
Halle (Sagle', Geiſtſtraße 47

Kachelvfen

Zirkel u. Einze!
unterricht auck
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),

Martinſtraßze 22.

Tanzſchule Vegetariſch. Einige günſtige
Bauſparbriefe

8—30 000 RM
abzugeben

Speiſehaus

„Deutſche e e ar-l G. 5Volkskraft et Halle Schreibtiſche
Halle /S., Schmeer Südſtr.60, Ruf: 33512

ſtraße 5, I.
Geöffnet 10--19.30

Auszugtiſche, rund,
eckig, Polſterſtühle,
verkauft billig

Möbel-Friedrich,

Privaititt Halle, Harz 6, pt.Mehrzimmer Tanz e
9heisung unterricht Gut erhaltenes z MöbelRoſtfreie Ofenreinigen y8 (Büfett, Betten,Stahlbeſtecke, ſolid, gros an ger Kinderbett n

preiswert, unver- W. Gchkeckenherg San S. Gütchen g zu kaufen geſucht. aus Nachlaß preis
n Töpfermeiſter ſtraße l. vort Kleines i e e erregen

Leaſeen e Forkne Halle Geiſtſtr. 48. VWeuimer err v
eckfabrik, alle,

Scharrenſtraße 65/6
(zwiſchen Cafe Da
vid u. Weidenplan).

Wohnungs
einrichtung.

2 Hunde
(Jagdhund und

M
Beiwagen Bella, entlaufen.

Gegen Belohnung
abzuliefern im

Finshaus
Konkursmaſſe bill. für

Pintſcher) Troll u. Königſtr. 15, 10— 12.

Gr. Schloßgaſſe 2, aus Geſchäft
kaufen

Wortanzeige W her

in die MN3! Laden

RM. 2000.-Barzahlg.
hypothekenfrei z. verk.
Miets
Näh. d. Ferd. Wagner,

Herrenrad,
alten

Ludwig

Diplomaten

HalleTrotha
Bahnhofstr. 2 d

zu verk. Ia Bauholz, sehr große Auswahl

kräger
Gebr. und neue ſtets friſch bet
sehr preiswert F. Baumgärtel,

pa. /12 s /S., LeſſingeeeeeeaeedlleeeeeeeeeFenster, Treppen, Halle, Gr. Steinſtr.84 Cieferung frei Haus (Ecke Roßplatz).

Tore, neue Stuben- wen gitzmann
n e n Elwas zu Mauerstr. 3rennholz in Fuh- S.ren und einzeln und verkaufen? Erancheplats

vefsch. mehr Wortanzetge
in dte MNLindneräkiehter

Fernruf 352 67

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

antwortung

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

Moderner, weißer,
gut erhaltener
m Kinder

wagen
(Naether) f. RM
20, zu verkaufen.
Werkt. 9—-18 Uhr.
Halle /S., Ludwig
Wucherer-Str. 8 II

undeamme
geſucht.
Zoologiſcher Garten

Hunde
all. Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur
u. Pflege; Schutz
Wachhunde gibt ab,
Ia Referenzen.

Speiſezimmer Hundedreſſur
Küchen ſtets billig anſtalt, Halle
Thomas, Halle /S., I Röpziger Str. 188.

Mühlweg 25. Fernruf 821 62.

Schlafzimmer

1 Transport erſtklaſſiger, hochtragender
und neumelkender

22Kühe und Ferſen
ſowie ſprüngfähige Herduchbulen ſteht
ab Mittwoch, den 28. Auguſt bei mir zum
preiswerten Verkauf.
Sämtliche Tiere ſind frei von Streptokokken
und Bazillus Bang.

Vudolf Jimmermann, Halle
Freiimfelder Straße 7 Fernruf 33717

übernehmen.

Einzelmöbel gut erhalten, ſofort Rittergut Klein
Möbeltiſchlerei zu kaufen geſucht liebenau.

Börner, Halle /S., e e
Magdeburger Str.

Nr. 87.
Ebeſtandsdarlehen

Gelegen
heitskäufe

in Herren Speiſe
zimmern in allen
Holzarten.

Möbeltiſchlerei
Noack, Halle (S.),

Gr. Wallſtr. 5.

Licht
Kraft Radioanlag.
Paul Weber, Halle,
Friedrichſtraße 21.

Ruf 288 17.

Preisangebote unt
G 7157 an MN3
Halle, Geiſtſtr. 48

abeugeben
BI

gebraucht, in
gutem Zustand,
auch auf Teilzahl

TauscherKraftf.-Handelsg

e

Verviel
fältigungen
Abſchriften Richard
Vormeyer, Halle,
Hindenburgſtr. 10.

Phyſiogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr.Ha ilieHindenburgst. 50
1 Treppe. Svrech

ſtunden 9—10.

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben.
Kindviehzuchtverband Hachſen- Anhalt (Abk. I 9chwarzbuntkes Tieflandrind)

Gchße Cſſſe duſchlbullen g. Herdonchfärſen Verſteigerung (502)

Donnerstag, den 12. Sept. 1955, 10 Uhr, in Stendal
Verſteigert werden:

80 Fungbullen lüm Alter von 12 20 Monaten

lö0hochtr. Herdhuchfärſenn. einige Knhe

Sämmtliche Tiere ſind unterſucht und frei von Abortus-Bangänjerktion.
20 h Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78,
Fernruf 24526.
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28. August 1985

Siehſte wohl!
Wenn Waldemar doch nicht immer ſolche

törichten Gedanken hätte, beſonders in der
letzten Zeit iſt es wieder ganz ſchlimm mit dem
Jungen. Seit kurzem läßt er es ja endlich,
inter jedem Radfahrer herzurufen: „Jhr

Hinterrad dreht ſich“, aber dafür tritt er
nun jeden kleinen Hund auf den Schwanz, das
heißt, wenn er einen hat. Vorgeſtern verſuchte
er es auch, einen Schäferhund unzart zu be
rühren; es hätte nicht viel gefehlt, dann hätte
es ihn bitter gereut, aber der Beſitzer des
Hundes riß ſeinen Nero in der letzten Sekunde
zurück. Seitdem beläſtigt Waldemar nur noch
die kleinen Hunde.

Geſtern herrſchte ein reger Verkehr an der
Saale, Waldemar mit ſeinen Freunden war
auch zugegen. Sie warfen eine kurze Zeit mit
kleinen Steinen nach den Enten, aber Walde
mar meinte bald: „Es lohnt nicht, wir treffen
doch keine“. Und ſo wurden ſie für einen
Augenblick brav und geſittet. Wie geſagt, nur
für einen Augenblick. Dann begab es ſich, daß
eine Dame auf Waldemar und ſeine Freunde
zukam, eine würdige Dame, die einen kleinen,
drolligen Hund mit ſich führte! „So iſt's brav,
mein Hundchen“, ſagte die Dame gerade, denn
der kleine Hund wich nicht von ihrer Seite,
er war ein Muſter von Hund, wenigſtens in
dieſem Augenblick.

Waldemar war leider in dieſem Augenblick
kein Muſter von einem guterzogenen Jungen.
Gerade als das ahnungsloſe Tierchen an ihm
vorüberwedelte, hob er den rechten Fuß und
verſetzte dem Hundchen einen kleinen Tritt,
den das Hüundchen mit ſchmerzlichem Geheul
quittierte.

Es iſt eine alte Tatſache, daß ſelbſt gewiegte
Uebeltäter mitunter kleine, aber für ſie ver
hängnisvolle Rechenfehler begehen. Waldemar
beging den Jrrtum, zu glauben, jede Frau ſei
von Herzen ſanftmütig, auch wenn ſie noch ſo
ſehr gereizt ſei. Gewiß, die Dame mit dem
Hundchen vereinte in ſich alle weiblichen
Tugenden. Aber als ſie ihr Hundchen ſo
traurig weinen hörte und darauf in Walde
mars ſchadenfrohes Schelmengeſicht ſah, da hob
ſie in gerechter Empörung den Regenſchirm
und erteilte dem Frevler Waldemar eine
ſchnelle, etwas ſchmerzhafte Zurechtweiſung.

Man weiß ja: Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen. Walde
mar empfand beinahe noch ſchmerzhafter als
den unzarten Schlag mit dem Schirm das Ge
lächter ſeiner Freunde, „ſiehſte wohl“, ſagte
Erich, „ſo kommt das denn!“

Mit dem Gefühl einer triumphierenden
Siegerin ging Tante Minna ihren Weg weiter.
„So iſt's brav“, ſagte ſie dann und wann zu
ihrem Hundchen, das nicht von ihrer Seite
wich und ein Muſter von Hund war, wenig
ſtens an dieſem Nachmittag. hp.

Die Kindermöve bleibt noch
Jugendflugtage bis 2. September.

Das außerordentlich ſtarke Jntereſſe, das
die Veranſtaltung der Deutſchen Lufthanſa auf
dem Flughafen in Schkeuditz bei unſerer
Jugend gefunden hat, ſowie die vielen An
fragen über Beſuchsmöglichkeiten ſogar aus
dem Magdeburger Gebiet haben die Deutſche
Lufthanſa veranlaßt, die Kindermöve bis zum
2. September einſchließlich auf dem Flughafen
HalleLeipzig zu belaſſen.

Auch die Führungen für die Schulen
werden bis zu dieſem Zeitpunkt durchgeführt
werden. Bis zum 28. Auguſt werden alle Leip
ziger Schulen den Flughafen beſucht haben.
Der 29. bis 31. Auguſt ſind den Schuken aus
Merſeburg Stadt und Land vorbehalten,
während bis zum 2. September die Schulen,
die noch nicht eingeteilt ſind, Gelegenheit
haben, den Flughafen zu beſichtigen und ihren
e die ermäßigte Rundflugmöglichkeit

ieten.

Zu empfehlen iſt für dieſe Schulen eine
vorherige Rückfrage bei der Flugleitung der
Deutſchen Lufthanſa über den beſten Zeitpunkt
ihres Eintreffens.

Hausaufgaben für Berufsſchüler
Der Reichs und Preußiſche Miniſter fürWiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung hat

urch einen bedeutſamen Erlaß angeordnet,
daß nach den Sommerferien 1935 in allen Be
rufsſchulklaſſen allwöchentlich Hausguf
ſt geſtellt werden. Die Stoffe hierfür
ind in den Klaſſen der Kaufmänniſchen Be
rufsſchule beſonders aus den Kaufmänniſchen

achgebieten, in den Klaſſen der Gewerblichen
und der Bergmänniſchen Berufsſchule beſon
ders aus der Fachkunde und dem Fechrechnen,
in den Klaſſen der Hausvwirtſchaftlichen Be
rufsſchule aus dem Gebiet der Haushaltungs
und Gemeinſchaftskunde zu entnehmen. Der
Umfang der Hausaufgaben iſt ſo zu wählen,
daß der Durqhſchnittsſchüler ſie in etwa ein
tündiger Arbeit zu löſen vermag, um eine
übermäßige Belaſtung der Schüler und Schüle
rinnen zu vermeiden. Die Leiter und Leite
innen ſind angewieſen die Durchführung
an rlaſes auf das ſorgfältigſte zu über
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Halliſche 5ilberhumpen im Zarenſchaß
Die Goldſchmiedekunſt Halles berühmt in

„Kongreß um Gold und Edelſtein“,
unter dieſer Ueberſchrift kündeten wir vor ein
paar Tagen im Wirtſchaftsteil der „MN
an, daß in der Zeit vom 28. bis 31. Auguſt
der fünfte Weltkongreß der Juweliere in
Berlin tagt. Kongreßbeſucher aus 25 Län-
dern werden ſich mit den Vertretern des
deutſchen Juwelier- und Edelmetallgewer
bes jetzt in Berlin zuſammenfinden, um
grundlegende, zwiſchenſtaatlich bedeutſame
Fragen des Gewerbes zu erörtern und in
vielen Fällen zu klären. Wir haben in un
ſerer irtſchaftsbetrachtung eingehend die
Bedeutung dieſes Kongreſſes für den Ge
werbezweig ſelbſt wie im Rahmen des für das
geſamte Wirtſchaftsleben gewürdigt. Wir
hatten auch bereits darauf hingewieſen, daß in
Deutſchland von jeher die Goldſchmiedekunſt
gepflegt worden iſt. Ein Gang in das
Muſeum für Vorgeſchichte in Halle

zeigt uns ſchon Arbeiten aus früheſter ger
maniſcher Zeit, die ſich neben den Goldſchmiede-
arbeiten ſüdlichen Urſprungs ſehr wohl ſehen
laſſen können.

Testament des Jakob Wahl
Auch in Halle ſind von altersher Gold

ſchmiede ſeßhaft geweſen. Beſonders zum Aus
gang des Mittelalters war das Leben auch in

alle überaus prachtliebend geworden. Die
reichen Handelsherren und Pfänner des dama
ligen Halle konnten es ſich ja auch leiſten,
ihren Haushalt bis zum Ueberfluß faſt mit
Schmuckgegenſtänden auszuſtatten. Das Teſta
ment des halliſchen Patriziers Jakob
Wahl aus dem Jahre 1548 beweiſt uns dies.
Das Gold überwiegt das Silber hierbei bei
weitem. Da ſind u a. aufgeführt: ein ſilber
vergoldetes prächtiges Trinkgeſchirr mit Deckel,
das der kurfürſtliche Kanzler Dr. Gregor
Brück zu Wittenberg erhalten ſoll, ein
ſilberner Löffel, ein ſilbernes Büchslein mit
Deckel mit Pulver gegen die Peſt. ein anderes
mit Muskatöl, ein goldenes Pfeiflein mit
Zahnſtochern, ein Reitſchwert mit ſilber
beſchlagener Scheide, ein Dolch mit ganz

ſilberner Scheide, ein ſilberner „Teſemknauf“
(Moſchusknopf) mit weißen Achatſteinen. Jakob
Wahl hatte an der rechten Hand einen
goldenen „Krampfring“, an der linken einen
goldenen Ring mit einem ſpaniſchen Türkis
getragen, außerdem beſaß er einen anderen
goldenen Gedenkring mit drei ineinander
geſchobenen Ringen, noch einen Ring mit
einem Stechtürkis, den er in der Taſche trug
und an einer Schnur um den Hals einen Ring
mit einem kleinen ſpitzen „Demutt“.

Auch ſonſt fanden ſich noch eine Anzahl von
goldenen Ringen und Schaumünzen von hohem
Werte. Ueberhaupt für Ringe ſcheint dieſer
Herr beſondere Vorliebe gehabt zu haben,
denn in der Aufführung ſteht weiter: ein Ring
mit großem Demut, ſtammt vom Erzbiſchof
Johann Albrecht ein anderer mit blauem
Onyx war ein Geſchenk Melanchthons an Dr.
Goldſtein geweſen. Zwei Ringe waren mit
Karneolen geſchmückt, einer zum Petſchieren,
d. h. Siegeln mit einem Wappen verſehen,
einer hat einen breiten Hyazinth, ein anderer
einen breiten Rubin. Und ſo geht es weiter.
Wahrlich allerlei Koſtbarkeiten, von denen
manches Stück auch aus der Werkſtatt eines
halliſchen Goldſchmiedes jener Zeit hervor
gegangen war. Dabei muß man bedenken, daß
das Gold z. B. damals noch bedeutend wert-
voller war als heute.

Der Abgott von Halle
Aus der Mitte und vom Ausgange des

16. Jahrhunderts iſt uns eine ganze Anzahl
von halliſchen Edelarbeiten erhalten.
Es iſt beſonders der Goldſchmied Hügauf,
der damals im Auftrage des prunkliebenden
Kardinals Albrecht arbeitete. Jn dem Bild
inventar des ſogenannten Halliſchen
Heiltums, des „Abgotts von Halle“,
wie Luther es nannte, haben ſich die ſorg
fältigen farbigen Abbildungen der größten
teils verlorenen Originalarbeiten erhalten.
Der große Reliquienſchatz iſt ja damals
von Halle nach dem Fortgange des Kardinals
nach Aſchaffenburg gebracht worden. Von dem

10000 halliſche Kleingärkner werben
Hie veranſtalten am 1. September einen Blumen und Werbekag

„Schwände in unſerem Volke die bewußte
Liebe zu Blume und Pflanze, ſo müßten wir
darin ein deutliches Warnungszeichen ſehen,
daß den ſeeliſchen Niedergang unſeres Volkes
ankündigt. Aber weil das deutſche Volk im
tiefſten Grunde ein Bauernvolk iſt, lebt in
ihm dort, wo es unverfälſcht blieb, tiefſte
Sehnſucht zur Scholle. Es will hegen und
pflegen. Und kann der deutſche Menſch nicht
wie der Bauer die eigene Scholle im Geſchlech
tererdenken bebauen, ſo erſtrebt er wenigſtens
für ſich und die Jugendzeit ſeiner Kinder den
eigenen Garten.“

Unter dieſem Leitgedanken des Reichs
bauernführers R. Darré wird die
halliſche Kleingärtner- und Kleinſiedlerſchaft,
die in der Stadtgruppe der Kleingärtner und
Kleinſiedler zuſammengefaßt iſt, am kommen
den Sonntag, dem 1. September, ihren dies
jährigen Blumen und Werbetag
veranſtalten. Auch in dieſem Jahre ſoll er
ein Freudentag, Tag der Volksgemeinſchaft
und Bodenverbundenheit für alle Beſchenkten

Haben wir das nicht fein gemacht
In dem Film „Amphytrion“, der zur Zeit mit großem Erfolg in Halle läuft, erwartet
wie unser Bild zeigt Alkmene, die Frau des thebanischen Feldhauptmanns Amphy-
trion, den Besuch ihrer Freundinnen.

und Geber ſein. Sämtliche Krankenhäuſer,
Altersheime, Obdachloſenaſyle, aber auch die
Behörden und Parteidienſtſtellen werden an
dieſem Tage mit Blumen beſchickt. Auf
dieſe Weiſe ſoll der Blumentag der Klein
gärtner und Kleinſiedler den vielen Jnſaſſen
der Kranken- und Armenhäuſer eine kleine
Freude in ihrem abwechſlungsarmen Leben,
ein Gruß aus „Land in Sonne“ ſein.

Der Blumen und Werbetag ſoll zugleich
den Mahnruf von vielen tauſenden Klein
gärtnern Schafft uns Dauerland“ zu
allen Behörden dringen laſſen und die Jdee
der Bodenverbundenheit durch die deutſche
Kleingarten und Kleinſiedlungsbewegung in
das Volk hineintragen. Mehr als 10000
Kleingärtner und Kleinſiedler innerhalb der
Stadtgruppe Halle werden am 1. September
dieſen Tag geſtalten. Dem Vorgehen der
halliſchen Kleingärtner und Kleinſiedler haben
ſich ſämtliche Gartenfreunde weit über
80000 innerhalb der Grenzen unſerer
mitteldeutſchen Heimatprovinz angeſchloſſen

Aufnahme: Ufa.

Es qab für sie Käthe Gold links und ihre Dienerin
An dria (fita Benkhoff rechts) viel Arbeit, bis der Tisch hergerichtet war

aller Welt

Hallenſer Hüauf ſtammen u. a. zwei Reliquiar
Plenarien, Kreuze, ein Heiligenſarg, ein
Hüftbild der Maria Magdaleng und ein
Pultreliquiar. Die Arbeiten ſtammen aus den
Jahren 1492 bis 1517. Von Hüauf ſtammt
wahrſcheinlich auch die Reliquienmonſtranz,
deren Schild mit dem weiß und rot emaillier
ten Wappen darauf hinweiſt, daß ſie dem
Kardinal von der Stadt Halle ſelbſt
verehrt worden war.

Der vergrabene Schatfz
Jn einem anderen Verzeichnis von Silber

gerät, Teppichen und dergleichen aus dem Be
ſitz des Kardinals wird im Jahre 1545 ein
anderer halliſcher Goldſchmiedemeiſter jener
Zeit, der Meiſter Jobſt, mit verſchiedenen
Silberarbeiten erwähnt. Wahrſcheinlich iſt
dieſer identiſch mit dem halliſchen Gold
ſchmied Jobſt Kammerer, von dem ſich
in öffentlichen wie privaten Sammlungen in
Coburg, Dresden, Görlitz, Hildesheim, Nürn
berg, Quedlinburg, Wien und Wittenberg
noch u. a. zahlreiche vergoldete Kupferplatten
mit den Bildniſſen von Luther, Melanchthon,
der Kurfürſten Johann Friedrich und Moritz
von Sachſen, des Kardinals Albrecht und des
Kaiſers Karl V. in zarter Punktmanier aus
den vierziger und fünfziger Jahren des
16. Jahrhunderts befinden. Halle ſelbſt beſitzt
von dieſem Jobſt Kammerer noch ein in Metall
getriebenes Medaillonbildnis Luthers an der
Nordempore der Marienkirche, gegenüber der
Kanzel. Jm Moritzburg-Muſeum befinden ſich
aus dem gleichen Jahre zwei punktierte
Platten mit dem Bruſtbild Luthers.

Das Moritzburg Muſeum enthält
von alten halliſchen Goldſchmiedearbeiten
ferner einen Schatz von Rengaiſſance-
ſchmuck, ſilbervergoldeten Gürtelketten,
Teilen einer mit goldenen Zierſtücken beſetzten
Perlenhaube, Einzelzieraten und emaillierten
Kettengliedern, der 1901 beim Abbruch des
alten Schulgebäudes in der Rathausgaſſe ge
funden wurde. Aus dem Ende des 16. Jahr
hunderts ſtammen ferner eine ſilbervergoldete
Hoſtiendoſe mit der gravierten Darſtellung der
Hochzeit zu Kang, eine zugehörige Abendmahls
kanne mit gegoſſenen Medaillonauflagen nach
Plaketten des Nürnberger Bildhauers Peter
Flötner im Schatz von St. Ulrich.

Zeugen des kunſthandwerklichen Schaffens
vergangener Zeit ſind auch die Schützen
feſt Klippen aus dem Jahre 1560 etwa,
die ſich im Moritzburg-Muſeum befinden.
Schöne halliſche Goldſchmiedearbeiten finden
ſich auch aus dem 17. Jahrhundert. Vom Gold
ſchmied Chriſtian Knittel, der 1612 bis
1672 lebte und deſſen Vater von Merſeburg
zugewandert war, ſtammt das koſtbarſte Stück
halliſcher Goldſchmiedekunſt. der maſſiv goldene,
über und über mit vertieften und reliefierten
farbigen Schmelzen geſchmückte Kelch der
Ulrichskirche aus dem Jahre 1654. Wie
es heißt, wurden zu ſeiner Verfertigung
3 Pfund Gold verwandt, ſo er“ d. h. der
Stifter Oberbornmeiſter Mathäus Müller
an goldenen Ketten und andern Geſchmeiden
von ſeinen drei Weibern ererbet“.

Silberhumpen in aller Welt
Zur gleichen Zeit wie Knittel wirkte der

Goldſchmied Peter Rockenthin in Halle,
deſſen Vater vermutlich Hans Rockenthin war,
und deſſen Sohn wohl ein weiterer des
Namens Georg genannt, geweſen iſt. Auch
von den Rockenthinſchen Arbeiten ſind noch
manche erhalten. Am Ende des 17. Jahr-
hunderts waren halliſche Silber-humpen ſo begehrt, daß ſie ſich in vielen
deutſchen Sammlungen heute noch finden,
ſelbſt bis nach Rußland gelangten ſie in den
Silberſchatz der Zaren im Kreml.
Derſelben Zeit entſtammen auch die wert-
vollſten Silberbecher des Halloren-
ſchatzes, der außer halliſchen Arbeiten jedoch
auch ſolche von Berliner, Leipziger und
Dresdner Goldſchmieden enthält. Nach alter
Tradition wird ja dieſer Schatz alle zwei
Jahre zu Pfingſten zur öffentlichen Schau
geſtellt.

So künden manche in Sammlungen er
haltene Kunſtwerke noch vom Schaffen halli
ſcher Goldſchmiedemeiſter in alter Zeit. Noch
manches wird ſonſt auch in privatem Beſitz er
halten ſein. Die Ausſtellung des Künſt
handwerks im Marktſchlößchen zeigte, daß auch
das heutige Goldſchmiedehandwerk Halles und
im übrigen Gaugebiet ſeine Sache noch ver
ſteht und mancherlei Schönes und gleichzeitig
Zweckmäßiges zuwege bringt. Auch auf der
Braunen Meſſe in Halle war die Gold
und Silberſchmiedeinnung Halles und des
Gaues mit vortrefflichen Arbeiten vertreten,
um dadurch zu beweiſen, daß dieſer Gewerbe
zweig auch heute wie ehedem noch leiſtungs

fähig iſt. el
Durch das Aniverſikätsviertel

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 29. Auguſt, 16 Uhr, eine Führun g
dürch das Aniverſitätsviertel ſtatt.Treffpunkt am Marktplatz vor dem Rat-
haus. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
Roter Turm.



Programm
der Palgeontologen- Tagung

Vorträge über neue Forſchungen

Das Geologiſch-Palgeontologiſche Jnſtitut
der Martin-Luther- Univerſität Halle ſteht
wie wir bereits kurz berichteten, in den Tagen
vom Sonntag, dem 8., bis Donnerstag, den
12. September im Zeichen der diesjährigen
Jahresverſammlung der Palgesvn-
tologiſchen Geſellſchaft, zu der ſi
eine große Anzahl hervorragender Gelehrter,
ſoweit ſie ſich mit der Erforſchung der Tierwelt
vergangener Erdzeitalter beſchäftigen, in der
Gauſtadt einfinden werden. Vorträge und Be
ſichtigungen bilden den Jnhalt der Tagung, die
durch ihr Zuſtandekommen in Halle, der den
berühmten Geiſeltalgrabungen am nächſten ge
legenen Großſtadt, eine Auszeichnung für die
hier forſchenden Wiſſenſchaftler und ihr Jnſti
tut bedeutet.

Nach einem Begrüßungsabend am Sonntag,
dem 8. September, und einer Sitzung des Vor
ſtandes und Beirates beginnen die Vorträge
am nachfolgenden Montag 8 Uhr morgens im
Jnſtitut. Redner wie Weigelt, Voigt,
Herre, Röpke, Raupach, Köck, Beyn

alles halliſche Wiſſenſchaftler werden ſich
mit Einzelfragen der palaeontologiſchen
Forſchung beſchäftigen. Dazu treten Aus
führungen von auswärtigen Mitgliedern wie
Hund Gera, Beurlen-Kiel, Kling-
hard Berlin, Müller Stoll Jena,WeilerWorms. Die wiſſenſchaftliche Vor
tragsreihe wird mit einem volkstümlichen
Vortrag für jedermann über „Eiszeitjäger im
Rheinland“, den Schmidt gen Mainz hal
ten wird, abgeſchloſſen. Sammlungsbeſichtigun
gen und Ausflüge in die halliſche Umgebung
und ins Geiſeltal vervollſtändigen das reich
haltige Programm der Tagung, die geeignet
iſt, die Augen der wiſſenſchaftlichen Welt
während ihrer Dauer nach Halle zu richten.

Lehrfilm in der Handwerkerſchule

Die Baugbteilung der halliſchen
Handwerkerſchule hatte zu einem Vor
trag über „Die Lehren aus der baulichen Ent
wicklung des 19. Jahrhunderts eingeladen,
dem ſich noch ein wertvoller Lehrfilm über
„Holzkonſervierung mit Stein-kohlenteeröl“ anſchloß. Studienrat Par
nemann begrüßte in der Aula der Hand
werkerſchule die Erſchienenen herzlich und be
tonte, daß es nicht nur die Aufgabe dieſer
Schule ſei, in Kurſen, Klaſſen und Lehrgängen
alle Praktiker und diejenigen, die es einmal
werden wollen zu erfaſſen, ſondern ſie auch
nach Verlaſſen der Schule dauernd weiter zu
bilden und ſomit immer auf dem Laufenden
zu halten. Deshalb habe ſich die Handwerker-
ſchule entſchloſſen, ſolche Abende einzurichten
und der heutige Abend bilde den Auftakt zu
einer ganzen Reihe anderer.

Dann hielt Studienrat Dipl.-Jng. Noll
ſeinen Lichtbildervortrag über Die Lehren
aus der baulichen Entwicklung des neunzehnten
Jahrhunderts.“ Leider bot der faſt zweiſtündige
Vortrag eine ſo ungeheure Menge Stoff, und
eine ſo verwirrend große Menge Lichtbilder
boten ſich in allzu ſchneller Folge dem Auge
des Zuhörers und Beſchauers, daß eine gei
ſtige Verarbeitung des Gebotenen im weiteren
Laufe des Vortrags nicht mehr möglich war.
Das vom Thema abgegrenzte Gebiet iſt ſchon
ſo umfaſſend, daß auch hier eine kurze, mög
lichſt treffende Auswahl von Lichtbildern mit
begleitenden und erläuternden Worten vollauf
genügt hätte, und dadurch die Abſicht des Vor
tragenden, belehrend zu wirken, beſſer erreicht
worden wäre. Da Studienrat Noll aber in

noch weiter abſeits liegende Gebieke, wie die
Technik in den Sonderabteilungen des Eiſen
bahnweſens, der Flugzeuge, Schiffsbauten uſw.
behandelte, ſo führte das doch zu einer Zer
ſplitterung des Stoffes, zu einer Abirrung
vom Thema und naturgemäß zu einer Ueber
fülle des Gebotenen, das das Aufnahmever
mögen ſelbſt fachlich geſchulter Köpfe über
ſteigen mußte.

Vorzüglich waren die Ausführungen des
Vortragenden über die Baukunſt im allge
meinen, ihre geſchichtliche Entwicklung aus den
klaſſiſchen Bauten Griechenlands und Jtaliens
über die unvergleichlich reiche Zeit raſſiſch be
dingter gotiſcher Monumentalbauten zu den

Renaiſſance und Barockbauken, bis dann im
19. Jahrhundert, beſonders in der zweiten
Hälfte, die Wirkungen des Realismus, Na
turalismus und des ſchlimmſten Feindes
des Materialismus ſich im geiſtigen Leben
unſeres Volkes beherrſchend auswuchſen und
die Baukunſt mit ganz wenigen Ausnahmen in
eine heilloſe Stilverwirrung hineingetragen
war, die erſt ganz langſam im 20. Jahrhundert
einer vernünftigen Kunſtauffaſſung Platz ge
macht hat.

Dem Vortrag folgte noch ein unter Mit
wirkung der Studiengeſellſchaft für Holz
ſchwellenoberbau hergeſtellter Lehrfilm über
„Holzkonſervierung mit Steinkohlenteeröl.“

Bikte funken Herr Lehrer!
Funkpädagogiſch-wiſſenſchaftliche Tagung

Jm Stadtgymnaſium fand eine Funktagung
der Erzieherſchaft des Gaues Halle
Merſeburg ſtatt, die vom Leiter der
Beratungsſtelle für Schul undJugendfunk Pg. W. Kern einberufen
war. Bei dieſer Gelegenheit fand auch eine
n mit den Kreisſchulfunkwarten
tatt.

Nach der Begrüßungsanſprache des Pg.
Kern folgte ein Vortrag des Schulfunk-
bearbeiters Richter vom Reichsfender Leip
zig: „Schulfunk als Erziehungs-mittel.“ Wer gegen den Schulfunk Stürm
läuft, müßte erſt einmal die Grenzen des
Funks auf Sender wie Empfängerſeite gerecht
abwägen. Den geſchichtlichen Stoffen wird
eine ganz andere Lebendigkeit eigen, wenn ſie
der Schüler im Hörſpiel erlebt, natürlich nach
ſorgſamer Einfühlung und Vorbereitung. Wenn
im Funk ein Werk, im Schacht die Maſchinen
ſtampfen, die Hämmer klingen und die Ar
beiter ſich unterhalten, erwächſt im jungen
Menſchen der Wunſch. ſelbſt dahin zu kommen.
Kann es neben dem Film etwas Lebendigeres
geben

Als ein praktiſches Lehrbeiſpiel zeigte
Rektor Dr. Noack anſchließend mit Schülern
der Huttenſchule, wie ſich ein beſtimmter
Stoff erzieheriſch auswerten läßt. Nach kurzer
Einführung und Vorbeſprechung erfolgte die
Sendung. Die Schüler verfolgten mit dem
Schreibblock den immerhin nicht leichten Gang
der Handlung; ſie machten ſich Notizen über
das. was ihnen beſonders auffiel.

Der Vor wie der Nachmittagsabſchnitt der
Tagung brachte weiter zwei Experimental
vorleſungen über die wiſſenſchaftlichen
Grundkagen der Schwingungs-
lehre, der Elektronenröhre und
ihre Anwendung im Rundfunk.
Studienrat Dr. Maennel, der den Erziehern ſchon oft ausführliche Kurſe auf dieſem

ſchwierigen Gebiete erfolgreich geboten hatte,
führte die Hörer in die oben erwähnten
Grundlagen des Funks durch eine Reihe vor
züglich gelungener Experimente ein.

Der zweite Vortrag Dr. Maennels
weckte das Verſtändnis für den Kernteil des
modernen Rundfunkgerätes, die Elektro
nen röhre. Der Ediſoneffekt gab die erſte
Grundlage zur Elektronenröhre, deren drei
fache Hauptverwendung als Gleichrichter,
Sender und Empfänger durch mannigfache Ver
ſuche dargetan wurde. Hochintereſſant war die
Analyſe zuſammengeſetzter Schwingungen durch
den Oſzillographen, eine Vorrichtung mit
ſchwingenden und kreiſenden Spiegeln.

Ueber das Recht auf ungeſtörten
Rundfunkempfang ſprach auf Grund
eigener Erfahrungen Poſtinſpektor Pg. Roh
lacher, daß ein Geſetz darüber noch nicht
vorhanden iſt, liegt zum Teil an den Hörern
des Rundfunks, die jeden Sender ungeſtört
empfangen wollen. Die Unmöglichkeit der Er
füllung dieſes Wunſches wurde wiſſenſchaftlich
begründet. Man möge bei einfacheren Ge
räten, wie dem Volksempfänger, mit dem
guten Empfang des Bezirks und des
Deutſchlandſenders ſich begnügen. Dies
in immer vollkommenerem Maße zu erreichen,
iſt das eifrige Beſtreben der Sender, wie z. B.
der Reichsſender Leipzig beim Umbau
den Nahſchwund zu beſeitigen ſucht, der ſich
bisher hier und da bemerkbar machte Pg.
Rohlacher behandelte weiter das Thema:
Die Reichspoſt entſtört den Rund-
funk. Wie die einzelnen Störungen ent
ſtehen und ſich äußern, wurde durch Verſuche
vorgeführt. Die Beſeitigung iſt in faſt allen
Fällen möglich.

Zum Schluß ſtellte Pg. Kern kurz die Er
gebniſſe der heutigen Tagung zuſammen und
ſchloß die ſehr reichhaltige Tagung.

Abſtandszahlung verboten

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
hat beſtimmt, daß Abſtandsſummen im
Wohnungsweſen nicht gezahlt werden
dürfen. Dieſe Vorſchrift iſt im Zuſammenhang
damit erlaſſen, daß die Mieten im allgemeinen
auf dem bisherigen Stand bleiben und un
gerechtfertigte Steigerungen verhindert werden ſollen. Damit gegen dieſe
Grundſätze, die indes eine wirtſchaftlich ge
botene Mietſteigerung nach Lage des Einzel
falles nicht unmöglich machen, nicht durch
offene oder verſteckte Nebenabreden oder ähn

einem Erlaß an die Spitzenorganiſationen der
Hausbeſitzer das Fordern und Einziehen von
Abſtandsſummen Unterſagt. Das gleiche Ver
bot wird auch wirkſam, wenn etwa Mieter
Abſtandsſummen verlangen

Neue Milikärfahrkarkenregelung

Kürzlich wurde eine Verordnung über
die Benutzung von Militärfahrkarten bei der
Einberufung und Entlaſſung der Wehrpflich
tigen erlaſſen. Dieſe Verordnung tritt be
reits ab 1. September in Kraft, nicht

Ankerſtand Weinberg
Schon vor kurzem haben wir vom alten

Weinberg und vom Franzoſengrab dort
berichtet. Das dortige Gartenlokal mit de
Namen „Weinberg-Terraſſen“ iſt ſtets ein be
liebtes Ausflugsziel der Hallenſer geweſen und
wird es auch hinfort bleiben. Die Nachbar
ſchaft der Heeresnachrichtenſchule brachte es mit
ich, daß die nunmehr neu eingerichtete Alt-
eutſſche Bierſtube, zu ebener Erde ge

legen und ſo bequem zu erreichen den Ramen
„Unterſtand“ erhalten hat. Damit iſt au
die alte im Nebenhaus befindliche Bierſtube
verſchwunden, ſo daß nach Abbruch dieſes
Nebengebäudes dort ein neuer großer zweiter
Saal errichtet werden kann.

Heute iſt die Eröffnung des „Unterſtandes
Ob zwar der Saalewein von einſt nun nicht
mehr hier wächſt und nicht mehr aus eſchenktwird, braucht man dennoch nicht zu ſürnerr
dürſtig wieder von dannen gehen zu müſſen
Ein guter Tropfen Vier fließt hier, der uns
die wir heute und wohl auch in Zukunft dort
hin wandern werden, köſtlich munden wird
Heute wird es beſonders nett dort ſein, da die
Kapelle der SABrigade 38 unter M Ober
truppführer Baeker konzertieren wird.

HA LDas nächſte Platzkonzert findet am
Donnerstag, dem 29. Auguſt, 17 Uhr, am
„Saaleſchlößchen“, Ecke Rainſtraße, ſtatt.

An einem Laſtkraftwagen löſte ſich eſtern
auf dem RiebeckPlatz das linke Hinterrad. Der
Laſtkraftwagen blieb auf den Schienen ver
Straßenbahn liegen, wodurch eine V erkehrs-
ſtörung von einer dreiviertel Stunde ent
ſtand. Der Straßenbahnverkehr in Richtung
Zoo wurde bis zum Abſchleppen des Fahr
zeuges durch Umſteigen aufrechterhalten.

Jn der Magdeburger Straße brach geſtern
an einem Laſtkraftwagen die Vorderachſe. Der

Fahrradbeleuchtung Gummi-Bleder

Wagen blieb auf den Schienen ſtehen, wodurch
eine Verkehrsſtörung von ſieben Minu
ten entſtand. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Großen Brunnenſtraße lief geſtern
eine ſechsjährige Schülerin rückwärts gegen
einen Perſonenkraftwagen. Das
Kind würde erfaßt und an der linken Kopfſeite
leicht verletzt. Es wurde einem Arzt und von
dort den Eltern zugeführt. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

Ein 58 jähriger Mann wurde geſtern an der
Ecke Berliner Und Hordorfer Straße von einer
Straßenbahn angefahren. Er trug
einige Rippenbrüche davon und klagte über
Schmerzen in der linken Schulter. Er wurde
mit dem Krankenwagen der Feuerwehr der
Privatklinik von Dr. Voeckler zugeführt. Das
Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Jn der Kleinen Ulrichſtraße wurde eſternein ſiebenjähriges Mädchen von einem Kuv
fahrer umgefahren. Das Kind trug
eine leichte Verletzung über dem linken Auge
davon. Es konnte aber allein weitergehen.

Ein Motorradfahrer fuhr, aus der Tauben
ſtraße kommend, einem Perſonenwagen, der
in Richtung Steinweg fuhr, in die rechte
Flanke. Die rechte Tür wurde eingedrückt und
der Bezug abgeriſſen. Vom Motorrad wurde
das Nummernſchild ſowie der Kotflügel verſeinem, an und für ſich außerordentlich ge liche Umgehungen verſtoßen werden kann, hat wie urſprünglich infolge eines techniſchen Ver bogen. Perſonen kamen dabei nicht zu

diegenen und tiefſchürfenden Vortrage auch der Reichskommiſſar für Preisüberwachung in ſehens berichtet, erſt am 1. Dezember. Schaden.
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In ihr ſollen im Gegenſatz zu den überalterten bereits während der Vorbereitungszeit in habe, abgeſandt. Als JubiläumsgabeUnſer Gan ſtellt aus
„Das Heim des ſchaffenden Menſchen“ in

Vorbereitung.

Den nachfolgenden Aufruf entnehmen
wir der in Druck befindlichen neuen Folge
7 der Führerblätter der NSDAP, Gau
Halle Merſeburg.

Gemeinſam mit dem Gaukulturamt iſt
die Gaudienſtſtelle der NSKulturge
meinde im Gau Halle Merſeburg in dieſem
Jahre bereits mit zwei Ausſtellungen größeren
Ausmaßes vor die Oeffentlichkeit getreten.
Beide Ausſtellungen, die Gemälde und
Graphikſchau Heimat und Landſchaft“ wie die
Ausſtellung Deutſches Kunſthandwerk im Gau
HalleMerſeburg“. boten ein anſchauliches
Bild von der Eigenart des Schaffens des künſt
leriſch tätigen Menſchen unſeres Heimatgaues.

Der Fülle und Güte des Gebotenen ent
ſprach der Erfolg der aus dem geſamten Gau
gebiet beſchickten Ausſtellungen. Nicht nur,
daß dieſen beiden Veranſtaltungen die be
ſondere Anerkennung des Reichsleiters Pg.
Alfred Roſenberg und unſeres Gauleiters Pg.
Jordan anläßlich ihrer Beſuche im Markt
ſchlößchen zu Halle zuteil wurde und daß Tau
ſende von Partei und Volksgenoſſen freudigen
Anteil an ihnen nahmen, beide Ausſtellungen
ergaben nach Jahrzehnten der Entartung auf
künſtleriſchem und künſthandwerklichem Gebiet
vor allem auch die beglückende Tatſache des
Vorhandenſeins eines überraſchend zahlreichen,
der eigenen Art treu gebliebenen Künſtter
und Künſthandwerkertums in unſerem Gau.

Daß ſie darüber hinaus dieſen ſchwer um
ihr Daſein ringenden Kreiſen noch Vorteile
wirtſchaftlicher Art zu vermitteln vermochten,
erhöhte die Bedeutung, die beiden Aus
ſtellungen für unſer Gaugebiet zukam.

Von dieſem Erfolg ermutigt und getreu
dem Beſtreben der NSKulturgemeinde, das
ſeiner Art bewußte heimiſche Kunſtſchaffen zu
fördern und anzuregen, bereitet die Gaudienſt
ſtelle für Oktober eine neue Ausſtellung vor.

Wohnquartieren der Vergangenheit muſter
giltig eingerichtete Räume zeigen, wie Das
Heim des ſchaffenden Menſchen
unſerer Tage ausgeſtaltet ſein ſoll.

Einige in Auftrag gegebene Räume: eine
Küche, ein Wohn und ein Schlafzimmer, wer
den hier Zeugnis von dem Willen ablegen, der
auch den Dingen des täglichen Lebens das
Formgefühl unſerer Zeit aufzuprägen ſich be
müht. Hier wird ein Stil maßgeblich ſein,
der unſerem ſparſamen, einfachen und männ
lich harten Zeitalter entſpricht.

Jn dieſem Wohnſtil einer klaren, boden
ſtändigen, von Kitſch und Schund befreiten
Sachlichkeit werden ſich praktiſche Forderung,
künſtleriſche Schönheit und deutſcher Sinn für
Behaglichkeit und Häuslichkeit zu einer organi
ſchen Einheit verbinden, die ihren ſchönſten
Schmuck in vornehmer Schlichtheit offenbaren
wird. Hier wird die Aufgabe verwirklicht
ſein, die das Heim des ſchaffenden deutſchen
Menſchen der Gegenwart zu erfüllen hat:
Stätte zu ſein, an der der arbeitende Volks
genoſſe neue Kraft zum Dienſt an der Ge
meinſchaft ſchöpfen kann.

Eine beſondere Abteilung dieſer Ausſtellung
wird dem heimiſchen Siedlüngswerk gewidmet
ſein. Jn Modellen, Zeichnungen, photographi
ſchen Aufnahmen und ſtatiſtiſchem Material
wird hier das Muſtergültige nationalſoziali
ſtiſche Siedlungsweſen aufgezeigt und durch
die Gegenſätzlichkeit entarteter Siedlungsweiſe
der Syſtemzeit in das rechte Licht gerückt wer
den. Dabei wird das bildliche und plaſtiſche
Material dieſer Abteilung ganze Siedlungs
anlagen unſeres Gaugebietes wie einzelne
Siedlungshäuſer mit allen Jnneneinrichtungen
umfaſſen. So wird auch dieſe Abteilung in
eindringlicher Weiſe den nationalſozialiſtiſchen
Willen um die Schaffung einer geſunden, boden
ſtändigen Wohnkultur erkennen laſſen.

Die politiſchen Leiter der NSDAP wie alle
Parteigenoſſen werden gebeten, dieſer großen
und grundlegenden Schau unſeres Gaues ſchon
jetzt ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ſich

ihren Dienſt zu ſtellen. Jeder, der im Beſitz
guter, klarer und anſchaulicher eigener photo
graphiſcher Aufnahmen von muſtergültigen
Siedlungsanlagen unſeres Gaugebietes
(Häuſerkomplexe, Straßen, Spielplätze, Grün
anlagen, Feierabendſzenen, Volksfeſte in der
Siedlung, Siedlung und umgebende Landſchaft)
und von einzelnen Siedkungshäuſern
(Hausanſichten, Vorgärten, Jnnenräume,
blumengeſchmückte Fenſter und Balkone, charak
teriſtiſches Hausgerät) iſt, kann ſich an dieſer
Ausſtellung beteiligen und ſolche Auf
nahmen zur unverbindlichen Prü-fung einſenden; auch charakteriſtiſche
Aufnahmen von geſchmackloſen Siedlungen der
Syſtemzeit ſind willkommen. Die Einſendungen
ſind bis ſpäteſtens 5. Oktober an die
Gaudienſtſtelle der NSeKultur-
gemeinde, Halle, Barfüßerſtraße 7
(Ruf 36562) zu richten.

Dr. Grahmann, Gaukulturwart
und Gauobmann der NS-Kultur

gemeinde.

50 Jahre Goethe Geſellſchaft

Die Goethe Geſellſchaft kann in dieſem
Jahre auf ein 50fjähriges Beſtehen zurück
blicken. Sie begeht ihre Jubelfeier in dieſen
Tagen nach altem Brauch in Weimar.

Als der Präſident der Geſellſchaft, Prof.
Dr. Peterſen, die Mitglieder begrüßte,
konnte er neben vielen deutſchen Germaniſten
und Goetheforſchern auch zahlreiche Vertreter
ausländiſcher Staaten willkommen heißen.
Mit größter Freude nahm die Verſammlung
von den Wünſchen Kenntnis, die der Führer
und Reichskanzler der Goethe- Geſellſchaft aus
geſprochen hat und unter einſtimmiger be
geiſterter Zuſtimmung wurde ein Danktele
gramm an den Führer, deſſen Tatkraft und
Hilfe den ſtolzen Erweiterungsbau des Goethe
National Muſeums zu Weimar ermöglicht

wurde der Goethe Geſellſchaft das vor einigen
Jahren in Urfeld am Walchenſee errichtete
Goethedenkmal zugeeignet. Unter den Toten
des letzten Jahres beklagt die Geſellſchaft
eines ihrer langjährigen und rührigſten Mit
glieder, den Berliner Goetheforſcher Frei
herrn von Biedermann, deſſen letzter
noch ausgearbeiteter aber nicht mehr gehalte
ner Vortrag den Mitgliedern als Feſtgabe dar
geboten werden konnte.

Die Finanzlage der Geſellſchaft hat
ſich im letzten Geſchäftsjahre nicht gebeſſert.
Durch eine beſondere Stiftung von 20000 Mk.
hat ſich die Geſellſchaft nach beſten Kräften an
der Fertigſtellung des Muſeumsneubaues be
teiligt. Außerdem ſoll nun der bereits mehr
fach erwogene Beſchluß Tatſache werden, na
dem das Jahrbuch vom 1. Vierteljahr 1936 ab
in eine vierteljährlich erſcheinende Zeitſchrift
umgewandelt wird. Den erſten Abend beſchloß
ein Feſtkonzert im Deutſchen Nationaltheater
unter Leitung des neu ernannten Präſidenten
der Reichsmuſikkammer, Generalmuſikdirektor
Prof. Dr. Peter Raabe.

Die „Ahnenſtammkartei“ der Reichsſtelle für
Sippenforſchung umfaßt jetzt zwei Millionen
Einzelnachweiſe.

50 000 Beſucher kann die Naturbühne in
Wünſiedel in dieſem Jahr bis jetzt zählen. Den
Abſchluß der Spielzeit wird eine e
Feier des 45jährigen Beſtehens der Bü t
bilden. Die Woche beginnt heute mit Hebbels
„Nibelungen“.

Die Badiſche Kunſthalle, Karlsruhe, veranſtaltet l September bis 28. Oktober
im Gebäude der Ständigen Kunſtauſtellung
BadenBaden eine Ausſtellung „S ch watögg
Wandmalerei der Gegenwart en
die Schweiz gerade dieſes Gebiet der bilden u
Kunſt ſeit Jahrzehnten beſonders gepflegt be
durch zahlreiche öffentliche Aufträge u
ſtützt hat, dürfte dieſe Ausſtellung im nd e
auf gleiche deutſche Beſtrebungen beſonde
Beachtung finden.
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1650 Studenken
gReues VorleſungsVerzeichnis erſchienen

Unſere MartinLuther Univerſität hat jetzt
das Perſonal und Vorleſungsverzeichnis für
das Winter-Semeſter 1935/36 und
das Sommer-Semeſter 1936 herausegeben, das die Oeffentlichkeit über das Leben
nd die Arbeit unſerer Univerſität unter
richtet. Das Verzeichnis führt wie üblich nach
en Mitteilungen für die Studenten, die Be
örden, die Akademiſchen Einrichtungen, ſowie

den Lehrkörper der Aniverſität auf, ferner die
UniverſttätsJnſtitute und Seminare. die Prü
fungsausſchüſſe, die Vereine in Geſellſchaften
der Univerſität ſowie die akademiſchen Ver
anſtaltungen. Es folgen getrennt die Vor
leſungsverzeichniſſe für die beiden Semeſter.
Daß unter den Vorleſungen auch ſolche über
Deutſche Vorgeſchichte und Raſſen-
kunde vertreten ſind, verſteht ſich von ſelbſt.
Auch die neue Wehrhoheit ſowie folge
gemäß das Militärſtrafrecht haben Platz da
rin gefunden. Anſer mitteldeutſches
Heimatgebiet wird in verſchiedenen Vor
keſungen der in Betracht kommenden Fakul
täten behandelt. Eine Sammelvorleſung unter
dem Kennwort „Mitteldeuſchland“ be
faßt ſich im beſonderen damit.

An der Univerſität Halle- Wittenberg waren
Winterhalbjahr 1934/35 immatrikuliert

1811 Studenten, davon 1624 Männer, 187
Frauen, es blieben für das Sommerſemeſter

4035 1284, und zwar 1152 Männer und 132
Frauen. Der Zugang im Sommerhalbjahr 1935
betrug 324 Studenten und zwar 291 Männer
und 33 Frauen. Dieſe verteilen ſich auf die
einzelnen Fakultäten wie folgt.

Theologiſche Fakultät insgeſamt
270, davon 261 Männer und 9 Frauen.

Rechts und Staats wiſſenſchaft
liche Fakultät: 309, davon 302 Männer
und 7 Frauen.

Mediziniſche Fakultät insgeſamt
496, davon 427 Männer und 69 Frauen

Philoſophiſche Fakultät insgeſamt
222, davon 170 Männer und 52 Frauen.

Naturwiſſenſchaftliche Fakultät
insgeſamt 311, davon 283 Männer, 28 Frauen.

Hierzu kommen noch 42 Gaſthörer, ſo daß
ſich die Geſamtzahl der Studierenden im Som
merhalbjahr 1935 auf 1650 beläuft.

Halliſches Sommerfeſt im Harz

Zu einem vollen Erfolg wurde am letzten
Sonntag das von der Jnhaäberin der Firma
Curt Bönicke, Halle Marienſtraße 2, Frau Marie Vönicke, der Gefolg
ſchaft bereitete Sommerfeſt im Harz. Alle
Gefolgſchaftsmitglieder waren eingeladen und
erſchienen. Der Wettergott zeigte ſein beſtes
Geſicht, als am frühen Morgen die Fahrt im
Omnibus begann; er behielt es auch den
anzen Tag über. Die Leinemühle imSbharz war das Ziel, eine idylliſch gelegene

Kur und Gaſtſtätte, die faſt allen Teilnehmern
unbekannt war. Bei fröhlichem Spiel, luſti

em Treiben, beim deutſchen Volkslied und
olkstanz ging der Tag viel zu ſchnell ſeinem

Ende entgegen. Jn beſter Laune ging es wie
der heimwärts mit Geſang und Scherz. Noch
lange werden alle an dieſen Tag zurückdenken.

Skeuern zu zahlen
Fällig bis zum 10. September 1935 ſind:

das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen,
Bier und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung,
die SeptemberRate der Bürgerſteuer für Ar
beitnehmer, denen der Arbeitslohn für Zeit
räume von mehr als einer Woche ge
zahlt wird. Für Arbeitnehmer, die den Ar
beitslohn in Zeiträumen von nicht mehr
als einer Woche erhalten, iſt die Bürger
ſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum 10. ünd
28. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. September 1935 ſind fällig:
die ſtaatliche Steuer von Grundvermögen
nebſt ſtaatlichen Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag
zur Grundvermögensſteüer, die Hauszinsſteuer
in Höhe des für den Monat März 1935 gezahl-
ten Betrages, die Kanalbenutzungsgebühr für
die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien, der Beitrag zu den Wegereinigungs
koſten, ſowie Müllabfuhrgebühren und die Ge
werbeſteuer nach der Lohnſumme (1,56 Prozent
der Lohnſumme).

Orksgruppenleiter- Wechſel

Jn der Gaſtſtätte „Hofjäger“ verſammelten
ſich die Angehörigen der Ortsgruppe Freiim
felde der NSDAP gemeinſam mit den Mit
gliedern der Deutſchen Arbeitsfront, der NS
Volkswohlfahrt, der NS-Frauenſchaft und der

ationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
zu einem Abſchiedsabend für den langfjähri
gen Ortsgruppenleiter Pg. Söllinger. Jm

ahmen der gleichen Veranſtaltung wurde der
neue Ortsgruppenleiter eingeführt und ver
pflichtet“ Der große Saal des „Hofjägers“
war feſtlich geſchmückt. Muſikaliſche Vorträge
umrahmten die feierliche Stunde. Kreisleiter
g. Dohmgoergen hatte es ſich nicht

nehmen laſſen, ſelbſt im „Hofjäger“ zu er
ſcheinen. Nach Worten für den ſcheidenden
Mtsgruppenleiter fand die feierliche. Ein
ührung des Pg. Klemke als den neuen

politiſchen Hoheitsträger der Ortsgruppe
Freiimfelde durch den Kreisleiter ſtatt. Dabei
enden die Worte des Kreisleiters Pg.
ohmgoergen den Beifall der zahlreich

erſchienenen Ortsgruppe,

Keine Keiſeſchecks in die Schweiz
Schweizer Keiſen nicht mehr mit Kohle bezahlt

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat die deut
ſchen Behörden erſucht, mit ſofortiger Wirkung
nunmehr die Ausgabe von Reiſeſchecks für den
Touriſtenverkehr nach der Schweiz einzuſtellen

Um aufgetretene Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen, wird ausdrücklich darauf verwieſen,
daß bereits ausgeſtellte Reiſeſcheck s ſelbſtverſtändlich von der Neuordnung
nicht berührt und von den Schweizer Banken
anſtandslos ein gelöſt werden, auch dann,
wenn die betreffenden Reiſeſchecks erſt in
einiger Zeit zu einer Reiſe nach der Schweiz
Verwendung finden. Wer nach dem Teſſin
oder einem Kurort des Genfer Sees reiſen
will, könne dies ohne weiteres tun und erhalte
anſtelle der Reiſeſchecks Reiſegutſcheine,
die in dem Hotel, in dem der deutſche Gaſt
abzuſteigen wünſche, an Zahlungsſtelle ange
nommen werden. An der Höhe der von
Deutſchland für den einzelnen Feriengaſt frei
ſtehenden Beträge, alſo 700 Mark im erſten
Monat und je weitere 500 Mark für die
beiden weiteren Monate, wird nicht gerüttelt,
ebenſo nicht an der Verknüpfung des Reiſever
kehrsabkommens mit den Kohlenbezügen aus
Deutſchland und auch nicht an der Ver
teilungsart.

Jn dem deutſchſchweizeriſchen Reiſever
kehrsabkommen vom 17. April 1935 war ver
einbart worden, daß der deutſche Reiſeverkehr
nach der Schweiz aus den deutſchen Kohlen

lieferungen finanziert werden ſoll. Soweit
dieſe vorübergehend zur Beſtreitung der Koſten
des Reiſeverkehrs nicht ausreichen, ſollte der
ſchweizeriſche Bundesrat Maßnahmen zur
Vermeidung irgendwelcher Verzögerung bei
den Auszahlungen an die deutſchen Reiſenden
treffen. Auf Grund dieſer Beſtimmung ſind
ſchweizeriſche Banken in Vorlage getreten.

Der Reiſeverkehr nach der Schweiz hat in
folge dieſer Vereinbarung im laufenden Jahr
ſtark zugenommen. Andererſeits hat die
Schweiz aber zu wenig Kohlen be
zogen, um den verſtärkten Reiſeverkehr
auszugleichen. Jnfolgedeſſen haben die
ſchweizeriſchen Vorſchüſſe einen erheblichen
Betrag erreicht.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat nunmehr
beſchloſſen, die vereinbarte Regelung nicht
mehr einzuhalten. Er hat der deutſchen
Regierung mitteilen laſſen, daß nach dem
26. Auguſt in Deutſchland ausgeſtellte Reiſe
zahlungsmittel in der Schweiz nicht mehr ein
gelöſt werden. Um den deutſchen Reiſenden
nach der Schweiz Unannehmlichkeiten zu er
ſparen, ſind daher die deutſchen Reiſebüros
angewieſen worden, Reiſezahlungsmittel bis
auf weiteres nicht mehr auszuſtellen. Reiſe
gutſcheine, die nur für beſtimmte Hotels und
für beſtimmte Gegenden in der Schweiz gelten
ſollen, ſind in den Reiſeverkehrsabkommen
nicht vorgeſehen und werden daher von den
h Reiſebüros auch nicht ausgegeben
werden.

Kektung für Volkskänze
Eine Zentralſtelle bei dem Archiv deutſcher Volkslieder

Vom „Tanzkreis Halle werden wir
um folgende Veröffentlichung gebeten:

„Ein Gebiet der praktiſchen Volkstumsarbeit
hat bisher eine Unterſtützung öffentlicher
Stellen faſt völlig entbehren müſſen: der
Volkstanz. Um ſo mehr dürfte es jetzt in der
Oeffentlichkeit begrüßt werden, daß im Rahmen
des vom Miniſterium für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung unterhaltenen
Archivs deutſcher Volkslieder eine Zentral-
ſtelle für Volkstanz eingerichtet worden
iſt. Dieſe Zentralſtelle wird unter Leitung
von Arthur Nowy das in zahlreichen Samm-
lungen veröffentlichte Tanzgut, ſowie die
vielen, ſich noch bei Sammlern befindlichen
Aufzeichnungen zuſammenfaſſen, in überſicht
licher Weiſe ordnen und damit viele, zur Zeit
über ganz Deutſchland verſtreute Kultur
dokumente vor der Gefahr des Vergeſſen
werdens und der Vernichtung bewahren

Die Zentralſtelle wird vor allem die Be
ziehungen der Tänze untereinander und die
Beziehungen zum deutſchen Volkslied feſtſtellen.
Darüber hinaus wird ſie ſowohl für die prak
tiſche als auch für die wiſſenſchaftliche Arbeit
am Volkstanz beratend zur Verfügung ſtehen.

Für alle ſolchen Anläſſe, ſei es die Volks
tanzpflege in den Schulen, in den Tanzkreiſen
oder Trachtenvereinen, ſei es die Geſtaltung
von Jahreslauffeſten, die Zuſammenſtellung
von Tänzen beſtimmter Landſchaften, die Her
ausgabe neuer Tanzſammlungen und ver
ſchiedenes andere mehr wird das Jnſtitut als
Treuhänderin des verwalteten Tanzgutes und
nach Maßgabe des vorhandenen Materials ſich
bemühen, allen Anfragen gerecht zu werden.

Für eine derartige Tätigkeit iſt es erforder
lich. daß alle der Allgemeinheit bisher nicht
zugänglichen Aufzeichnungen der Zentralſtelle
zur Verfügung geſtellt werden (unter Um
ſtänden unter Vorbehalt der Arheberrechte).
An alle Sammler von Volkstänzen, Tanz
melodien, Tanzformen, reimen, liedern, ſowie
an Archive, Bibliotheken und ähnliches, die
entſprechendes Gut verwalten, ergeht deshalb
der Aufruf, die vorhandenen Anterlagen der
Zentralſtelle für Volkstanz, Berlin Charlotten
burg 2, Hardenbergſtraße 36, mit näheren An
gaben zuzuleiten.

Da es ſich bei dieſem Vorhaben um die
Sicherung und Erhaltung volkstümlicher Werke
handelt, ſollte jeder nach Kräften mithelfen.

D5AC Halle in Düben
Picknick und Fuchsjagd

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Automobil-Clubs hatte ihre Mitglieder
zu einer Tagesfahrt in die Dübener Heide
eingeladen. Am Start fanden ſich 30 Kraft
wagen und von der Abteilung „Krafträder“
9 Fahrzeuge ein. Bei ſtrahlendem Ausflugs-
wetter ging es über Delitzſch in die Nähe der
Stadt Düben, wo ein Picknick im Walde
veranſtaltet wurde. Aus der Kaſſe der Orts

ruppe war den Teilnehmern ein koſtenloſes
Frühſtück geſpendet worden, welches ſo reichlich
ausfiel, daß es für 2—3 Perſonen auslangte.
Gereicht wurde friſche Wurſt, hergeſtellt von
unſerem Clubkameraden Fleiſchermſtr. Große,
dazu Brötchen ſoviel jeder wollte.

Nach dieſer Stärkung fand eine Fuchs
jagd ſtatt. Zwölf Wagen und ein Kraftrad-
fahrer jagten den ſchlauen Fuchs, der ſich be
reits nach 25 Minuten wieder an der Ab-
fahrtsſtelle einfand, während die Verfolger
ihn in der Dübener Heide ſuchten. Sieger
wurde Clubkamerad Teubner. Allmählich
trudelten dann auch die anderen Verfolger
wieder ein, und geſchloſſen fuhren die Teil-
nehmer zum Kurhaus Düben, wo ihnen durch
den Kurdirektor ein freundlicher Empfang
zuteil wurde. Bei einem improviſierten
Preisſchießen konnte man ſeine Ziel-
ſicherheit unter Beweis ſtellen. Die beſten
Schüſſe gab Clubkamerad Steffen ab.

An der gemeinſamen Kaffeetafel fand
die Preisverteilung ſtatt, zu der ſich auch die
Abteilung „Krafträder“ unter Führung ihres
Abteilungsführers Henning eingefunden
hatte. Dieſe Abteilung hatte ihre eigene
Fuchsjagd veranſtaltet, wobei es ſich ergab,
daß der Fuchs vom Abteilungsführer Hen-
ning gefangen wurde, der dann auch den
erſten Preis für Motorradfahrer erhjielt.

Bei Muſik und Tanz blieb man noch lange
beiſammen, und es ſoll ſo ſchön geweſen ſein,
daß die letzten erſt zu mitternächtlicher Stunde
in Halle anlangten.

Aus England zurück
Heimkehr der Austauſchſchüler

Dieſer Tage kehrte als letzte Gruppe der
halliſchen Austauſchſchüler die Gruppe Shef
feld in die Heimat zurück. Dr. Schulz zur
Wieſch, der im Auftrage des Oberpräſidenten
den Schüleraustauſch für die Provinz Sachſen
leitet, hatte dieſe Gruppe ſelbſt durch England
geführt. Die 20 Mann ſtarke Gruppe beſtand
zum Teil aus weiteren engliſchen Austauſch
ſchülern, die zum Gegenbeſuch mit unſeren
Schülern nach Deutſchland kamen.

Die Reiſe hatte unſeren Jungen ein viel
fältiges Bild des engliſchen Nachbarlandes
geboten. Den Knaben wie auch den ſchon vor
einiger Zeit zurückgekehrten Mädels wurde
Gelegenheit gegeben, ſowohl das induſtrielle
Mittelengland, wie auch den grünen Süden
kennenzulernen.

Daneben vereinte Sport und Spiel die
Jungen in fröhlicher Kameradſchaft. Oft wur
den Ausflüge und Fahrten in die ſchöne Um
gebung der Stadt unternommen. Die Moors,
PeakDiſtrict, Derbyſhire, im Auto oder zu
Fuß durchwandert, entfalteten ihre einzigartige
Schönheit. Die Seaſide, die Stadt York mit
ihrem unvergleichlichen Münſter, Strat
ford on Avön und viele andere bedeutſame
Plätze waren die Reiſeziele unſerer Jungen.

Die letzte Woche ging es auf Fahrt; von
Henley, der Stadt der Regatten, wanderte
man am Themſeufer entlang, dann über
Chiltern Hills nach Watlington
und Oxford. Uebernachtungen in Juügend
herbergen gaben den Jungen auch hier reich
liche Gelegenheit, mit engliſchen Kameraden
zuſammenzukommen. Dann ging es nach
London. Jm Regents Park konnten die
Jungen noch eine einzigartige Freilichtauf-
führung von Shakeſpeares „Sommernachts
traum“ ſehen.

Die Beſichtigung der Stadt bildete den Ab
ſchluß der Reiſe, die den Schülern ein ſelten
vielſeitiges Bild des engliſchen Landes und des
engliſchen Lebens vermitteln konnte.

Zoo ſucht Hundeamme
Wieder einmal wendet ſich der Zoologiſche

Garten an die Beſitzer von Hündinnen, die
Junge haben, auf deren Aufzucht aber aus
beſtimmten Gründen kein Wert gelegt wird.
Wir brauchen dringend eine Hundeamme für
demnächſt einpaſſierende junge Raubtiere und
hoffen, keine Fehlbitte zu tun. Das ſo er
freulich wieder erwachte Jntereſſe am Zoologi-
ſchen Garten und ſeinen Pfleglingen berechtigt
uns jedenfalls zu der Annahme, daß uns ein
ſichtsvolle Tierfreunde unſeren Wunſch er
füllen werden.

Ins Thüringer Land
Zu einem Ausflug ins Thüringer Land

hatten die Angehörigen des Männergeſang-
vereins von 1911 ein ganzes Jahr geſpart. Nun
war der Tag der Reiſe, der großen Fahrt da.
Jn zwei Omnibuſſen ging es nach Bad Eiſen
berg. Bald war auch Bad Kloſterlaus
nitz erreicht. Schließlich winkte bei Stadtroda
die bekannte Sommerfriſche „Fröhliche
Wiederkunft“. Ein einfaches, aber reich
liches Mal wurde eingenommen, und die Haus
kapelle überraſchte mit fröhlichen Weiſen.
Weiter ging die Fahrt zum Fuße der Leuchten
burg. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ging es
den ſteilen Weg hinauf zur Burg. eit
ſchweifte der Blick über Städte und Dörfer,
Wieſen und Felder Dann kam die Heimfahrt.
Jena wurde ein kurzer Beſuch abgeſtattet.
Dem Kurfürſtendenkmal Johann Friedrich
wurde noch ſchnell ein Sängergruß entboten.
Camburg, Naumburg, Weißenfels und Merſe
burg wurden paſſiert. Halle nahm die heim
kehrenden Ausflügler wieder auf.

KdsSpork am Mikkwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Neumarktſchule 20--21.30 Uhr, Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe) 17—-18.30 Uhr, Torſchule 20--21.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Univerſitäts-Sportplatz Ziegelwieſe) 9—10.30 Uhr,
Kloſterſchule 20.30—-22 Uhr, Dieſterwegſchule 20 bis
21.30 Uhr. Rudern (für Frauen und Männer): Uni
verſitäts-Bootshaus (Behrs Badeanſtalt) Ziegelwieſe
19—-20.30 Uhr. Tennis (für Kinder): VfL 96-Platz
(Sandanger) ab 14 Uhr, (für Frauen und Männer)
VfL 96-Platz ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Männer) Stadtbad 15--16.30 Uhr. Jiu-gitſuGür Frauen und Männer) neuer Kurſus
P. Trümpler, Röpziger Straße 192, 20--21.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer) Uni-
verſitätsSportplatz (Ziegelwieſe) 18.30—-20 Uhr.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Der Pg. Heinz Rodig, Halle, Hallorenring 3,

hat am 22. Auguſt abends ſeine Brieftaſche
verloren. Jnhalt: ein SAAusweis, eine Ver
ſicherungskarte, die rote Mitgliedskarte Nr.
1745 134, einen Wohnungsmeldeſchein und
verſchiedene unwichtige Papiere. Vor Miß
brauch der Papiere wird gewarnt. Abzugeben
bei der Kreisleitung Halle-Stadt, Abteilung
Kaſſe, RobertFranz-Ring 16.

Ortsgruppe Moritzburg.
Heute 20.15 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe

im großen Saal, des „Reichshof“ eine Ver
ſammlung. Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht
über das Thema: „Volksfeinde Volksver
räter“. Sämtliche Parteigenoſſen und Mit
glieder der Gliederungen nehmen an dieſer
Veranſtaltung teil.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Heute findet die Mitgliederverſammlung

der Ortsgruppe um 20 Uhr im „Hofjäger“
ſtatt. Pg. Schillick ſpricht über das Thema:
„Die Judenfrage, eine Schickſalsfrage des
deutſchen Volkes“. An dieſer Verſammlung
nehmen teil: alle Parteigenoſſen der Orts
gruppe, ſowie Dienſtſtelleninhaber, Walter
und Warte der Gliederungen. Es ſpielt die
Kapelle des Stadtkreiſes Halle der NSDAP.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Sonnabend, den 31. Auguſt, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe Berliner Straße mit
allen Gliederungen im „Aktiengarten“ einen
Filmabend. Es werden der Tonfilm „Wenn
am Sonntagabend die Dorfumuſtk ſpielt“ ſowie
ein Beiprogramm vorgeführt.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Die für Freitag, den 30. Auguſt, in der
Aula der Torſchule angeſetzte Verſammlung
findet nicht ſtatt.

DAF, Gaubetriebs gemeinſchaft 12, Banken
und Verſicherungen.

Hierdurch wird nochmals auf unſere zwei
Kundgebungen am Freitag, dem 30. Auguſt,
um 20 Uhr im „Hofjäger“ und „Neumarkt-
ſchützenhaus“ hingewieſen. Es wird erwartet,
daß ſich die Gefolgſchaften ſämtlicher halliſcher
Banken und Verſicherungsbetriebe an dieſen
Kundgebungen geſchloſſen beteiligen. Die
Kundgebungen ſtehen unter dem Motto: „Wir
bleiben Kameraden“. Redner ſind Gauamts
leiter Pg. Lamminger, Gaupropagandawalter
Pg. Schmidt, Gaupreſſewalter Pg. Erler,
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pg. Nieder
lein und Kreiswalter Pg. Möbius.
Reichsbetriebsgemeinſchaft „Druck“, Kreis
betriebsgemeinſchaft Halle.

Alle Kameraden der graphiſchen Jugend er
ſcheinen am Freitag, dem 30. Auguſt, pünktlich
18 Uhr im Amt für Berufserziehung, Doro
theenſtraße zum Bildungsaäbend.

Recehteeitig anmelden:
bis S. SeptemberWochenendfahrt nach

22.50 R.
ab HalleAnmeldungen: Lloyd Reisebüäro Hermann Müller, Halle (Saale),

Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Abfahr m Sonnabend, den 7. September,
10.10 Uhr

Rückkehr r en
Leipziger Straße 20
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Drechsler gewinnk den

Dr. Jaeger-Pokal
Nach gründlicher Prüfung des geſamten
Materials hat das Preisgericht nunmehr über
die am 7. Juli 1935 von Bitterfeld aus
durchgeführte BallonWettfahrt um den Dr.
JaegerPokal folgenden Spruch gefällt:

„Die Bordbücher, Barogramme und Lan
dungstelegramme der Ballone ſind ſämtlich
pünktlich und ordnungsgemäß hier eingegan
gen. Zwiſchenlandungen haben nicht ſtatt
gefunden.

Die zurückgelegten Entfernungen be
tragen in der Luftlinie gemeſſen oder bei den
dicht beieinander liegen Werten errechnet:

Tſchammer und Oſten“ (Führer Drechsler)
Görtelsdorf Kr. Landeshut 290 Kilometer
„Hermann Göring“ (Führer: Jahre) Arnsberg
bei Hirſchberg 256 Kilometer; „Bruno Loerzer“
(Führer: Stüber) bei Seitendorf 200 Kilo
meter; „Bitterfeld IX“ (Führer: Lohfeld) bei
Thielit 199 Kilometer „Union“ (Führer:
Wilms) öſtlich Blumberg 197 Kilometer;
„Dr. Piſtor“ (Führer: Wildt) weſtlich Blum
berg 196 Kilometer; „Sachſen“ (Führerin:
Frl. Diehl) Kisdorf bei Schönau 188 Kilo
meter.

Der Ballon Hermann Göring“ hat nach
eigener Angabe des Führers bewußt die deut
ſche Grenze überſchritten. Er ſcheidet damit
aus dem Wettbewerb aus. Dem Ballon „von
Tſchammer und Oſten muß unterſtellt werden,
daß eine Grenzüberſchreitung nicht vorge
kommen iſt.

Die Preiſe werden zugeſprochen:Drechsler 1. Preis, Jahre Anerken-
nungspreis infolge der intereſſanten ſport-
lichen Leiſtung, Stüber und Lohfeld
teilen ſich in den 2. Preis, Wilms und
Wildt teilen ſich in den 3. Preis, Frl.
Diehl erhält einen Troſtpreis in Anbetracht
der Tatſache, daß ſie ihren Ballon trotz des
unvorteilhaften Startes ſo lange im Rennen
gehalten hat.

Die durch die Führer Jahre und Stüber
eingeſandten Karten werden den Beſitzern wie
der zugeſtellt, wenn der Spruch rechtskräftig
geworden iſt.

Seidler Piltz.Jaeger

Führer Kurzlehrgang des Jungvolks
Am 24. und 25. Auguſt fand in der Jugend

herberge Sprotta (Kr. Delitzſch) ein Führer
Kurzlehrgang des Deutſchen Jungvolks ſtatt.
Die Führer marſchierten fähnleinweiſe ab, und
obwohl die Sonne noch reichlich warm her
niederſchien, war bald das Ziel erreicht: Die
Jugendherberge Sprotta. Die Affen ſtehen gut
ausgerichtet in einer Reihe in der Nähe des
Eingangs, während die Führer im großen
Kreis zum Abendeſſen zuſammenſitzen. 20 Uhr
meldet der Führer vom Dienſt dem Stamm-
führer den Lehrgang angetreten zur Einteilung
und Dienſtplanausgäbe. Jn der anſchließenden
Sarr wurden Sprüche und Schriften

aldur von Schirachs vorgeleſen und alte und
neue Kampflieder geſungen. Der Stammführer
ſprach über die Angriffe, die von den konfeſſio
nellen Jugendverbänden gegen die Hitler
jugend gerichtet werden. Er betonte, daß die
nationalſozialiſtiſche Jugend ihren geraden
Weg verfolgen werde, ohne auch nur einen
Zoll von ihm abzuweichen. Um Mitternacht
ſtanden die Führer am lodernden Feuer. bei
deſſen flackerndem Schein Stammführer Hans
Herrmann über die Pflichten des Führers
e die er ſeiner Gefolgſchaft gegenüber

abe.

Am nächſten Morgen war 6.45 Uhr Wecken,
dann wurde Frühſport und Morgenlauf durch
geführt. Der nach dem Banneraufzug be
ginnende Geländedienſt teilte ſich ein in Sport,
(Leichtathletik, Ball- und Tummelſpiele), Ord
nungs und Formübungen und Geländedienſt.
Nach dem Mittageſſen ſaßen alle im Singkreis
beſammen, um noch einige neue Lieder durch
zuſingen. Dann ſtanden die Führer mit vollem
Gepäck um den Bannermaſt. Nachdem das
Banner geſunken war, wurde gemeinſam ab
marſchiert.

Skeinbeil gefunden
Zörbig. Der Schüler Willi Voigt aus

Zörbig fand, als er den Leipziger Teich durch
watete, ein Steinbeil. Seine größte Länge
beträgt 9, die größte Breite 5 Zentimeter.
Die leicht gewölbte Schneide iſt ſchön ge
ſchliffen. Bei dem Fund handelt es ſich üm
eine Querhacke, die der Kultur der Band
keramiker angehört.

Der Dachdeckermeiſter Friedrich Kau tzſch
hat ſchon verſchiedene Male beim Umdecken
alter Dächer ſogenannte Feierabendziegel,
ſchön verzierte Dachziegel, gefunden. Neuer
dings fand er wieder zwei ſolcher Ziegel aus
dem Jahre 1672. Der älteſte bisher gefundene
entſtammte dem Jahre 1703.

Tag des Arbeitsdienſtes

und des Arbeiksdankes
Zeitz. Um die Zuſammengehörigkeit des

Arbeitsdienſtes und des Arbeitsdankes zu be
küunden, veranſtaltet der Arbeitsdank Gau
Halle Merſeburg gemeinſam mit dem Arbeits
dienſt am Sonntag in Zeitz einen Tag des
Arbeitsdienſtes und des Arbeitsdankes Vor
mittags finden auf dem SchlachthofSportplatz
ſportliche Wettkämpfe ſtatt. Der Nachmittag
bringt ein großes Konzert in der Wilhelms
höhe, ausgeführt von der Kapelle des Arbeits
gaues 14. 20 Uhr beginnt der Kameradſchafts
abend, wo Gauarbeitsführer Simon die

Hauptanſprache halten wird. Jm Verlauf des
Abends bringt der Arbeitsdienſt und der
Arbeitsdank Sprechchöre, Volkstänze und
Theater uſw.

Skakt zur erſten Schicht in den Tod

Staßfurt. Auf der Landſtraße nach Rath
mannsdorf wurde der Arbeiter Schwarz
w al d aus Neundorf tot neben ſeinem Fahr
rad aufgefunden. Vom Arzt wurde Gehirn
ſchlag feſtgeſtellt. Schw., der im Alter von
40 Jahren ſtand, befand ſich nach Jahren der
Arbeitsloſigkeit zum erſten Male wieder auf
dem Wege zur Schicht. Am Rade hatte er
Tone t angebunden, mit der er arbeiten
wollte.

Eiſenbahnzug fährt in Schafherde

Stendal. Der auf der Heimfahrt nach
Stendal befindliche Urlauberzug „Kraft durch
Freude“ fuhr bei Kläden in eine den Bahn
damm übergquerende Schafherde. Neun Tiere
wurden auf der Stelle getötet, während andere
mehrere hundert Meter weit mitgeſchleift wur
den und dann ſchwer verletzt liegen blieben.
Es handelt ſich hierbei zum Teil um hoch

Der Arnstein im Mansfelder Gebirgskreis
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wertige Tiere, deren Verluſt ſehr green
Schaden bedeutet. Wen die Schuld an ieſem
Unfall trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Tod dem Kornkäfer durch
Gekreidebegaſung

Schönebeck. Unter Leitung eines Ober
beamten der Reichsgetreideſtelle wurden in
einem Schönebecker Speicher etwa 500 Tonnen
Getreide begaſt. Durch dieſes neue Verfahren
ſoll alles Ungeziefer des Getreides, in erſter
Linie der Kornkäfer, getötet werden. Die
Anwendung geſchieht in der Weiſe, daß in Ab
ſtänden von etwa einem Meter Beutel, die das
Ungeziefervertilgungsmittel enthalten, in das
Getreide verſenkt werden. Dann wird das Ge
treide mit Papier bedeckt. Der Speicher, auf
dem das Getreide lagert, wird für ungefähr
acht Tage geſchloſſen. Das Gas ſtrömt aus den
Beuteln aus und vernichtet das Ungeziefer

Die Reichsgetreideſtelle empfiehlt die An
wendung dieſes Verfahrens. Die durch das
Getreideungeziefer angerichteten Schäden haben
bisher jährlich etwa 10 Millionen Mark aus
gemacht. Man hofft, daß dieſe Schäden durch
die neue Ungezieferbekämpfung bedeutend ge
ringer werden.

Aufnahme „MN8“Bilderdienſt

Wohin wenden ſich Verſorgungs-
berechtigte der Wehrmacht?

Neue Zuſtändigkeit
Vom 1. Okt. ab gehen die Verſorgungs

an gelegenheiten der Angehbrigen
der Wehrmäacht (Heer, Kriegsmarine und
Luftwaffe) und ihrer Hinterbliebenen von den
Verſorgungsbehörden auf die hierfür be
ſtimmten Dienſtſtellen der Wehrmacht
(Wehrbezirkskommando Verſorgungsabtei
lung) und die Zivilverwaltungsbehörden
Verſorgungsabteilung in der entmilitari
ſierten Zone über.

Fahrrad iſt kein Zweiſitzer

Wintersdorf (Kr. Altenburg). Opfer der
alten Unſitte, Kinder vorn mit auf das Rad
zu nehmen, wurde hier das Töchterchen eines
Lokomotivführers. Das Kind kam mit einem
Fuß in die Speichen des Fahrrades, auf dem
ſein Bruder es mitgenommen hatte. Der Fuß
konnte erſt befreit werden, nachdem man das
e aus der Vordergabel herausgenommen

atte.

Nordhauſen. (Heimatforſcher ge
ſtorben.) Nach vollendetem 90. Lebensjahre
iſt der Lehrer Karl Meyer geſtorben. Der
Verſchiedene hat ſich um die Erforſchung der
Geſchichte der Heimat große Verdienſte
erworben,

Bleicherode. (Ins Mühlenwerk ge
raten.) Der älteſte Sohn des Beſitzers der
„Herrenmühle“ geriet im väterlichen Betriebe
mit dem Fuß ins Mühlenwerk. Jm Städtiſchen
Krankenhaus mußte das Bein bis zum Knie
abgenommen werden.

Langenſalza. (Sträflingentwichen.)
Aus dem Amtsgerichtsgefängnis Langenſalza

iſt der 41 Jahre alte Reinhold Maroldt aus
Nägelſtedt entwichen. Maroldt iſt 1,66 Meter
groß, hat blondes, linksgeſcheiteltes Haar und
trägt kurzen, rotblonden Schnurrbart

Heldrungen. (Rehbock ins Motorrad
gelaufen.) Einem Angehörigen der Wehr-
macht, der mit dem Motorrad von Sachſen
burg nach Oldisleben fuhr, lief ein Rehbock in
die Maſchine. Das Tier erlitt Kopfverletzungen,
auch lief ihm ein Auge aus. Um es von
ſeinen Qualen zu erlöſen, tötete man es.

BurgörnerNeudorf. (Kirchenneubau.)
Die Kirchengemeinde BurgörnerNeudorf plant
die Errichtung eines neuen Gotteshauſes, da
die bisherige Kirche unzureichend war und
noch nicht einmal eine Orgel beſaß. Der Ent
wurf für den Neubau ſieht 311 Sitzplätze vor.
Der Koſtenanſchlag rechnet mit 70 000 RM.
Eine Sammlung für den Kirchenbau iſt bereits
in die Wege geleitet.

Belleben (b. Sandersleben). (Krie g s
blinde bekommen eine Hühner
farm.) Auf dem Hofe des Gutsbeſitzers
Schneidewind iſt für zwei Kriegsblinde
aus Halle eine Hühnerfarm eingerichtet wor
den. Die ProvinzialBlindenanſtalt übernahm
die Vermittlung.

Bad Lauchſtädt. (Todesſturz mit dem
Motorrad.) Bei Knapendorf auf der
Straße Merſeburg--VBad Lauchſtädt ſtürzte ein
Motorradfahrer ſo ſchwer, daß er im Kranken
v den erlittenen ſchweren Kopfverletzungen
erlag.

Merſchwitz, Kr. Wittenberg. (Weinleſe
in der Dübener Heide.) Die erſten
Weintrauben an den Spalieren der Gebäude
in den Heidedörfern ſind ſchon reif, im Vor
jahre ſogar bereits am 9. Auguſt. Auf dem
Gollmer Weinberge in der hieſigen Gemeinde
flür haben ſich die Trauben ebenfalls ſo weit
entwickelt, daß die Weinleſe für die letzten
Sevtemberwochen in Ausſicht ſteht.
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Aufnahme „MNZ“Vilderdienſt
Rathaus in Stolberg (Harz)

Bleddin, Kr. Wittenberg. (D ie Haus
ſtörche ziehen.) Fünfzig Hausſtörche hatten
ſich in der Elbaue zwiſchen Bleddin und
Klöden verſammelt, um gemeinſam den Herbſt
zug nach dem Süden zu unternehmen. Sie be
nutzen den Elblauf als Zugſtraße. Von ihren
Neſtern ſind die Störche ſchon ſeit acht Tagen
verſchwunden.

Veränderlich und kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Nachdem es den Störungsgebieten in den

letzten Tagen meiſt nur gelungen war, den
Thüringer Wald zu erreichen, beſaßen ſie am
Dienstag ſo viel Energie, daß ſie ganz
Mitteldeutſchland überqueren konnten. Sie
brachten an den meiſten Orten Regen und
ſtellenweiſe auch Gewitter. Jedoch waren die
Niederſchlagsmengen meiſt nur gering. Die
Temperaturen ſtiegen nicht allzu hoch an, da
von den Mittagsſtunden ab die Sonnenſtrah
lung durch eine aufziehende Wolkendecke z
ſchirmt wurde. Jm Flachlande wurden 23 bis
24 Grad und auf dem Brocken 16 Grad erreicht.
Das nordweſtliche Tief iſt durch Luftdruckanſtieg
über Jsland auf einen nach Südoſten gerichteten
Kurs gedrängt worden und hat ſich Mittel
europa genähert. Die auf ſeiner Südſeite ent
ſtehenden Störungen werden uns in der nächſten
Zeit veränderliches Wetter mit Schauern und
ſinkender Temperatur bringen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Bei Winddrehung auf Weſt bis Nordweſt
veränderliches Wetter mit Schauernieder
ſchlägen und weiter zurückgehender Temperatur.
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Die Geschichte einer Seefahrt Von Kurt Tönnings Mit Zeichnungen vom Verfasser

(1. Fortſetzung.)

Klaus hatte einen puterroten Kopf be
tkommen, ich konnte aber doch nicht wiſſen, daß
die Leute deutſch verſtanden und ich mit
meiner Bemerkung eine ſolch peinliche Situ
ation heraufbeſchwören würde.

Uebrigens verlebten wir hier einen ver
nügten Abend, und es zeigte ſich, daß wir

krotz der Koksklauen noch zu den ziviliſierten
Menſchen gehörten.

Gen Westen

Am anderen Morgen, dem 1. Januar 1914,
nachdem die „Crew“ vollzählig und die For
malitäten mit dem Hafenmeiſter erledigt
waren, kam der Schlepper längsſeit und der
Lotſe an Bord.

Es war ein ſtrahlend klarer kalter Tag.
War auch das Anſchlagen der Segel in dieſer
Kälte kein Vergnügen, ſo übte noch die fried
liche Stimmung des Morgens einen beſonderen
Reiz aus.

Langſam erwachte das Leben an den Ufern.
Ein Bild der Ruhe und des Friedens.

Das hätte wohl keiner von uns gedacht, daß
die Rückkehr des Schiffes nach elf Monaten im
Rovemberſturm unter Bedeckung eines eng
liſchen Hochſeetorpedobootes als Enterpriſe
ſtattfinden und die Reiſe für uns im Ge
fängnis enden ſollte

Nachdem wir das „Hoek van Holland“ hinter
uns gelaſſen hatten, warf den Schlepper die
Leine los und die „Kongo“ ſegelte mit vollem
Zeug dem Kanal zu.

Jetzt wurde die Takelage noch einmal über
holt und ein paſſender Sah Sturmſegel genäht,
damit das Schiff einigermaßen ſeetüchtig ſei.

Der ſteife Nordoſt brachte uns gut vorwärts
Die armen „Homewardbounders“ (Heim

kehrer) taten uns leid, die ſich bei dieſer Kälte
durch den Kanal durchkreuzen mußten. „Den'n
eenen ſin Uhl, iſt denn annern ſin Nachtigall“,
denn für uns war der Wind um ſo günſtiger.

Bald waren die Leuchtfeuer des Kanals
außer Sicht und in wenigen Tagen die Zone
des Nordoſtpaſſates erreicht.

Ueberhaupt ließ ſich die Reiſe recht gut an,
die Mallung mit ihren Windſtillen hielt uns
auch nicht lange gefangen, und der Südoſtpaſſat
brachte uns ſchnell vorwärts, ſo daß wir nach
ſieben Wochen ſchön der ſüdamerikantſchen Oſt
küſte nahe gekommen waren.

Da ſchlug der Wind plötzlich um und blies
mit großer Heftigkeit von Weſten herüber. Er
brachte uns auch das erſte ſchlechte Omen für
die Reiſe.

Ein rieſiger Heuſchreckenſchwarm, der durch
den ſcharfen Wind vom Land abgetrieben
worden war, fiel plötzlich über das Schiff her,
um hier Raſt zu finden. Es regnete förmlich
auf das Deck nieder.

Wir bargen gerade die Bramſegel; das
klatſchte gegen die Rundhölzer und krabbelte
in den Falken der Segel herum, daß man ſich
nicht retten konnte vor den ungebetenen
Gäſten, die übrigens mit ihren großen
Facettengaugen und der graugrünen Farbe der
etwa 6 Zentimeter langen Körper unheimlich

genug anzuſehen waren. Der ganze Schwarm
war eingefallen, weil er wohl hier feſten
Boden zu finden glaubte und bedeckte nun das
Waſſer um uns her, ſo weit wir bei der
ſchnell hereingebrochenen. Dunkelheit ſehen
konnten.

Das Deck mußten wir mit Schaufeln von
den Krabbelviechern befreien.

Kap Horn
Zwei Monate nach der Ausreiſe näherten

wir uns dem „Kap Horn“. Unter ſchweren
Gegenwinden erkämpfte die „Kongo“ ſich müh

ſam ihren Weg nach Weſten. Hier machte ſich
die Unzulänglichkeit der Takelung ſehr böſe
bemerkbar. Das dauernde „BoutshipGehen“
(Kreuzen) ſtellte auch nicht geringe Anforde-
rungen an die Mannſchaft, die bald keinen
trockenen Faden mehr am Leibe hatte.

Eines Abends waren wir todmüde in die
Kojen geſunken, als mit Donnern die Kette
des Vormarsfalles brach und mit Höllen-
gepolter durch das Skyelight des Logis hin
durchbrach:

Glücklicherweiſe blieb die Rah ſelbſt im
Rack und den Dumpers hängen, ſonſt hätte
ſie unweigerlich das Schiff leck geſchlagen.

Das ganze Deck war ein brodelnder Wasserkessel

Mit einem Satz waren wir aus den Kojen
heraus und in Oelzeug und Seeſtiefeln drin.
Als der „Erſte“ die Tür zum Logis öffnete,
um „All hands“ an Deck zu beordern, ſpülte
ihn eine überkommende See mit elegantem
Schwung über den Süll, ſo daß er mit den
Seekiſten zuſammen im Logis Schwimm-
übungen veranſtaltete.

Klaus, der ſich ſein letztes trocknes Päckchen
zurecht gelegt hatte, das nun auch durchgeſpült
wurde, warf dem Erſten in ſeiner Wut aus
Verſehen einen Seeſtiefel an den Kopf.

Als wir an Deck traten, zeigte ſich uns eine
ſchöne Beſcherung, das ganze Deck war ein bro
delnder Waſſerkeſſel, die Obermarsrah ſchlug
mit donnerndem Poltern hin und her und
drohte jeden Augenblick uns zu zerſchmettern.
Die Untermarsrah rutſchte auf dem „Lümmel
herum, an dem der Splint gebrochen war. Die
beiden Treppen zur Back waren von der See
weggeſchlagen worden und wurden unter der
Back verſtaut.

Ehe wir den ganzen Schaden überſehen und
etwas zur Sicherung der Marsrahen unter
nehmen konnten, flogen mit ſcharfem Knall die
Klüverſchooten weg. Die Schootenblöcke fegten
mit Pfeifen und Heulen über die Back hin und
zerſchlugen die Segel, deren Fetzen uns um die
Ohren flatterten.

Die beiden Klüver flogen aus den Lieken
und bildeten ein wildes Sturmbanner. Als
wir uns eben anſchickten, die ſchlagenden Blöcke
und Segelreſte zu bergen, gingen mit ohren-
betäubendem Krachen die Vorbramrahen über
Bord.

Wir hatten uns ſchnell unter der -Back in
Sicherheit gebracht, als Ketten, Blöcke und
Stahltaue mit Pfeifen und Heulen auf das
Vordeck niederpraſſelten und uns um Haares
breite erſchlagen hätten.

Da der Druck auf das Vorderſchiff durch
den Verluſt aller Vorſegel faſt gänzlich aus
fiel, büßte das Schiff einen großen Teil ſeiner
Steuerfähigkeit ein und nahm ſoviel Waſſer
über, daß wir uns nicht mehr auf freies Deck
wagen konnten.

Wir hatten glücklich das ſchlagende Gut auf
der Back abgefangen und der Erſte kroch unter
der Luvreling zu den Fockwanten, um das
Tauwerk zu kappen, an dem die hölzernen
Bramrahen noch Halt hatten. Glücklicherweiſe
waren ſie beim Sturz frei vom Schiff ge
kommen, ſonſt hätten ſie uns die Vorlüke ein
geſchlagen und das Schiff hätte bei den ſtarken
Sturzſeen nicht wenig Waſſer geſchluckt.

Nun beſtand aber die Gefahr, daß ſie uns
das Schiff von außenbords letk ſchlugen, was
Erſte verhindern wollte.

Mann über Bord
Geſpannt verfolgten wir den Erſten bei

ſeiner gefährlichen Arbeit, als er von einem
zurückflutenden Brecher über Bord geſpült
würde. Bleich, mit zuſammengebiſſenen Zähnen
ſahen wir uns ſtumm an, denn uns allen war
klar, daß wir in unſerer Situation nichts zur
Rettung unſeres Erſten unternehmen konnten.

Wir lagen beigedreht in ſchwerem Sturm
und ſo war nicht daran zu denken, ein Boot
auszuſetzen, zudem konnten wir mitten in der
Nacht kaum die Hand vor den Augen ſehen,
und das Paſſieren des Decks war, wie ſich
gezeigt hatte, nur unter eigener Lebens
gefahr möglich.

Wir arbeiteten uns nochmals bis zu den
Leebraſſen vor, um ſie feſter anzuholen, da die
Vormarsrahen wieder bedenklich ſchlugen und
herabzuſtürzen drohten.

Da gewahrten wir unſern Erſten zwiſchen
Referveſpier und Reling eingeklemmt. Ein
großer Glücksumſtand und ſeine eigene Be
ſonnenheit hatten dem Verlorengeglaubten
das Leben gerettet.

(Fortſetzung folgt.)

Pea Beate
A. VON HANS CASPAR VON ZOBELTITZ

(22. Fortſetzung.)

Sie öffnete den Deckel. Das erſte Bild ſtellte
as Haus von Hochfried in ſeiner ganzen

ſtattlichen Größe dar, dann folgten Jnnenauf
aufnahmen, die Halle, das Treppenhaus, der

peiſeſaal, einzekne Gaſtzimmer und endlich
Karls Arbeitsräume, den Beſchluß aber bil-
eten Gruppenaufnahmen aus dem täglichen

Leben in Hochfried: die Ankunft des Autos,
ie Schweſtern mit Patienten, Gäſte beim

Tennis, auf Wanderungen; Bilder Bes und
eas aus ihren Hochfrieder Zeiten waren ein

geſtreut. Es ſetzte ein Wettbewerb im Er
klären ein Be berichtete, Beg lobte, beide
kamen ins Erzählen.

Hochfrieder Luft lag im Zimmer. Bis Be
plößlich fragte: „Jſt denn Vater auf keinem
der Bilder?“ Sie nahm das Buch, ſchlug die
Seiten zurück, ſuchte. Aber ſie fand nichts.
icht eine Aufnahme von ihm! Aber ſo iſt

Kater eben: immer beſcheiden, nie will er
ich vordrängen

An ihren eigenen Gabentiſch ging Be
zurück. Wer mochte ihr noch etwas geſchickt
haben? Sie dachte an Sophus. Aber dann
erkannte ſie: das flache, giemlich große Paket
war mit der Poſt gekommen; der Einſchreibeſtreifen mit dem Vermerk „Luzern“ klebte
neben der Aufſchrift, und als Abſender war
Lerzeichnet: Paul Garlier.

We nd nun gingen ihre Gedanken ähnliche
ege wie kurz zuvor die der Mutter. Wie

et Paul Garlier dazu, ihr etwas zu Weih
ehe zu ſenden? Was wollte er noch von
Hin Auch ſie hielt die Gabe zögernd in den
nner, cuch ſie mußte ermahnt werden.

Willſt Du nicht auspacken?“ fragte Bea.

Es war ein Bild, ein kleines Gemälde in
einem antik anmutenden Rahmen, ſorglich
zwiſchen ſtarken Pappen verwahrt, die Heilige
Familie ſtellte es dar: Maria mit dem Kinde
im Stall, zur Seite Ochs und Eſel, im Hinter
grunde, aus einer Tür eintretend, Joſeph, der
Zimmermann, der Vater. Unendliche Süße
lag über der Gruppe, Stille, Frömmigkeit. Be
war ſo ergriffen, daß ſie vergaß, von wem
dies Bild kam, ja, daß ſie gar nicht daran
dachte, daß es nun ihr gehörte. Sie liebte
ſofort die Madonna in dem ſchlichten licht
blauen Gewand, dieſe jungfräuliche Mutter,
die ihr Kind in die Krippe betten wollte, aus
der eben noch Ochs und Eſel gefreſſen, die ſo
fremd in dieſer dürftigen Umwelt ſaß und
doch in ſie hineingehörte, weil ſie ſie mit
ihrem Glanz ganz erfüllte.

Wieder war es wie vorher: die beiden
anderen waren zu ihr getreten, aber ſie blieben
ſtumm, ſie fanden keine Worte, ſie ſahen nur
dieſes weihnachtliche Bild in Bes Händen.

Und plötzlich übermannte Be die Stim
mung der Stunde, die Stimmung des Bildes.
Sie wollte dagegen ankämpfen, aber ſie konnte
es nicht: ihr kamen die Tränen; ſie weinte
nicht faſſungslos, ſie ſchluchzte nicht wild auf,
es war ein ſtilles, leiſes Rinnen aus ihren
Augen, große, ſchwere, heiße Tropfen perlten
langſam über ihr Geſicht. Alles floß jetzt
zuſammen: die ungeheure Anſtrengung des
Tages, der Wirbel im Geſchäft, dies letzte
Zuſammenraffen, um noch etwas Ordnung im
Laden zu ſchaffen, die Freude über Vaters
Worte an Beate und nun noch: dies Bild
ſie war am Ende ihrer Kräfte.

Mit einer leiſen, zarten Bewegung nahm
Bea ihr Paul Garliers Gabe aus den

Händen. „Komm, Be, Du mußt jetzt etwas
eſſen und ein Glas Wein trinken. nd dann
mußt Du uns erzählen, wie Dein Tag heute
war. Eine nette Quälerei ich kann es mir
denken.“ Sie ſtellte die Verbindung mit der
Gegenwart klug wieder her.

Erſt viel ſpäter, als die Kerzen am Baum
ſchon längſt heruntergebrannt waren, als ſie
ſich „Gute Nacht“ gewünſcht und ſich getrennt
hatten, um jede für ſich in ihr Zimmer zu
gehen, mit einem letzten Dank für den Abend
auf den Lippen, las Be den Brief, den Paul
Garlier geſchrieben.

Sie hatte ſchon halb entkleidet an ihrem
Bett geſtanden, als ſie den Wunſch in ſich
ſpürte, heimlich wie in ihren Kindertagen in
die Weihnachtsſtube zurückzugehen. Sie wußte
wohl ſelbſt nicht, daß es eigentlich der Wunſch
war, die Madonna noch einmal zu ſehen.
Sie ſchlich auf Zehenſpitzen über den Flur.

Es roch nach Tannen, Kuchen und Seife im
Eßzimmer, es roch ſo recht weihnachtlich.

Zuerſt ſchaltete Be die Deckenbeleuchtung
ein, aber dann kam ihr ein anderer Gedanke
auch er kam aus der Kinderzeit. Sie nahm
drei Kerzen aus der kleinen Schachtel, die
hinter dem Chriſtbaum ſtand, ſteckte ſie auf
die unteren Zweige und zündete ſie an. Dann
löſchte ſie das grelle unfeſtliche elektriſche Licht.
An ihren Tiſch trat ſie und kramte noch
einmal unter ihren Sachen. Vater hatte ihr
eine Armbanduhr geſchickt, ſie nahm ſie in die
Hand, zog ſie auf, ſah mit leiſem Erſchrecken
auf das Zifferblatt: es war faſt halb zwei.
Aber das war ja gleichgültig: morgen konnte
ſie ausſchlafen und übermorgen auch; dann
ſetzte allerdings die Arbeit wieder ein: Ab
rechnung, Jnventur. Bea war natürlich prak-
tiſch geweſen: ſie hatte ihr Firmenbogen
drucken laſſen, hatte Kopierpapier und Durch
ſchreibebogen dazu gelegt, dann Strümpfe,
Wäſche und Schuhe, die ſie mit beſonderen
Gummiſohlen hatte verſehen laſſen, damit ihr
das ewige Stehen und Laufen im Geſchäft
leichter würde. Beate war unpraktiſch geweſen:
von ihr ſtammten die Schokolade und die ge
füllten Kakes, die ſie ſo gern aß. Sie ſchob

einen der kleinen Kuchen zwiſchen die Zähne,
es knäckte behaglich. Da war auch noch Seife,
wohl von Beg, ferner ein hübſcher Abreiß
kalender mit deutſchen Landſchaften und ſchönen
Sprüchen als Geleit für jede Woche, ein paar
Bücher Wann würde ſie wohl wieder einmal
zum Leſen kommen?

Und dann eben das Bild. Noch weicher er
ſchienen die Farben, noch inniger die
Stimmung im Schein der drei Kerzen. Sie
rückte es ein wenig zur Seite, damit das Licht
beſſer darauf fiele, und fand den Brief.

Fie war jetzt ſofort bereit, ihn zu leſen,fühlte keine enmahg mehr, auch nicht mehr

die Frage: wie kommt Paul Garlier dazu, mir
etwas zu ſchenken Einen Stuhl ſchob ſie dicht
an den Baum heran und öffnete den Umſchlag.

Paul Garlier ſchrieb Liebes Fräulein
Bürgler!“ Einen Augenblick war ſie durch
dieſe Anrede überraſcht, aber dann fiel ihr ein:
man kannte ja in der Schweiz nicht das deutſche
„gnädige Fräulein“, wie ſollte er alſo anders
ſchreiben? Den Vornamen etwa? Er hatte
ſie manchmal im Scherz „Be“ genannt, auf
Autofahrten, freundſchaftlich, kameradſchäftlich,
doch das war jetzt wohl vorbei. Sie las
„Lange war ich im Ausland, drüben in
Amerika. Vor kurzem erſt kehrte ich von Neu
york zurück mit einem deutſchen Dampfer, den
ich in Genug verließ. Jch bummelte wieder
die Straßen entlang wie damals wir, ſtand
vor denſelben Geſchäften, aß im gleichen
Reſtaurant am gleichen Tiſch, mir ſchien, es
war ſogar derſelbe Kellner, der mich bediente
Jch weiß nicht, wie es kam, daß ich dann plötz
lich vor der Galerie ſtand, nicht vor der großen
im Palazzo Brera, ſondern vor der kleinen in
der Biblioteca Ambroſiang. Jch trat ein, ſtieg
die ſchöne ſchmale Treppe hinauf, und irgend
ein nicht greifbares Wollen führte mich ſchnell
durch die Reihe der Säle. Jm letzten ſaß ein
Mann vor einer Staffelei und kopierte ein
Bild. Es war die Madonna, die ich Jhnen
ſende. Als ich ſie ſah, ſtand für mich ſofort
feſt, daß ſie dieſen Weg gehen würde, es gab
da gar keinen Zweifel. Das Bild verband
ſich in mir ſofort mit Jhnen. Jch bitte Sie,
nehmen Sie es als eine Erinnerung an jenen



Was will das deutſche Sprachpflegeamt?
Wir sollen richtig und gut deutsch sprechen

Vor wenigen Tagen veröffentlichten
wir einen Aufruf des Deutschen Sprach-

Mancher wird sich beim
Lesen dieses Appells an das Sprach-
gefühl des Deutschen gefragt haben,
welche Bewandtnis es mit dem neu-
gegründeten Amt habe, das dieser Tage

Wir
Mit

den Geschäftsführer
des Sprachpflegeamtes aufzusuchen. Hier

pflegeamtes.

seine Arbeit aufgenommen hoat.
haben daher einen Berliner
arberter gebetfen,

das Ergebnis der Unterredung.
Die Schriftleitung.

Jm lebhafteſten Geſchäftsviertel

man die ſtillen Hüter der kulturellen Werte
unſeres Schrifttums am wenigſten vermutet,
findet man neuerdings ein kleines Schild an
einem nüchternen Geſchäftshaus: „Deutſches
Sprachpflegeamt“. Die Reichsſchrift
tumskammer hat einige Räume für die Auf
gaben des Sprachpflegeamtes zur Verfügung
geſtellt und beweiſt auch dadurch, daß ſie ſich
nicht nur für die Wahrung und Förderung
unſeres Schrifttums, ſondern auch für deſſen
Ausdrucksmittel, unſere Sprache, verantwort
lich fühlt. „Denn“, ſo erklärt mir der Ge
ſchäftsführer dieſes Sprachpflegeamtes, Theo
dor Hüpgens, dem wir gegenüberſitzen,
Dichtung iſt ja gerade die Kunſt, für Ge
danken, Empfindungen und Vorgänge ſtets das
richtige Wort zu finden.“

Stets das richtige Wort dies ſteht an der
Spitze aller Bemühungen des Sprachpflege
amtes. Jch frage Herrn Hüpgens: Wollen
Sie alle Fremdwörter in Deutſch
land ausrotten

And er meint: „Soweit es möglich iſt, ge
wiß. Es ſteht feſt. daß in neunzig von
hundert Fällen die Verwendung von Fremd
wörtern durchaus entbehrlich iſt. Dies iſt vor
allem eine Frage des Willens und der Bildung,
aber auch der Gewöhnung. Schon aus dieſem
Grunde iſt unſer Ziel nicht von heute auf
morgen zu verwirklichen. Es handelt ſich ja
nicht darum, Fremdwörter einfach mehr oder
weniger gut zu überſetzen, ſondern ſie möglichſt
zu vermeiden. was übrigens im allgemeinen
auch leichter iſt.“

„Wir wollen uns aber keineswegs auf den
Kampf aller Fremdwörter beſchränken, ſondern
jegliche Art von Sprachgreueln bis
zur Ausrottung bekämpfen, einerlei, ob ſie in
Reden, auf Straßenſchildern, in der Werbung,
in der manchmal abſonderlichen Form der Ge
ſchäftsbriefe, im Amts und Kanzleiſtil, in
Zeitungen Büchern, im Rundfunk oder an
ſonſtigen Stellen zum Ausdruck kommen.

„Jedes gewaltſame Vorgehen liegt uns voll
ſtändig fern, wäre auch verfehlt, weil ſchließ
lich der Sprachgebrauch ſelbſt die endgültige
Entſcheidung trifft. Unermüdlich aber wird
das Sprachpflegeamt auf Sprachdummheiten
und Fehler oder vermeidbare Fremdwörter
hinweiſen, einerlei, von wem ſie ausgeſprochen
werden und wo ſie angetroffen werden. Gerade
jetzt haben wir begonnen, eine Anzahl von be
ſonders leicht und erſchöpfend durch deutſche
Worte erſetzbarer Fremdwörter zuſammenzu
ſteilen und alle, die es angeht, darauf hinzu
weiſen. Z. B. kann man immer „Ausfuhr“
ſtatt „Export“ ſagen. Wir wiſſen aber auch,
daß es andere Fremdwörter gibt, die nicht
leicht auszumerzen ſind.

Jm übrigen haben wir auch nicht den
Ehrgeiz, uns ſelbſt als Worterfinder
zu betätigen. Dies wollen wir dem

und
brauſendem Verkehr der Leipziger Straße, wo

Schrifttum, aber auch der Fachwelt und den
Verbänden überlaſſen. Mit Vorſchlägen ſtehen

Verfügung. Jn
dieſem Zuſammenhang darf ich an die Ver-
deutſchung techniſcher Fremdwörter erinnern,
die die Reichsgemeinſchaft der Techniſch-Wiſſen-
ſchaftlichen Arbeit vorgeſchlagen und in r

ier
wird die „Legierung“ zum „Miſchmetall“, der
„Lift“ zum „Fahrſtuhl“, ein „Gaſometer“ zum
„Gasbehälter“ und der „Akzelerator“ zum „Be
ſchleuniger“ ſicherlich nicht zum Schaden
einer größeren Klarheit und Schönheit unſerer

wir allerdings gern zur

langen Verzeichnis zuſammengeſtellt hat.

Sprache.“
„Die letzte

ſprache aufgenommen werden, trifft unſer
ganzes Volk ſelbſt, denn die ſtärkſte innere und
äußere Bindung an die Volksgemeinſchaft iſt
das Band der gemeinſamen Sprache.

Welche großartigen Erfolge für die Säube
rung und Reinerhaltung unſerer Sprache mög
lich ſind. haben unter anderen Reichsphyſt und
Reichsbahn bewieſen. Seit längeren Jahren
gibt es keinen „Perron“ mehr, ſondern nur
noch den Bahnſteig“, kein „Billett“, ſondern die
„Fahrkarte“, und ſtatt „Radio“ iſt „Rund

Entſcheidung darüber, welche
Vorſchläge und Anregungen von der Umgangs

funk“ das geläufige Wort geworden. Uebrigens
hat allein der Generalpoſtmeiſter von Stephan
hunderte Fremdwörter aus dem Sprach-
gebrauch der Poſt entfernt

„Unſere Arbeit wird vdn vielerlei Stellen
getragen, ſo von der Reichsſchrifttumskammer,
der Reichspreſſekammer und der Reichsmuſik
kammer. Jm Beirat ſind die Reichsminiſterien
des Jnnern, für Volksaufklärung und Pro
vaganda, das Reichsunterrichtsminiſterium,
ferner die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft. die
Deutſche Akademie in München u. a. vertreten.
Wir bauen auf den großen und überaus ver
dienſtvollen Vorarbeiten des Deutſchen Sprach
vereins auf, deſſen Vorſitzer, Miniſterialdirek
tor Buttmann, zugleich Leiter unſeres
Amtes iſt.“

Wir zweifeln nicht am Erfolg unſerer Be
mühungen, die eine Aufgabe für alle Zukunft
darſtellen. Manche Erfolge ſind ſogar ſchon
ietzt zu verzeichnen, nicht zuletzt dank der ver
ſtändnisvollen Mitarbeit der deutſchen Wirt
ſchaft. Die Beſinnung auf die unvergänglichen
Werte des Volkstums, die wir in unſerer Zeit
erlebten, bedeutet zugleich Beſinnung auf das
ewig neue Gut der gemeinſamen Sprache.“

Cornelius Schmidt.

Pariſer Modell von Ralph Urban
Wenn es wieder Winter wird und der

eiſige Sturm den Schnee durch die Straßen
peitſcht. dann feiert der Frühling der Mode
ſeinen Einzug: der Strohhut iſt da, trotz Wetter
und Sturm und Graus. Beginnt aber der
Sommer ſo heiß zu werden, daß ſich die Dach
rinnen biegen und der Aſphalt ſchmilzt, ſo zieht
die Frau den dicken Filzhut über die Ohren.
Das zarte Geſchlecht trotzt allen Naturgeſetzen
und beſtimmt den Lauf der Welt nach Normen,
die ſo unergründlich ſind wie die ganze weib
liche Seele.

„Stefan“, ſagte eines Tages Frau Jda zu
ihrem Gatten. Stefan, ich brauche unbedingt
einen neuen Hut!“

Wie der Vogel Strauß den Kopf in den
Sand ſteckt, um den Mißlichkeiten der Welt zu
entgehen. ſo verkroch ſich der Herr des Hauſes
hinter die Zeitung und ſtellte ſich taub.

„Jch werde mir diesmal einen ſchwarzen
Strohhut kaufen“, fuhr die Frau fort, „man
trägt ſie heuer ſtark.“
Der weiße Hut vom vorigen Jahr iſt doch

noch wunderſchön!“
„Der? Wunderſchön? Der liegt längſt

unten im Mülleimer!“
Das mit dem Hut im Mülleimer ſtimmte.

Jnſofern wenigſtens, daß er einmal dort ge
legen hatte. Jnzwiſchen aber war er von dem
Strudel des Schickſals, der manchmal ſogar
lebloſe Dinge mit ſich zu reißen pflegt, erfaßt
worden.

An einem ſchönen Nachmittag entdeckte das
Töchterchen des Hausmeiſters bei der Anter-
ſuchung des Mülleimers im Hof den weißen
Strohhut. Es ſetzte ihn auf den Hut natür
lich und nicht den Mülleimer und eilte vors
Haus. wo die dort ſpielenden kleinen Mädchen
alsbald vor Neid erblaßten. Zwei böſe Buben
aus der Nachbarſchaft beendeten die Moden
ſchau, indem ſie den Hut raubten und damit
ein Fußballwettſpiel veranſtalteten. Das Spiel
endete damit, daß der wüſt getretene Erſatz

ball einer eben vorübergehenden Dame in die
Arme flog. Die Frau wollte den Hut erſt dem
Abſender um die Ohren hauen, unwillkürlich
ober prüfte ihr ſachkundiger Blick vorher das
Material, worauf ſie ihre Abſicht änderte. Sie
fand das Stroh des Hutes ausgezeichnet, und
da die Jungen mittlerweile getürmt waren,
nahm ſie die Fügung des Schickſals unter den
Arm und ging damit in ihr Geſchäft. Sie hatte
nämlich einen Damenhutſalon. Der Hut wurde
in Arbeit genommen, geknetet, gepreßt, geformt
und ſchwarz lackiert. Als er trocken war. er
hielt er hinten drauf noch eine weiße Gänſe
feder und kam ins Schaufenſter. Zwei Stunden
ſpäter betrat Frau Jda das Geſchäft und ver
langte den ſchwarzen Hut mit der weißen Feder
aus dem Schaufenſter.

„Original Pariſer Modell!“ verſicherte die
Modiſtin. Eben erſt angekommen!“

Am Abend zeigte Frau Jda ihrem Manne
den neuen Hut. „Und was hat der Deckel ge
koſtet?“ erkundigte ſich der mißtrauiſche Gatte.

„Dreißig Mark ſagte die Gemahlin und
als ſie ſah, daß der Ehemann mit Atem
ſchwierigkeiten zu kämpfen begann, fügte ſie
tröſtend hinzu

„Dafür iſt er au
Pariſer Modell!“

Rekord
Von Wilhelm von Hebra.

Jn einem k. u. k. Kavallerie Regiment
dienten zu gleicher Zeit der magyariſche Wacht
meiſter Jenö Pigaſſy und der tſchechiſche Rekrut
Jaromir Wopreſchalek, der, wie Pigaſſy oft er
zählte, die Fähigkeit hatte, acht Kommisbrote!
hintereinander ohne jede Pauſe zu verzehren.
Der vorgeſetzte Brigadier, General Wences

ein Original

laus Kukovics, der Sohn eines Panopkikumg
beſitzers, war ſcharf und böſe und unzu änglichmit alleiniger Ausnahme des Falls, da ein
ererbtes und leidenſchaftliches Intereſſe ür
Kurioſitäten jeder Art eine Befriedigung er
lebte. Dann wurde er heiter und freundlich
und war mit allem, was er zu ſehen bekam
zufrieden.

Als der General Kukovics eines Nachmit,
tags im Auguſt des Jahres 1912 im Standort
des Regiments eintraf, um am nächſten Mor en
zu inſpizieren, und infolge ſeiner zur S au
getragenen beſonders üblen Laune unter den
Offizieren Panikſtimmung herrſchte, machte ein
Leutnant den Vorſchlag, dem General den
Kommisbrotrekord Wopreſchaleks vorzuführen,
Der Oberſt fand dieſe Jdee ausgezeichnet ließ
Pigaſſy ſofort rufen, fragte ihn aus und gab,
als deſſen Ausſage keinen Zweifel an Wopre
ſchaleks Fähigkeiten ließ, den Befehl, dePigaſſy mit nopreſchalek und acht Kommis,
broten um neun Uhr abends im Vorzimmer
des Kaſinos bereit ſtehe.

General Kukovics freute ſich auf die ihm
angekündigte Vorführung und folgte ihr, als
ſie pünktlich begann, mit großem Intereſſe
Wopreſchalek verzehrte den erſten Leib mit
einer Schnelligkeit, die den Erwartungen ent
ſprach, den zweiten aber zum Erſtaunen aller
bereits recht langſam, den dritten zur Be
ſtürzung aller nur mit Müh und Not, und als
Wopreſchalek nach wenigen Biſſen des vierten
Laibes erklärte,
fähigkeit zu ſein, da herrſchte Scham und Ver
zweiflung über dieſe Blamage und Furcht vor
deren Folgen bei der morgigen Jnſpizierung

Der Oberſt ſtürzte hinaus und ſtellte Pigaſſy
zur Rede.

Pigaſſy erwiderte:
„Herr Oberſt, meld gehorſamſt, bin ich gon

unſchuldig. Jſt mir unbegreiflich. Wopreſchal
konnte immer jedesmal laicht freſſen ſaine ocht
Laib. Hob ihn aus Vorſicht noch vor ainer
Stunde probieren loſſen, und do
hotte er ſaine ocht Laib geſchluckt wie nit.“

Der erſte Gedanke

„Heinz, haſt du zufällig einen Kamm bei dir?“

Tag in Mailand an, der Jhnen wenig be
deuten wird, mir aber viel bedeutet. Jch hoffe,
daß es Jhnen etwas von der feierlichen
Stimmung, die ich von ihm empfand, in Jhr
Haus trägt. Jch bin Jhr ergebener Paul
Garlier.“

Als Be den Brief zum zweitenmal las,
ſchweiften zwiſchen den Worten ihre Gedanken
ab. Was war dieſer Paul Garlier für ein
Mann? Sie ſah ihn vor ſich bei ihrer erſten
Begegnung in dem kleinen Café am Luganer
See: faſt zu gut, zu gewählt angezogen, ſie ſah
ihn am Lenkrad ſeines Wagens auf der Rück
fahrt von Mailand, wie er mit verbiſſener
Sicherheit die belebte Straße entlang ſteuerte,
ſie ſah ihn dann wieder vor ſich auf der Fahrt,
auf der ſie mit dem alten Garlier hinter ihm
geſeſſen hatte, ſie entſann ſich genau: ſein Ge
nick, der Haaranſatz, die Baskenmütze; und
dann im Geſchäft: der höfliche Bediener ſeiner
Kundſchaft, der ſchnelle, manchmal etwas
heftige Vorgeſetzte, aber auch der gute Anter
weiſer. Es fiel ihr ein, daß ſie in letzter Zeit
oft hatte an ihn denken müſſen, und gerade
dann, wenn eine Lage nicht einfach für ſie war;
„was würde Paul Garlier jetzt tun?“ hatte ſie
ſich oft genug gefragt. Und nun heute dies
Bild und dieſer Brief. Wie paßten ſie mit
dem anderen Paul Garlier zuſammen

Hinter ihr knarrte die Tür. Sie ſchrak zu
ſammen und drehte ſich um. Da ſtand Bea
vor ihr.

„Ach, Du biſt es, Be. Jch dachte es mir
ſchon. Jch hörte ein Geräuſch. Weiß Du, wir
Alten haben einen leiſen Schlaf. Du haſt den
Brief von Paul Garlier geleſen? Jch hatte
ihn ſchon geſehen, aber ich dachte: es hat Zeit.
Es hat nämlich alles Zeit im Leben, beſonders
die guten Dinge. Die ſoll man nie hetzen, die
ſoll man gemächlich auf ſich zukommen laſſen.

Be war aufgeſprungen. Nun legte Bea ihr
die Hand auf die Schulter und drückte ſie auf
den Stuhl zurück. Bleib ſitzen, Kind. Jch
ſetze mich noch ein bißchen zu Dir. Es iſt viel
leicht ganz gut, wenn wir ſo im Schummerlicht
einmal miteinander ſchwatzen, ſo bei drei Weih
nachtskerzen.“ Sie zog ſich einen zweiten Stuhl
eran, hüllte ſich etwas feſter in ihren Schlaf

rock. der würdig dunkellilg war im Gegenſatz
zu dem leuchtenden Hellblau Bes.

„Ein ſchönes Bild“, ſagte ſie, „es wird eine
Kopie nach irgendeinem Meiſter der italieni
ſchen Spätrenaiſſance ſein. Hat der Paul ge
ſchrieben, von wem es iſt?“

„Nein, Bea.“
„Siehſt Du, ſo ſind die Männer. Das Sach

liche vergeſſen ſie, wenn ſie verliebt ſind.
„Das iſt doch Anſinn.“
„Nein, Be, das iſt kein Anſinn. Der Paul

liebt Dich. Da iſt gar kein Zweifel. Er hat
Dich nicht vergeſſen krotz der Amerikafahrt, auf
die ihn Johannes gehetzt hat. Jch habe näm
lich auch ein Paket aus Luzern bekommen und
einen Brief dazu. Genau wie Du. Nur, daß
mir Johannes natürlich etwas aus ſeinem
Laden ſchickt. Du warſt heute abend ſo ver
dattert, daß Du es gar nicht geſehen haſt.“ Sie
ſtand auf und holte einen bräunlichen flau
ſchigen Gegenſtand herbei. Ein Wollkoſtüm,
ſehr praktiſch ſicher und mollig warm. So recht
etwas für alte Damen. Der gute Johannes
glaubt nämlich immer, daß ich ſchon alt wäre.
Das werde ich ihm abgewöhnen müſſen. Und
aus ſeinem Laden braucht er mir auch nichts
zu ſchenken. So etwas kann ich mir ſelbſt auch
woanders kaufen. zum Beiſpiel bei Dir. Aber
er denkt, er müſſe ſich für mich nicht mehr
ſeinen Kopf zerbrechen, wie ſein Sohn Paul
für Dich.“

Sie breitete das Kleid aus, hielt es an die
Schultern und ließ es nach unten ausfallen.

„Zu paſſen ſcheint es wenigſtens, das iſt
immerhin etwas.“

Wieder ging ſie durch das Zimmer, legte
das Koſtüm auf ſeinen Platz zurück.

Be ſah ihr nach. Sie mußte lächeln. Wie
Bea ſich gewandelt hatte, wie ſie das Leben
jetzt von der heiteren Seite anfaßte und dunkle
Stimmungen zu vertreiben verſtand.

Dann ſaß Bea wieder bei ihr, und wieder
leitete ſie ihren Satz mit einem Siehſt Du“
ein. „Siehſt Du, Kind, da iſt alſo der Jo
hannes Garlier. Er heißt überdies gar nicht
Garlier, und das ſpielt auch eine Rolle in dem,
was ich Dir erzählen will.“

Die drei Kerzen war faſt heruntergebrannt,
als Bea ihren Bericht ſchloß. „Es war eine
Jugendeſelei, Be, gewiß. Aber es hätte etwas

ſehr Schönes daraus werden können, wenn wir
damals nicht ſo blödſinnig erzogen worden
wären. Wir ſchämten uns, weil er einmal ein
Modehaus erſter Güte erben ſollte, und kaum
vierzig Jahre ſpäter bin ich froh, daß meine
Enkelin ein ganz kleines Lädchen in der
gleichen Branche hat, nein, mehr, ich bin ſogar
ſtolz darauf. Wozu alſo vierzig Jahre vorher
die Aufregung? Das war eben falſcher
Standesdünkel, und Jhr Jungen habt ganz
recht, wenn Jhr jetzt dagegen vorgeht. Jch wäre
damals vielleicht auch darüber hinweg
gekommen, denn ich liebte Johannes wahr
haftig, mehr vielleicht als ich ſpäter Deinen
güten Großvater geliebt habe, und das will
viel ſagen. Aber es kam noch etwas hinzu:
Johannes ſegelte damals auch ſchon unter
falſcher Flagge. Jetzt nennt er ſich Garlier,
damals nannte er ſich Bergſtedt. Auch nach
dem Geſchäft, das ſein Vater erworben hatte.
Das ging immer „Herr Bergſtedt“ hier und
„Herr Bergſtedt“ da, ganz ſelbſverſtändlich.
Keiner kam auf den Gedanken, daß es nicht
ſtimmen könnte. Aber eigentlich hieß er:
Luskopp, alte pommerſche Bauernfamilie, ſehr
ehrenwert, aber doch eben Luskopp, zu gut
deutſch Lauskopf. And, ſiehſt Du, als er mir
das ſagte und er mußte es mir doch ſagen,
als es ernſt wurde da bekam ich dummes
Ding einen Koller. Frau Lauskopf wollte ich
nicht werden, auf keinen Fall. Das ging nicht,
und darüber habe ich dann den rechten Willen
zum Glück verloren. Heute denke ich anders
Und Jhr Jungen habt ja ſo lange mit ſolchen
blöden Vorurteilen aufgeräumt.“

Zwei Kerzen waren verloſchen. Die letzte
flackerte zwiſchen den Stäbchen des Halters
Sie ſaßen nun ganz dicht beieinander: der
dunkle und der helle Schlafrock. Beas Arm
lag um Bes Schulter. So ſahen ſie in das
verglimmende Lichtlein.

„Und jetzt geh ſchlafen, Kind, ſchlaf Dich
aus. Du haſt's verdient. Und träum ein biß
chen vom Glück.“

Da war nun Beate. Sie ſchwankte nach
ihrer Rückkehr aus Friedrichroda anfangs
etwas hilflos zwiſchen Bea und Be hin und
her; ſie ſuchte Anlehnung an die Tochter, ſuchte
ſie an die Mutter, fand aber weder hier noch
da einen wirklichen Halt. Bea und Be hatten
ſich in den wenigen Wochen, die ſie in der
neuen Gemeinſamkeit verbracht hatten, ſo auf
einander eingeſpielt, daß für Beate kein Plaß
mehr vorhanden ſchien. Und dabei hatte ſie
den beſten Willen, einen Platz auszufüllen
Es hatte ihr in den erſten Tagen bitter weh
getan, das Bega ihr bei jeder Frage gleich Vor
würfe machte und immer wieder betonte, ſie
ſolle nicht klagen. Hatte ſie denn ſchon einma
wirklich geklagt? Sie bemühte ſich ernſtlich
für Bes Tätigkeit Verſtändnis aufzubringenſie beſuchte ein paarmal das Geſchäft, aber ſie
ſetzte ſich nicht wie Bea behaglich in einen
Seſſel, um ſtumm und erfreut dem Getriebe
zuzuſehen, ſondern ſie begann Geſpräche mi
den Angeſtellten, die ſie glaubte näher kennen
lernen zu müſſen, ſie war ſogar beſtrebt, ſich
nützlich zu machen, indem ſie Dinge, die Kunden
vorgelegt worden waren, wieder an ihre
Lagerplätze zurückzuordnen verſuchte, ſie aber
natürlich aus Unkenntnis falſch zuſammen
legte oder an einen falſchen Platz brachte ſo
daß die Verkäuferinnen ſagen mußten „Aber
bemühen Sie ſich doch nicht. gnädige Frau, das
machen wir ſchon ſelber.“ Solche Bemerkungen
kränkten ſie, und ſie brachte es nicht über ſich,
ſo lange im Laden zu bleiben wie Bea, Denſie ſich nicht von dem Empfinden freimacher
konnte, daß ſie ſtöre, und da Be ſie auch ch
einlud, wiederzukomimen, ſtellte Fe ſchließ
ihre Beſuche ganz ein.

wußte, daß ſie
Familie Bürgler-Cornelius ſtand, h be
Frau ſagte, daß ſie eine ſolche Frau höflichen
grüßen, daß ſie ſie bedienen, ihr gefätig
mußte. (Fortſetzung folgt.

am Ende ſeiner Leiſtung
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DAS NEUE BUCH
„Urlaub in Maſuren“.

ziükens. Verlag Deutſche
Preis kart. 3,—, Ganzl. A.

Dieſes Werk nennt der bekannte national
ſozialiſtiſche Redner der Kampfzeit und
Trommler des Ruhrgebietes“ ein Buch der

Kameradſchaft. Er entrollt das Problem des
alten Kämpfers, der jahrelang im Kampf ſtand
ten den Unſtaat von Weimar, der in Saal
ſch

Von Rudolf
Kulturwacht,

achten niedergeſchlagen wurde und der trotz
dem niemals wankte und wich. Nach dem Sieg
kam der Umſchwung, nicht nur machtpolitiſch,
ſondern auch geiſtig und ſeeliſch. Es gab keine
Saalſchlachten mehr der Kampf war ein an
derer geworden. Dieſe geiſtige Umſtellung, vom
fanatiſchen, revolutionären, zum ebenſo fana
tiſchen, aber diſziplinierten Vorkämpfer und
Träger des neuen Reiches, es iſt das Pro
blem des alten Kämpfers, das im „Urlaub in
Maſuren“ geſtaltet wurde. „Urlaub in Ma-

ſuren“ zeigt die tiefſten ſittlichen Kräfte des
Nationalſozialismus: Treue zum Führer, zur
Jdee und zu den Kameraden! Unzerſtörbares
Pflichtgefühl! Unwandelbare Vaterlandsliebe!

Angriffs- und Opfergeiſt! Pl.
Auf eigener Fährte. Von Hans Schom

burgk. Verlag Reimar Hobbing G. m. b. H.,
Berlin SW. 61. Mit 45 Tiefdruckbildern.
Preis Ganzleinen 5,80 Mk.

Hans Schomburgk, der Erforſcher noch un
bekannter Gebiete Afrikas, deſſen wundervolle
Filme uns die Geheimniſſe und Seltſamkeiten
von Steppe und Urwald offenbarten, berichtet
in dieſem zuſammenfaſſenden Werk von ſeinen
Lebensſchickſalen. Wir wiſſen, daß einer, der
aus Liebe zur Natur und zum RNichtalltäglichen
alle Annehmlichkeiten ziviliſterten Lebens
hinter ſich läßt, aus beſonderem Holz geſchnitzt,
ein ganzer Kerl aber ſein muß, wenn er, wie

Schomburgk, mit 17 Jahren und 1000 Markſich nach Afrite aufmacht und dem Rekruten

offizier der engliſchen NatalPolizeitruppe
ſagt: „Sie müſſen mich nehmen!“ an ver
teht, daß ein ſolcher Junge ſeinen Weg machen

wird und daß aus ihm ein Mann geworden
iſt, der als moderner Forſcher mit der Film
kamera der Wiſſenſchaft anerkannte Dienſte ge
leiſtet und Zehntauſenden die Wunder Afrikas
näher gebracht hat. Hierzu trägt auch dieſes
vorzüglich ausgeſtattete Buch bei mit den aus
gezeichneten Darſtellungen der Kreuz und
Querfahrten im Jnneren des ſchwarzen Erd
teils und der Filmexpeditionen nach Liberia,
Natal, Rhodeſia und dem Kongogebiet. ke.

Stefan George und die Jugend. Von
Theodor Dſcheufzig. Verlag Fr. Bruck
mann, München. Geheftet 1,20 RM.

Ein Verſuch, Stefan George, den Menſchen,
der deutſchen Jugend näher zu bringen. Ein
gewagter Verſuch, gewiß angeſichts der um
ſtrittenen Stellung, die dieſer einſame Dichter
auch heute, wie zu ſeinem Lebzeiten, einnimmt.
Ein gelungener Verſuch inſofern, als er nicht

im Aeſthekiſchen ſtecken vleibk, ſondern durch
bricht zu einer Deutung von Georges möglicher
Bedeutung für unſere Zeit. X.

Das fidele Kurt GrafBuch. Wilhelm Gold
mann Verlag, Leipzig. Preis kart. 1,90 RM.,
Ln. 2,85 RM.

Das 103. bis 113. Tauſend dieſes erfolg
reichen Vortragsbuches, das durch Schnurren,
Anekdoten und Satiren neu bereichert iſt,
wird wieder großen Anklang in allen Kreiſen
finden, die Sinn für Humor haben. Le-

Ariſtoteles: Hauptwerke. Ausgewählt, über
ſetzt und eingeleitet von W. Neſtle. (Kröners
Taſchenausgabe Bd. 129.) Alfred Kröner Ver
lag, Leipzig. Preis Leinen 4, RM.

Der allumfaſſende Geiſt der Antike wird
hier erſtmalig in einer Ausgabe der „Grund
züge der Philoſophie vorgelegt. Wer ſich in
den großen griechiſchen Denker, der auch heute
noch vielen etwas zu ſagen hat, vertiefen will,
der greife zu dieſem vorzüglichen Werk. Le--

„n-*»*»»n e n r

Heute morgen verſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber, herzensguter, treuſorgender Vater,
mein lieber Schwiegervater, unſer guter Bruder,Schwager u. Onkel, der Reichsbank Oberſekretär

Karl Gebhardt
im 62. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
GHuſtel Müller geb. Gebhardt
Max Müller und Angehörige

Halle, den 27. Auguſt 19385.
Schwalbenweg 19.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. Aug.
2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus

ſtatt. Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſtalt Schelhas, Steinweg 3.

Heute verſchied plötzlich und unerwartet hre Herz e
ſchlages unſer Berufskamerad, Reichsbankoberſekretär

Karl HGetzhardt
Der Verſtorbene war der Reichsbank ein pflichttreuer
Beamter und ſeinen Berufskameraden ein guter Kamerad.
Wir werden ihm immer ein ehrenvolles Gedenken bewahren

Die Vorſtandsbeamten und Beamten
und Angeſtellten der Veichsbankſtelle
Halle (GSaale).

Halle (Saale), den 27. Auguſt 1935

Heute verſchied plötzlich und unerwartet infolge Herz
ſchlages unſer Berufskamerad

BVerchsbankoberſekretär

Karl Gebhardt
Wir werden dem pflichttreuen Beamten und guten
Kameraden immer ein ehrendes Gedenken bewahren.
Halle (Saale), den 27. Auguſt 1935.

Reichsbund der ar Beamten
Fachſchaft

Der Kreisfachſchaftsleiter

Am 24. Auguſt 1935 verſtarb nach langem
mit Geduld ertragenem Leiden unſer Gefolg
ſchaftsmitglied

Franz Kolodzig
nachdem derſelbe nahezu 25 Jahre lang mit
ſeltener Redlichkeit und Fleiß in unſerem Betriebe
tätig war. Wir ſichern ihm unſer getreues
Gedenken über das Grab hinaus zu.

Albert Pirl K Söhne
Beiderſee

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

46. Ziehungstag 26. Auguſt 1935
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 M. 78198
2 Gewinne zu 5000 M. 229204
S Gewinne zu 3000 M. 25297 238529 328011

24 Gewinne zu 2000 M. 10831 11656 30983
180361 194176 19494 241519 265073 2760945
278069 296022 349882

42 Gewinne zu 1000 M. 6020 13966 14835 23999
24493 85668 58909 86482 103759 137938 171626
202098 214683 233743 267811 261712 302113
302212 328086 330535 361890

88 Gewinne zu 500 M. 9606 31853 45520 48803
53191 69144 59794 60860 65285 96391 99533
408799 109107 150437 152975 154483
168812 176201 242635246347 247050 248578 252622 253331 267873

284368 296220 313385267633 283085 323814343282 351323 359887 364666 376679 382114
992394123 397780 04309

2
354 Gewinne zu 300 M. 872 8639

17478 17883 18897
27324 27888 33085 36050
47268 48444 50006 52235
85338 66225 67980 68574 70624 71046
79833 79920 83321 83428 85612 86009
re 90035 9 93362 94092

378357 3791387012 73392473

Nach langem, qualvollem Leiden entſchlief heute

Gewerbeoberlehrerin

Jm Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Reinhold Benemann

als Freundin Frau Dir.

Halkle, den 27. Auguſt 1935.
Herderſtraße 13.

bitten wir beim Beerdigungsinſtitut „Frieden“ (Gericke, F

Schweſter, Schwägerin, Tante und Freundin, die

Fräulein Clara Brüggemann

Eliſabeth oeb. Brüggemann

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden

abzugeben. Trauerfeier zur Einäſcherung am Freitag, dem 30. Auguſt,

nachmittags 2 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

unſere liebe

und Frau

Elſe Seydel

leiſcherſtraße 11)

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und die reichen Blumenſpenden anläßlich des
Hinſcheidens unſerer lieben Mutter und Großmutter

Friederike Kümmel

Neue und.
gebrauchte

Planos
vermietet billig

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten n ee Plano- RitterJm Namen aller Hinterbliebenen: 27 S
Frau Becker und Fridolin Kkümme l

Höhnſtedt, den 25. Auguſt 1985 Haben Sie zehonſe
meine preis werten

schlafzimmer
gesehen?

Familien WMöbel

nur Sternstrass 2

InsReichderſrau
J

gehört eine neve, zeitgemäße

Kctche
von Paris

Sehen Sie sich cie Auswohl
unverbindich en. Sie werden

Große U

euriick
Dr. Paschen

Facharzt für Haut- u. Harnleiden
Irichstraße 4

entzückt sein

Preis e:
RM. 105.- 135.- 165.- 185.-

225.- 245.- 285.-
Annahme aller

zen Flechten,
Hautousſchlag

Zum

Neichsparteitag

e

leidet, teile ich gern koſtenlos das einfache
Mittel mit, durch welches ſchon Unzählige
von jahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
(ohne Diät) vollſtändig befreit wurden.
Max Müller, Hörlig S 360

(Erhältl. i. d. Apoth.)

Beclcrfscleckungsscheine

Zeſenſans

pk.

in Nürnbersgs
vom 10. bis 16. Gept.
in meiner von der R. Z. M. zugelassenen
Vertriebsstelle finden Sie in grober
Auswahl

Ausrüſtungsgegenſtände
Breecheshosen
in Corcdh, Tuch und Trikot für SA, Politische
Leiter, NSKK, Marine-SA, HJ und Flieger
Blusen für Politische Leiter, SA, H)

Hemden fär SA, Politische Leiter, H),
Motorflieger, Segelflieger, DDAC

Mützen für SA in Cöper, Tuch u. Trikot

für Politische Leiter, HI, NSKK, Segel-
flieger, Motorflieger, DDAC, Kyffhäuser,
Marine-SA
Koppel und Schulterriemen, Effekten
für sämtliche Formationen, Armbinden,
Halsbinden, Halstücher, Knoten, Hus-
rüstung, Brotbeutel, Decken, Feld-
flaschen, Zeltzubehör für SH, Politische
Leiter und H]

Aniformen nach Borſchrift
in Tuch und Frikot für sämtliche forma-
tionen werden in meinen Oniformwerk-
stätten Gr. Ulrichstrasse 54 angefertigt

4

Seit 1848 dedtfseche Werfarbeit e
Das zu verlas s ige fachhaus für Herren und Knabenkleidung
Halle (Saale), Stammhaus Gr. Ulrichstrasse 49

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne Heine Zeitung
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Reborcle frösfen öber eine Niederlage
Der Länclerkampf Deutschlanch Finnland ein großer leichtothletischer Erfolg

Abgeſehen von dem vorjährigen 2Punkt
Verluſt des Leichtathletikländerkampfes gegen
Schweden, der auf die Disqualifikation der
deutſchen Staffel zurückzuführen war, bildet die
Niederlage gegen Finnland am vergangenen
Sonnabend und Sonntag in Helſingfors
die erſte Länderkampfniederlage der deutſchen

Leichtathletik.
Dieſer Länderkampf brachte aber eine ganze

Reihe erfreulicher Leiſtungen, ſo daß auch in
dem Verluſt der hohe Leiſtungsſtand unſerer
Leichtathletik im allgemeinen ſehr eindrucksvoll
gezeigt wurde.

Vier neue deutſche Höchſtleiſtungen zeugten
von dem Erfolg einer planmäßig angeſtrebten
Leiſtungsſteigerung, ebenſo einige andere
Einzelergebniſſe. Daß nicht auf allen Aebungs
gebieten Fortſchritte in einer Weiſe vorhanden
ſind, wie man ſie ſich wünſchen möchte, wurde
ſchon vorher bei den Meiſterſchaften deutlich
aber wo gibt es, um einen Maßſtab zu wählen,
in Europa ein Land, das auf allen leichtathle
tiſchen Uebungsgebieten mit internationalen
Spitzenleiſtungen aufwarten kann?

Syring abgelöstf
Jn beſter internationaler Geſellſchaft

denn wer will die Finnen über 10000 Meter
ſchlagen lief der Göppinger Haag in
Helſingfors mit 31:00,7 einen neuen Lang-
ſtreckenrekord, und dieſe Leiſtung machte erneut
deutlich daß Syring die unangefochtene
Spitzenſtellung, die er noch in vergangenen
Jahren beſaß, heute kaum noch behauptet. Haag
unterbot damit Syrings bisherige Rekord
leiſtung ganz beträchtlich und iſt nun gar der
31Minuten Grenze denkbar nahegekommen. Jn
etwas mehr als einem Menſchenalter haben die
deutſchen Beſtleiſtungen über 10 000 Meter eine
Verbeſſerung erfahren, die folgender Auszug
aus der Entwicklung der Höchſtleiſtungen zeigt

1902 Böge-Berlin 36:06,0, 1905 Hermann
Müller-Berlin 35:22.2, 1911 BlankenburgChar
lottenburg 34:45,2, 1912 Vietz-Berlin 3345,1,
1920 Michael-Charlottenburg 33.14,8, 1922 Be
darffDüſſeldorf 32:23,2, 1924 Bedarff-Düſſeldorf
32:142, 1927 Petri- Hamburg 32:00,8, 1929 Petri
Hannover 31:57,4, 1930 Petri Hannover 31:55,1,
1931 Syring- Wittenberg 31:26,8, 1935 Haag-
Göppingen 31:00.7.

Sföck Weltklasse
Eine der beſonders erfreulichen deutſchen

Leiſtungen im Länderkampf gegen Finnland
war auch der neue deutſche Speerwurfrekord
von Stöck mit 73,96 Metern, Stöck hatte
ſchon in letzter Zeit durch ſeine Weiten auf ſich
aufmerkſam gemacht aber der Wurf von faſt
74 Meter Weite bedeutete doch eine über
raſchende Steigerung ſeiner Leiſtungsfähigkeit
auf dieſem Gebiet. Er bildet einen vollen
Erſatz für einen Weimann in ſeiner Rekord
form von 1933. Weimann iſt damit auch in der
Rekordliſte durch Stöck abgelöſt worden. Jn
den letzten 30 Jahren haben die deutſchen Speer
wurfweiten, an den hauptſächlichſten Leiſtungen
gekennzeichnet, folgende Entwicklung genommen:

1906 Dr. Mallwitz Halle 34,70 Meter;
1907 Julius Wagner-Reutlingen 50,19 Meter;
1910 Julius Wagner-Reutlingen 54,10 Meter
1920 BuchgeiſterCharlottenburg 58,18 Meter;
1921 Buchgeiſter-Charlottenburg 62,10 Meter;
1924 Dr. Lüdecke-Berlin 62,14 Meter 1927
SchlokatJnſterburg 64,60 Meter 1929 Molles
Königsberg 64 915 Meter 1930 WeimannLeipzig
66,97 Meter 1932 Weimann-Leipzig 69,54 Meter
1933 Weimann-Leipzig 73,40 Meter; 1935 Stöck
Charlottenburg 73,96 Meter.

Woellke Verbesserte Hirschfelcl
Auch der neue Helſingforſer Kugel

ſtoßrekord Woellkes von 16,15 Meter be
deutet eine merkliche Verbeſſerung der bis
herigen Höchſtleiſtung und eine Verdrängung
des zeitweiligen Weltrekordinhabers Hirſchfeld
aus der deutſchen Rekordliſte. Von den Zehn
MeterWeiten bis heute haben die Kugelſtoß
höchſtleiſtungen, im Auszug wiedergegeben,
folgende Entwicklung genommen

1902 Frank-Berlin 10,04 Meter 1903 Schäfer
Frankfurt 10,64 Meter; 1904 Otto- Darmſtadt
11,78 Meter Buchholz Berlin 12,04 Meter;
1906 Otto- Darmſtadt 13,14 Meter; 1913 Carl
v. Halt München 13,16 Meter; 1920 Ludwig
Haymann München 13,37 Meter; 1923 Ludwig
Haymann München 14,08 Meter 1927 Brechen
macher Frankfurt 14,72 Meter 1928 Hirſchfeld
Allenſtein 15,79 Meter 1933 HirſchfeldAllen
ſtein 16,05. Meter; 1935 Weoellke-Berlin
16,15 Meter.

Hommer wurf öber 50 m
Jm Rahmen des Leichtathletikländerkampfes

gegen Finnland hat ein deutſcher Hammer
werfer auch zum erſten Male die 50Meter
Grenze offiziell überboten und damit den deut
ſchen Rekord den internationalen Spitzen
leiſtungen weiter angenähert. Jn den Nach
kriegsjahren nahm die Hammerwurf-Höchſt
leiſtung u. a. folgende Entwicklung:

1920 FurtwengelRegensburg 39,87 Meter;
1926 FurtwengelRegensburg 43,03 Meter 1928

MangRegensburg 46,05 Meter; 1932 Mang-
Regensburg 46,18 Meter; 1933 Seeger-Oßweil
47,49 Meter; 1934 Seeger-Oßweil 49,16 Meter;
1935 Blask Königsberg 49,17 Meter; Blask
Königsberg 50,44 Meter.

Fußboll Allerlei
Der deutſche Meiſter in Hannover

Arminia Hannover beſchließt ihre Jubi-
läumsſportwoche am kommenden Sonntag mit
einem Spiel gegen den deutſchen Meiſter
FC Schalke 04.

Norcdmark-Elf gegen land
Jslands Fußballſpieler beſchließen ihre

Deutſchlandreiſe am Mittwoch, 28. Auguſt, mit
einem Spiel in Hamburg gegen eine Aus
wahlmannſchaft des Gaues Nordmark. Die
norddeutſche Elf wurde für den auf dem Platze
des Hamburger SV ſtattfindenden Kampf wie
folgt aufgeſtellt: Kramer (Holſtein Kiel);
Rhode, Timm; Kleikamp, Lüdecke, Schindowski

(alle Eimsbüttel); Amann (Viktoria), Dör
fel II (HSV), Seeler (Viktoria), Jeſſen (HSV),
Baumgarn (Paloma).

Nun doch gegen England
Der Vorſtand des Engliſchen Fuß

ball- Verbandes hat auf ſeiner Sitzung
am Montag beſchloſſen, den Deutſchen Fußball
Bund zu einem Länderſpiel einzuladen. Das
Spiel wird am 4. Dezember vorausſichtlich in
London ausgetragen.

Die Football-Aſſociation hat nach
fünf Jahren die anläßlich des letzten Länder
ſpieles in Berlin, das bekanntlich mit einem
Unentſchieden 3:3 endete, gegebene Zuſage ein
gelöſt. Offiziell hat Deutſchland bisher
erſt fünfmal gegen England geſpielt. Die
erſten vier, in der Vorkriegszeit durchgeführten
Treffen, ſahen allerdings nur die engliſchen
Amateurmannſchaften mit Deutſchlands Beſten
im Kampf. Drei Spiele gingen verloren, eins
endete Unentſchieden, wie ſchon die zugleich
erſte Begegnung vor fünf Jahren mit Eng
lands National-Elf der Berufsſpieler, die in
wenigen Monaten wieder die Gegner der
Unſrigen ſein werden.

Rocdlrennen in der Messestaclt
Krewer vor Mefze Die hoſſischen Fahrer geschlagen

Von unserem nach Leipzig entsandten Pl.-Schriftleitungsmitglied

Am Dienstagabend wurde in Leipzig
neben einem Malfahren über 3000 Meter der
Flieger der „Kleine Meſſe-Preis“ der
Steher über 20 und 30 Kilometer und der
„Große Meſſe-Preis“ der Steher über 30 Kilo
meter und eine Stunde ausgetragen. Die
Rennen, denen bei herrlichem Wetter etwa
8000 Zuſchauer beiwohnten, wurden einge
leitet nach einer Ehrenrunde des Weltmeiſters
Merkens mit einem Malfahren über 3000
Meter, das Merkens knapp in der Zeit von
4:10 Minuten vor Lorenz (Chemnitz), Jhbe
und Karſch (Leipzig) gewinnen konnte.

Jm anſchließenden Kleinen Preisüber 20 Kilometer fuhr Walter (Leipzig),
der überhaupt ſein erſtes Rennen fuhr, das
Rennen von der Spitze nach Hauſe. Von den
Hallenſern machte Kirmſe eine recht
gute Figur. Er zeigte einen flüſſigen Stil,
guten Angriffsgeiſt und ſtarkes Stehvermögen.
Bei der geringen Startmöglichkeit, die Kirmſe
geboten iſt, iſt ſein vierter Platz immerhin
er hatte auch Startnummer 4 gezogen be
achtenswert. Unſer anderer Hallenſer Weſoly
wollte nie ſo recht in Schwung kommen. Er
litt unter zahlreichen Angriffen und kam
häufig ins Schwimmen. Der zweite Lauf des
„Kleinen MeſſePreiſes“ ſah Quietzſch (Leipzig)
als Sieger. Das Rennen war lediglich zwiſchen
Quietzſch und Walter. Es gelang Walter
nicht, Quietzſch einzuholen. Die Hallenſer
Kirmſe und Weſoly hatten ſich im erſten
Rennen zu ſehr verausgabt und kamen im
zweiten Lauf häufig bei Angriffen ins
Schwimmen und hatten mit dem Ausgang des
Rennens nichts zu tun. Man muß allerdings
hierbei berückſichtigen, daß den Hallenſern die
ſchwere Bahn weniger liegt.

Der „Große Preis“ der Steher war ein
Duell zwiſchen dem deutſchen Meiſter Metzze
und Krewer. Den erſten Lauf über
30 Kilometer konnte Metze ganz knapp für ſich
entſcheiden. Jm Lauf über eine Stunde fuhr
„Jndi“ wie in ſeinen beſten Tagen. Es ge
lang dem deutſchen Meiſter Metze nicht, den
von der Spitze fahrenden Kölner Krewer trotz
vieler Angriffe von der Spitze zu verdrängen.
Möller und Hille belebten das Rennen durch
ihren Angriffsgeiſt, ohne allerdings an die
Form der Spitzenfahrer heranzureichen.

Ergebniſſe:
Malfahren: 1. Merkens 4.10 Min. (letzte 200 Meter

12,3), 2. Loreng, 8. Jhbe, 4. Karſch, 5. Kohlhart.
Kleiner Meſſepreis über 20 Kilometer: 1. Walter

17.19,4 Min. 2. Quietzſch 19 980 Meter, 3. Müller
(Leipzig) 19 750 Meter, 4. Kirmſe 19 500 Meter, 5. Höll
rich (Leipzig) 18 750 Meter, 6. Weſolh 18 250 Meter.

Zweiter Lauf über 30 Kilometer: 1. Quietzſch
5.54,3 Min., 2. Walter 29 700 Meter, 3. Müller 28 750

r, 4. Kirmſe 27770 Meter, 5. Weſoly 27 610 Meter,
Höllrich 26 930 Meter.
Geſamtergebnis des Kleinen Preiſes: 1.

2

6.

Quietzſch
49 980 Meter, 2. Walter 49 700 Meter, 3. Müller 48 320
Meter, 4. Kirmſe 47 27
6. Höllrich 45 500 Meter.

Großer Erſter Lauf über 30 Kilometer:
1. Metze „2 Min., 2. Krewer 20985 Meter,3. Möller 29850 Meter, 4. Ehmer 29 760 Meter,
5. Hille 29660 Meter, 6. Wynsdau (Belgien)
29 120 Meter.

Ergebnis der Stunde: 1. Krewer 69 Kilometer,
2. Metze 45 Meter zurück, 3. Hille 180 Meter zurück,
4. Möller 230 Meter zurück, 5. Ehmer 320 Meter
zurück, 6. Wynsdau 1450 Meter zurück.

Geſamtergebnis des Großen Meſſepreiſes: 1. Krewer
98,985 Meter, 2. Metze 30 Meter zurück, 3. Möller
98,620 Kilometer, 4. Hille 98 480 Kilometer, 5. Ehmer
97,440 Kilometer, 6. Wynsdau 96,670 Meter.

Steher-Flerdusforcderungskampf
Als eine weitere Bereicherung des am

kommenden Sonntag ſtattfindenden Radrennen
um den „Halloren-Preis“ über 100 Kilometer
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findet noch ein Herausforderungs
kampf unſerer beiden jungen Nachwuchs
ſteher Kirmſe und Weſoly gegen
Horn ſtatt.

Um eine ausreichende Gleichberechtigung
in der Startreihenfolge zu erzielen, wurden
drei Läufe über 40 Runden angeſetzt. Jeder
Fahrer erhält dadurch die Möglichkeit, ein
mal von der Spitze, einmal aus zweiter und
einmal aus letzter Poſition zu fahren. Die
Berechnung der einzelnen Läufe geht nach
Punkten 3, 2, 1. Weſoly ſtartet hinter Erden
berger, Kirmfe hinter Eilenberger, Horn hinter
Heßlich.

Für die Fernfahrt Baſel Cleve
am 7. und 8. September, die als Zweietappen
Rennen einen Kampf der Ländermannſchaften
von Dänemark, der Schweiz und Deutſchlands
bringt, ſind die Mannſchaften aufgeſtellt.
Deutſchland ſchickt Böhm, Krückl, Wierz,
Hauswald, Wölkert, Löber, Ruland, Hupfeld,
Weiß, Meier, Leppich und Wendel, alſo die
gleichen, die gegen Polen kämpften.

Houswolſcl Etappensſeger
bei der Radfernfahrt WarſchauBerlin

Nach dem überraſchenden Sieg des pol
niſchen Meiſters Starzynſki auf der zweiten
Etappe der Fernfahrt Warſchau-- Berlin gab
es am dritten Fahrtage durch den Chem
nitzer Hauswald wieder einen deutſchen Sieg,
Nach 4:26:25 Stunden traf er allein elf Mi
nuten vor dem Feld in Poſen ein. Leppi
Wierz und Napierala belegten die nächſten
Plätze. Der Chemnitzer hat ſich damit im Ge
ſamtergebnis mit fünf Punkten die Führung
vor Wierz erkämpft und den deutſchen Vor
ſprung im Länderkampf gegenüber
wieder auf 21 Minuten ausgedehnt.

Drückende Schwüle und ungeheure Staub
wolken begleiteten die Fahrer auch an dieſem
Tage. Die Fahrſtrecke mußte durch Umleitungen
von Kaliſch aus auf 151,5 Kilometer verkürzt
werden. Nach 20 Kilometer
gegen einen Baum und mußte mit beträcht
lichen Verletzungen die Fahrt aufſtecken. Auf
halbem Wege lagen noch 22 Mann an der
Spitze. Böhm folgte nach einem Defekt mit
ſieben Minuten Abſtand als Letzter. Kurz vor
Neuſtadt (90 Kilometer) trat Hauswald an
und kam ſofort vom Felde weg. Eine fünf
Mann ſtarke Gruppe mit Wierz, Leppich, Weiß,
Kapiak und Napierala folgte, ſpäter ſchloſſen
noch drei Polen auf. Vorn fuhr Hauswald
unbehelligt dem Ziele zu, wo er auf der
Poſener Stadionbahn von Tauſenden ſtürmiſch
begrüßt wurde.

Ergebnis:
Dritte Etappe. Von Kaliſch nach

Poſen (151,5 Kilometer) 1. Hauswald(Deutſchland) 4:26.25 Std. 2. Leppich (Deutſch.
land) 4:37:50 Std., 3. Wierz Deutſchland
4:37:50,4 Std., 4. Napierala (Polen) gleiche
Zeit, 5. Kapiak (Polen) 4:37:50,6 Std.

Geſamtergebnis: 1. Hauswald
n 11.52 11.4 Std., WierzDeutſchland) 11:57:44,8 Std., 3. Napierala
(Polen) 12:01:01,6 Std.

Länderwertung: 1. Deutſchland
47:42:.16,2 Std., 2. Polen 48:03:38,1 Std.

Um die zweite Thum-Meclaille

dieſem zweiten JBahnkampf bei weitem
mehr Starter als beim erſten Kampf. Damals
waren es 43, jetzt ſind es 64. Somit nimmt
dieſer Kampf drei Sonntage in Anſpruch. Ver
gangenen Sonntag ſtarteten die erſten 20 Keg
ler. Man konnte durchweg Leiſtungsſteige
rungen feſtſtellen.

Etappenſieger wurde Siemon mit 758
(695) vor Lotze 748 (577), de Caſſan 741 (601),
Voigt 716 (592), Holliger 689 und Hellwig
673 Punkte. Die beiden Letzten ſtarteten zum

erſten Male.
Sehr intereſſant dürfte die Fortſetzung am

kommenden Sonntag mit weiteren 20 Startern
werden. Hier trifft der Sieger im erſten
Kampf, Börner (811) auf Roſenbach jr.
(750), Hamann (739) und Mahler (721) Pkt.

Sporfvereins- Nachrichten
h KTV. Nächſte Probe des Sprechchores

am Donnerstag, dem 29. Auguſt, auf dem

S Turnplatze.

„Die große Fönf“
Ungarn kommt mit stärkster Mannschaff nach Berlin

Zum Leichtathletik-Fünfländer-
kam pf am kommenden Wochenende in Berlin
werden die Ungarn mit ihrer ſtärkſten Mann
ſchaft antreten.

Ueber die beiden Sprintſtrecken ſtartet der
Studenten Weltmeiſter Sir, deſſen Leiſtungen
genügend bekannt ſind. Für 400 Meter wurde
der dreimalige Landesmeiſter Szitvai auf
geſtellt, ſeine Beſtleiſtung iſt 48,6 Sek. Ueber
800 Meter wird man das neue Talent Tem es
vari zu ſehen bekommen, den Sieger über den
Amerikaner Venzke in 1:53,6 Min. Die
1500 Meter wird Szabo laufen, den man doch
noch für, wenn nicht beſſer, ſo doch erfahrenet
hält als den jungen Jgloi.

Für die 5000 Meter und 10 000 Meter hatte
man Szilag.yi und Kelen auserſehen, hat
aber beide jetzt ausgetauſcht, ſo daß der be
rühmte Kelen, der den ungariſchen Rekord
hält und bis zum Länderkampf Finnland
gegen Deutſchland die diesjährige Welt
beſtenliſte anführte, in Berlin über 5000
Meter ſtartet, während Szilagyi die 10 000
Meter laufen wird. 110 Meter und 400 Meter
Hürden beſtreitet der Studenten Weltmeiſter
Kovacz, der mit 14,8 bzw. 23,2 Sek. Ungarns
Rekordhalter iſt.

Jm Hochſprung ſtartet Bodoſi, der zwei-
mal auch die engliſche Meiſterſchaft errang und
mit 1,96 Metern den ungariſchen Rekord hält.
Jm Weitſprung tritt der Landesmeiſter
Koltai (VBeſtleiſtung 7,48 Meter) an. Den
Stabhochſprung beſtreitet der Landesmeiſter
Bacſalmaſi (Beſtleiſtung 3,90 Meter). Für
den Dreiſprung wurde Szirmai genannt,
neben Temesvari, eins der jüngſten Mitglieder
der Mannſchaft

Das Diskuswerfen beſtreitet Donogan,
der für 48 Meter gut iſt, im Kugelſtoßen tritt
Altmeiſter und Rekordmann Daranyi an.

Speerwerfen wird Horvath, deſſen Leiſtungen
um 63 Meter herum liegen, während im
Hammerwerfen der Landesmeiſter Rac z an
tritt. Die Staffeln beſtreiten mal 100 Meter
Minai, Pajzs, Kovaczs und Sir;die 4mal 400 Meter werden erſt in Berlin
ſelbſt zuſammengeſtellt.

fraunzosensieqge in Baclen-Baclen
Der zweite Tag der Jnter nationalen

Rennwoche von Baden-Baden war zuerſt
der Tag des Zukunftrennens. Diesmal ent
ſprach mit nur drei Startern die Prü
fung aber nicht dem, was ſie für die Zwei
jährigen eigentlich darſtellen ſollte. Niereide
als Starterin hatte allerhand Abſagen na
ſich gezogen. Die Stute kam denn auch den
ganzen Weg über führend unter Grabſch
zu dem erwarteten überlegenen Siege.

Weſentlich intereſſanter als das Zukunfts
rennen waren dafür die anderen Prüfungen,
wo es im einleitenden Schw ar z w ald
rennen durch Melagenis den erſten über
legenen Sieg eines franzöſiſchen Pferdes in
der Woche gab. Jm Sachſen-Weimar-
Rennen über 2100 Meter führte Mardoniu-
das Feld in ſcharfer Fahrt, ſo daß er er
nach Hauſe zu kommen ſchien, doch 100 Mete
vor dem Ziel warf Elliott den Franzoſen
Phargon noch nach vorn und in n
ſpannenden Endkampf rang dieſer mit n
Kopf Mardonius nieder, dem wieder nur via
Kopf zurück Manzangares auf dem dritten P m

folgte. Der Oos- Ausgleich brachte l
ebenſo ſchönen Endkampf, wo Dornroſe er
Artiſchocke im toten Rennen vor Jan
einkamen.

Polen

fuhr Hupfeld

Wie vorauszuſehen war, meldeten ſich zu
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Finanzierung der Brotgetreide-Ernte
Kontingentsraten Kreditmäßige Veberbrückung vorgesehen

Jm Reichsernährungsminiſterium wurde
über die Finanzierung der Brotgetreideernte
beim Erzeuger mit Vertretern des Reichsnähr
ſtandes, der Hauptvereinigung der deutſchen
Getreidewirtſchaft und den beteiligten Spitzen
Kreditinſtituten verhandelt.

Die diesjährige Marktordnung ſieht vor, daß
der Erzeuger die ihm zugeteilten Brotgetreide
ablieferungskontingente nicht auf einmal, ſon
dern zeitlich über das Wirtſchaftsjahr ver
teilt in beſtimmten, periodiſch abzuliefernden
Kontingents raten zu liefern hat. So
weit der Geldmittelbedarf des Erzeugers in den

erbſtmonaten über den Erlös der erſten
Kontingentsrate hinausgeht, bietet ſich ge
ebenenfalls die Möglichkeit, durch Bevor
chuſſung von Getreidelieferungsverträgen

zwiſchen Erzeuger und abnehmender Hand
(Warengenoſſenſchaften, Landhändler, Getreide
verarbeiter) eine kreditmäßige Ueber-
brückung des Zeitraumes bis zur Lieferung

Fideikommißgericht iſt danach ein Teil des
Reichsjuſtizminiſteriums. Präſident und Mit-
glieder dieſes Gerichtes werden für die Dauer
ihrer Beſchäftigung im Miniſterium beſtellt.
Die Fideikommißſenate werden bei den Ober
landesgerichten gebildet, bei Streit oder
Ungewißheit über ihre örtliche Zuſtändigkeit
entſcheidet der Präſident des oberſten Fidei-
kommißgerichtes.

Auslandsmeldungen
Beſſeres Weltradiogeſchäft. Jm Kampf um

den Weltmarkt haben alle Länder, mit Aus
nahme von Deutſchland, ihren Auslandsabſatz
im Jahre 1934 gegenüber dem Jahre 1933 nicht
nur halten, ſondern ſogar ſteigern können.
Die größte Steigerung, nämlich 12 v. H., er
zielte Nordamerika. England ver-
beſſerte ſeinen Abſatz um etwa 11 v. H. Man

ARBEIT UND WVIRTISCHAFT
zuſtellen. Die Zufuhren ſind allgemein ausreichend, da
gegen ſind die Verwertungsmöglichkeiten in Brot
getreide nur gering, da die Mühlen verſorgt ſind
und auch die zweite Hand noch über Beſtände verfügt.
Kontingentsfreie Ware iſt gleichfalls ſchwer abzuſetzen.
Weizen- und Roggenmehle haben ruhigesBedarfsgeſchäft, in der Hauptſache werden die getätigten
Abſchlüſſe erledigt. Das Angebot in Hafer zur Auguſt
lieferung bleibt reichlich, dagegen iſt das Abzugsgeſchäft
an die Verbraucher ſchleppend: September und Oktober
ware ſteht kaum zur Verfügung. Am Gerſten-
markte iſt die Stimmung mit Ausnahme von Futter-
gerſte ruhiger, die Zufuhren in feinen Braufſorten ſind
zu den ermäßigten Geboten eher geringer geworden.

Berliner Meialinotierungen

Elektrolytkupfer 48. Original-Hütten-Aluminium,
98-—99 Proßz., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Reinnickel, 98--99 Proz.
53,75——56,75.

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 42,25 B. 42,25 G.
September 42,25 B.
G. November 43 G.
44 G. Blei.

42,25 G. Oktober 42,25 B. 42,25
Dezember 43,5 G. Januar 1936

Auguſt 21 B. 21 G. September 21 B.
21 G. Oktober 21 B.; 21 G. November 21,25 G.
Dezember 21,5 G. Januar 1986 21,75 G. Zink.
Auguſt 20 B. 20 G. September 20 B.; 20 G. Oktober
20 B.; 20 G. November 20,25 G. Dezember 20,5 G.
Januar 1936 20,75 G.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 1000 kg prompt, Parttät frachtfret Leipzig
amtlich, welche Großhandelspretſe für 15 To (300 Ztr.)

Nr. 219

Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,20-—2,60; 2,90-8, 10.
Roggen-Langſtroh (zweimal mit Stroh geb. 2,40--2,70;
3,26——3,30. RoggenLangſtroh (mit Bindfaden gebündelt)
2,10--2,20; 3,00. Bindfadengepreßtes Roggenſtroh 2,00
bis 2,20; 2,80-—2,90. Tendenz: belebt. Handelsübl.
Heu, geſund und trocken, nicht über 30 Proz. Beſatz mit
minderwertigen Gräſern 4,00—4,50; 4,80-—-85,20; Gutes
Heu, desgleichen nicht über 10 Proz. Beſatz 5,40-—5,80;
6,40-—6,80. Luzerne, loſe 6,70--7,00; 7,60-—8,00. Thy
motee, loſe 7,00—-7,20; 7,86——8,00. Kleeheu, loſe 6,60
bis 7,20; MielitzHeu, loſe (Havel) 4,40-4,80. Draht
gepreßtes Heu 80 Pfg. über Notiz. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis prompt per 10 Tage 32,55-32,70,

32,60-—32,70; ver Auguſt 32,55; per September 32,85.
Tendenz ruhig. Wetter: trübe.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1365 (darunter Ochſen 368, Bullen

209, Kühe, Färſen und Freſſer 788), direkt zugeführt 51,
Kälber 2005, Schafe 3699, Schweine 5437, direkt 12.
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt.
Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1. und 2. 42, 3. 41--42,
4. 38--40; Bullen: 1. 42, 2. 41-—42, 3. 38--40; Kühe:
I. 4042, 2. 34--38, 3. 27 2, 24;

3.
3. 52——54, 5.

9. 40-41. 4.
5, 4. 51,5, 5. 51,5, 6. 49, 8.

49--51, 6.
Schweine. 1.

40—48,
51,5,

und 9. 51,5.

der künftigen Kontingentsraten eintreten zu kann geltend machen, daß dieſe Abſatzſteigerung darſtellen Der Mühlenbandelepreis verſtebt ſich emnſch Dresdner Schlachtviehmarkt
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zeug fo 5 waggonfrei Verladeſtation Kälber, Schafe güt, Schweine flott. Ueberſtand:land, das ſeinen Abſatz ebenfalls um 11 v. H. Preisgebiet W. 157.00 e Scbſen 2 ee rege 00 Schafe 103. Preiſe. Rinder. Schſen: 1. 42, 2. 88verbeſſern konnte, nicht machen. Die hollän e e vis 10, 8. 30 87; Buten: 1. 2. 12 8.diſche Jnduſtrie hat es offenbar verſtanden, e e aneeee t 34—37; Kühe: 2. 57 30S do. Mühlenhandelspreis Färſen: 1. 40 älber. 2. 70 72unter Wahrnehmung aller Gelegenheiten, ihre Preisgebiet W 3. 191,00 Se er131 t sIch! Preisg 3. 60 68, 4. 5. Lämmer, Hammel,Stellung auf dem Weltmarkte auszubauen. Freisgebiet 13300 ruhig Schafe. i. 51—52, 2. 8.Weiter verſtärkter Beſuch. Das gleiche kann man allerdings von Roggen n 5 e grengernſeh 5 e l W Schweine. 1. 58,Die Stärke des Beſuches der Leipziger Deutſchland nicht ohne weiteres ſagen preis waggonfrei Verfadeſtatfon e
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Die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik war
bekanntlich drei Tage in Halle verſammelt. Wir
haben ausführlich über die großen Veranſtaltun
gen der Kommiſſion in unſerer Gauſtadt, für
deren Vorbereitung und Durchführung der
Gauwirtſchaftsberater Halle Merſeburg, Pg.
Dr. Trautmann, Hauptſchriftleiter der
„MNZ“, verantwortlich war, berichtet.

Nach dem glänzenden Verlauf der Betriebs
beſichtigungen in drei großen Werken unſeres
Heimatgaues hat die Kommiſſion am Vor
mittag des Dienstag die Meſſe beſichtigt.

Nach einem einfachen Frühſtück, das die
Meſſeleitung der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik und den ausländiſchen Vertretern des
Meſſeamts gab, begann die große Nachmittags
kundgebung im Capitol zu Leipzig.

Dieſe Sitzung wurde ſodann eröffnet
durch eine Anſprache des ſächſiſchen Wirt
ſchaftsminiſters Pg. Lenk, der die Bedeutung
der Leipziger Meſſe im allgemeinen und für
die ſächſiſche Wirtſchaft im beſonderen heraus
ſtellte. Dabei machte er vor allem auf die
Notlage der ſächſiſchen Wirtſchaft aufmerkſam
Wohl ſei gelungen, die Arbeitsloſigkeit auf
ein Drittel ihres Standes zu vermindern, aber
noch immer warten 250 000 Menſchen in
Sachſen auf Arbeit und Brot.

Pg. Lenk ging dann auf die Eigenheiten
der ſächſiſchen irtſchaft ein und ſchilderte,
wie ſich aus der beſonderen Struktur heraus
die Leipziger Meſſe entwickelt Habe, die aller
dings dann bald den Rahmen ſprengte und
Weltbedeutung erlangte.

Seine Ausführungen gipfelten in einem
Appell an die vertretenen Wirtſchaftskreiſe,
Sachſens Wirtſchaft in ihrem Kampf um das
Recht auf Arbeit zu unterſtützen.

Professor Karl Haushofer,
Präſident der Deutſchen Akademie, ſprach
über „Wirtſchaftspolitiſche Kraftſtröme in
Nordeuropa“ und führte u. a. aus: Die Völker
Nordeuropas ſind nicht, wie manche meinen,
ſelbſtzufrieden und ſelbſtgenügſam. Gerade
heute erhebt ſich unter all den Völkern des
Nordens eine ſtarke Bewegung, die auch wirt
ſchaftspolitiſche Wirkungen auslöſt. Es tritt
wieder ein nordiſches Selbſtbe-
wußtſein hervor.

Jn Schweden hat man nicht vergeſſen,
Zaß man wenn auch mit ungeheurer Ueber
anſtrengung des weiten und erzreichen, aber
menſchenarmen Landes einſt eine Groß
macht geweſen war. Und das mannhafte Volk
der Finnen hat dem furchtbaren Druck der
ruſſiſchen Fauſt erfolgreichen Widerſtand
geleiſtet.

Aber das Bewußtſein, in eine Zeit ge
waltiger Bewegung unzulänglich gerüſtet zu
gehen, perſönlich, wie ſachlich, iſt der wunde
Punkt des politiſch denkenden nordiſchen Men
ſchen. Man fühlt das bei den glänzendſten
Geiſtern Schwedens und Norwegens von Welt
ruf und Weltrang, man fühlt das bei den
Jsländern, die auf unſeren Schulen lernen,
beim Ringen der heimiſchen Sprachen um die
Oſtſee, und auch, wenn ein Däne ſcharf ſein
Land gegen die Verwelſchung durch Jntellek
tuelle verteidigt.

Gerade das. Dritte Reich hat nicht nur ein
maſſen und kulturpolitiſches Jntereſſe an einem
ſtarken, in ſich verfeſtigten Nordeuropa, ſondern
auch ein ſehr weitgehendes wirtſchaftliches
Jntereſſe.

Ein neues, geſundes Zuſammenwirken der
Nordvölker um Oſtſee und Nordſee findet
Raum. Ein gemeinſames Raſſenbewußtſein
wird ſich auch in eine freiere Wirtſchaftspolitik
umſetzen, die ſich reichlich bezahlt macht.

Einſtmals hat der Wirtſchaftsraum der
Nordvölker von London und Brügge bis an
das Weiße Meer und die Wolgaquellen ge
reicht, von Bergen, Stockholm und Helſinki bis
zu den großen deutſchen Welthandelsſtädten im
Voralpengebiet. Man hörte den gleichen wirt
ſchaftspolitiſchen Pulsſchlag in Gent und
Straßburg, in Augsburg und Nürnberg, in
Wien und Krakau, in Riga und Dorpat, in
Stockholm und Bergen. Hier wieder die
Brüden wirtſchaftlichen Austauſches zu ſchlagen
iſt eine Aufgabe, die wohl den Ehrgeiz des
handelnden Und wagenden Kaufmannes lohnt.

Otto Sack,
Leiter der Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau

und der Bezirksgruppe Jnduſtrie Sachſen,
ſprach über das Thema: „Der Export
unternehmer“.

Ueber 75 w. H. des Austauſches zwiſchen den
einzelnen Nationalwirtſchaften der Welt wer
den durch die Völker der weißen Raſſen ge
tätigt. Die durch die ſchwere Wirtſchaftskriſe
in der ganzen Welt eingetretene Zerſtörung
des gegenſeitigen Warenaustauſches richtet ſich
Weh egedeßſen vorzugsweiſe gegen die weiße

aſſe.
Es iſt ein Beweis für die große Leiſtung

der deutſchen Exportfabrikanten und Expor
teure, daß es trotz der Beſchlagnahme unſeres
privaten Auslandskapitals und der Vernich
tung unſerer privaten ausländiſchen Nieder
laſſüngen durch Krieg und Friedensdiktate doch
gelang, einen ſolchen Anteil an der gegen
eitigen Belieferung der Nationalwirtſ aften
der Welt wieder zu erringen.

Der Rückgang unſeres Exportumſatzes und
damit unſere Deviſenſchwierigkeiten ſind alſo
nicht durch eigenes Verſagen, ſondern durch
de Schrumpfung des geſamten Welthandels,
Deviſenreſtriktionen, Boykott, Zollerhöhungen,
Pfundabwertung und ſeit 1933 Dollarabwer
tung hervorgerufen. Alles dies zuſammen
brachte einen Rückgang unſeres Exportes in

Halb und Fertigwaren von 12,5 Milliarden
auf 4 Milliarden mit ſich.

Die Durchführung des Wiederaufbau
programms der Reichsregierung verlangt die
äußerſten Anſtrengungen jedes
Unternehmens, nicht nur den bisherigen
Exportanteil der letzten Jahre zu halten, ſon
dern in zielbewußter Arbeit zu erweitern.

Angeſichts der Bedeutung des Exports für
unſere Deviſenverſorgung iſt Export nicht mehr
Sache des einzelnen, ſondern eine allgemeine
nationale Angelegenheit. Jn dieſem Wett-
ſtreit um den Weltmarkt, dem „Olympia“
der Wirtſchaft, wird das Volk ſiegen, das
die beſte Mannſchaftsleiſtung hervorbringt.
Dieſem Ringen um das gemeinſame deutſche
Ziel muß die natürliche gegenſeitige Kon
t der einzelnen Firmen untergeordnet
werden.

Bei der Bearbeitung des Exportgeſchäftes
muß ſich jeder darüber klar ſein, daß ſowohl

jede deutſche Wäre als auch jeder deutſche
Menſch, der mit dem Ausland in Berührung
tritt, einen Maßſtab für die Beurteilung dar
ſtellt, die das Ausland Deutſchland zuteil wer
den läßt. Jedes gute deutſche Erzeugnis, das
zum Export kommt, wirbt für Deutſchland und
dient der Erweiterung unſeres Exportes.

Richtſchnur bei der Bearbeitung des Aus
fuhrgeſchäftes muß vor allem die pünktliche
und exakte Erfüllung eingegangener Verpflich
tungen bleiben.

Es iſt eine der weſentlichſten Aufgaben der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft, ihre
Mitglieder zu einer Pflege des Auslands-
marktes zuſammenzubringen, auf Verſtändi
gung und gemeinſame Tätigkeit hinzuwirken
und durch den Ausbau einer Statiſtik dazu die
notwendigen Hilfsmittel zu liefern.

Der Deutſche, der im Ausland wirkt, iſt
nicht mehr Einzelmenſch, ſondern Repräſen-
tant der Nation.

Ein Engländer sagt seine Meinung
Die Rede von Sir George Holden

Die Tagung der Kommiſſion für Wirt-
ſchaftspolitik der NSDAP erreichte dann mit
einer ſehr gut beſuchten Verſammlung in der
Albert Halle in Leipzig ihren Höhepunkt.
Auch der Wirtſchaftsbeauftragte des Führers,
Pg. Keppler, wohnte der Sitzung bei.

Als erſter Redner ſprach der engliſche
Textilinduſtrielle Sir George Holden, der zu
gleich als offizieller Vertreter ſeines Landes
anweſend war. Die Bedeutung Sir Holdens
für die engliſche Wirtſchaft kennzeichnet die
Tatſache, daß der Konzern des Jnduſtriellen
in England 12 000 Mann Beſchäftigung gibt
und einen Klang wie etwa die AEG in
Deutſchland hat.

Sir George Holden, Managing Director der
der Combined Egyption Mills Ltd, ſprach über
die Fortentwicklüng der deutſchengliſchen Be
ziehungen.

Es wird unmöglich ſein, eine Weltwirt
ſchaft wieder herzuſtellen, die der der Vor
kriegszeit entſpricht. Verkrauen, die Grund
lage aller internationalen Geſchäftsbeziehungen,
kann nur durch beſtändige politiſche Verhält
niſſe geſchaffen werden.

Jch bin ſehr glücklich, in den Geſchäfts
beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
u Wiederkehr des Vertrauens feſtſtellen zu
önnen.

Das engliſch-deutſche Zahlungsabkommen
von 1934 hat bewieſen, daß eine vernünf
tige Anerkennung gegenſeitiger
Notwendigkeiten die beſte Grundlage
für befriedigende und beſtändige Verbindun
gen iſt.

Jch hatte die Freude, der Führer der eng
liſchen Abordnung zu ſein, welche die Ver
handlungen zu dieſem Abkommen in Berlin
eröffnete. Als privater Sprecher meines
Landes und beſonders als Wortführer der
engliſchen Textil wirtſchaft kann ich
die Verſicherung abgeben, daß wir die Weiter
entwicklung und den Ausbau der neuen Be
ziehungen zwiſchen England und Deutſchland
wünſchen; bei meinen häufigen Beſuchen in

Deutſchland habe ich mich davon überzeugen
können, daß die Möglichkeiten hierfür durch
aus gegeben ſind, daß beſonders die Weiter
entwicklung der perſönlichen Beziehungen den
größten Erfolg eintragen wird.

Wohlgemeinte Vorſchläge internationaler
Gremien haben nur einen Wert, wenn hinter
ihnen Männer mit Entſchlußkraft und
Einſatzbereitſchaft ſtehen.

Jch habe mit Genugtuung zur Kenntnis
genommen, daß die deutſchen Wirtſchafts
politiker davon überzeugt ſind, daß ein inter
nationales „Dumping“ allen am Welthandel
beteiligten Volkswirtſchaften zum Schaden ge
reichen muß.

Die engliſchen Geſchäftsleute verſtehen den
Grundſatz der deutſchen Wirtſchaftspolitik und
deſſen Wert für feſte und erfolgverſprechende
Wirtſchaftsbeziehungen ſehr wohl, nämlich, daß
nur das eingeführt werden kann, was bezahlt
werden kann.

Die Rede Jhres Führers und
Reichskanzlers vom 21. Mai wurde
mit beſonderer Befriedigung von vielen eng
liſchen Gewerbetreibenden geleſen, weil wir
aus alter Erfahrung und Tradition den Wert
politiſcher Klärung ſchätzen. Aus den
Erfahrungen langer Jahrhunderte wiſſen wir
auch, wie nützliſch die Beziehungen zwiſchen
dem Britiſchen Reich und Deutſchland ſein
können.

Jn dieſem Zuſammenhang kann ich an die
Zeit vor 100 Jahren erinnern, als die indu
ſtrielle Entwicklung Englands und die wirt
ſchaftlichen Möglichkeiten und Notwendigkeiten
Deutſchlands bewirkten, daß beide Länder in
neue und beſonders aktive Beziehungen traten.

Der Fortſchritt in den freundſchaftlichen
Beziehungen bedeutet für jeden von uns als
intereſſierten Kaufmann eine Ausdehnung
des wirtſchaftlichen Wirkungs-
und Leiſtungsraumes. Zwangsläufig
dient aber der perſönliche Vorteil nicht nur
dem einzelnen, ſondern auch deſſen Land.

Dornengestrüpp der Clearingverträge
Rede des Direktors der Deutschen Golddiskontbank, Brinkmann

Der Direktor der Deutſchen Golddiskont
bank, Brinkmann, führte aus:

Wenn wir zu einer ſachlichen Würdigung
des deutſchen Außenmarktes kommen wollen,
ſo können wir ſeine Lage und die Vorgänge
auf. ihm nicht geſondert behandeln, ſondern
müſſen ihn im Gefüge des geſamten weltwirt
ſchaftlichen Geſchehens betrachten. Es reicht
nicht aus, Kritik zu üben an vorhandenen
Mängeln und Störungen, die im übrigen nicht
auf Deutſchland beſchränkt ſind, vielmehr ſollte
es Aufgabe ſein, ihre Urſachen zu unterſuchen,
und auf Grund der hierbei gefundenen Er
kenntniſſe praktiſch dahin zu arbeiten, Mängel
und Störungen zu beſeitigen.

Die AUrſachen für die weltwirtſchaftliche
Problematik unſerer Tage können nur dann
aufgefunden werden, wenn wir den Weg ver
folgen, den die Entwicklung von der Vorkriegs
zeit bis zur Gegenwart genommen hat.

Richten wir alſo nunmehr unſeren Blick auf
die Zuſtände der Vorkriegszeit. Damals hatten
wir nach dem Gold ausgerichtete und damit
in einem feſten Verhältnis zueinander
ſtehende Währungen. Wir lebten in einer Zeit,
in der die Vokabel Deviſenbewirtſchaftung“
noch nicht zu dem Wortſchatz der Völker gehörte.
Die Warenbewegungen erfolgten auf der Baſis
eines relativ gut geordneten internationalen
Geldweſens. Jhre Finanzierung war durch eine
großzügige Handhabung des internationalen
Finanz und Warenkreditapparats ſichergeſtellt.

Die Warenſtröme nahmen überwiegend ihre
Richtung nach den natürlichen Vorbedingungen
der einzelnen Volkswirtſchaften. Die Handels
tätigkeit beruhte auf privatwirtſchaftlicher
Ueberlegung unter nur geringfügiger Einfluß
nahme der Regierungen. Die Handels
beziehungen wickelten ſich ab von Handelshaus
zu Handelshaus auf Grund von in jahrelanger

Zuſammenarbeit erworbenen perſönlichen freund
ſchaftlichen Beziehungen.

Schwere Folgen des Weltkrieges
Er zwang dazu, daß einmal bei den Krieg

führenden Völkern die his dahin privat ge
führte Wirtſchaft zu einer ſtaatlich geführten
Wirtſchaft wurde und daß andererſeits der
Wirtſchaftsaufbau aller Völker ſowohl im
Jnnern als nach außen von Grund auf eine
Aenderung erfuhr. Jm Jnnern erzeugte der
Mangel an Gütern das Streben, den Bedarf
aus vorhandenen oder neu zu erſchließenden
eigenen Quellen zu decken trotz der dabei ſtark
empfundenen Anzulänglichkeit eines ſolchen Zu
ſtandes. Die auswärtigen Handelsbeziehungen
wurden unter dem Druck der gegebenen Ver
hältniſſe nicht mehr nach natürlichen wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten beſtimmt, ſondern ver
lagerten ſich mehr oder weniger nach kriegs
wirtſchaftlichen und politiſchen Not
wendigkeiten. So wurden Agrarländer
mehr oder weniger auch Jnduſtrieländer.
Die Staatshaushalte der Krieg führenden
Länder gerieten aus dem Gleichgewicht und
entzogen damit der Stabilität der Währungen
je länger, je mehr den Boden.

Unnatürliche Hemmnisse
Wir kommen alſo zu der klaren Feſtſtellung,

daß die an der Weltwirtſchaft intereſſierten
und beteiligten Völker noch heute auf dem
ihnen vom Kriege gewieſenen unnatürlichen
Wege ſind. Wenn man jedoch ſieht, daß man
ſich verlaufen hat, und man kennt den Rück
weg, ſo ſollte man ihn auch gehen. Oder fühlt
ſich der Kaufmann in dem Dornengeſtrüpp der
Deviſenverordnungen und Eleg-
ringverträge ſo wohl, daß er auch ſeinen
Söhnen dieſen Platz als dauernden Wohnſitz

Der Weltmarkt das Olympia der Wirtschaft
Die Wirtschaftspolitiker der Partei auf der Leipziger Messe Zwei große Kundgebungen

anempfehlen möchte? An Clearingverträgen
vor denen Deutſchland von Anfang an gewarnthat, erlebte, wie nunmehr auch die érſahnn
gezeigt hat, weder das Schuldner noch das
Gläubigerland reine Freude. Beide haben
wahrnehmen müſſen, daß, wenn die Beitreibun
von Schulden der natürlichen Vorbedingun
des Handels vorangeſtellt wird, der Hand
verkümmern muß und das Jnkaſſo mißlingt
Es iſt offenbar geworden, daß der vielgeſtaltige
Handelsverkehr nicht über die ſchmale Brut
eines Clearingkontos geleitet werden kann.

Die unter den angegebenen Umſtänden fort
ſchreitende Schwächung unſeres Deviſenbeſtandes
und die zunehmenden Deviſenſchwierigkeiten
einer großen Zahl anderer Länder zwan en
dazu, daß die deutſche Einfuhrware unmittel ar
aus denjenigen Ländern gekauft wurde, welche
die deutſche Ausfuhr aufnahmen. Wieviel Vor
würfe hat nicht allein die eben geſtreifte Maß
nahme Deutſchlands, ſondern mehr oder weniger
alles, was Deutſchland deviſen- und handels,
politiſch tut, ſchon ertragen müſſen: Wer den
wahren Urſachen nachgeht, wird nur zu dem
Urteil kommen können, daß die Aktivität, die
Deutſchland wirtſchaftspolitiſch entfaltete, dem
entſprach, was unter gegebenen Verhältniſſen
zu tun war. Die Tributpolitik und die daraus
ſich zwangsläufig ergebende unwirtſchaftliche
Verſchuldung haben nicht wir erfunden

Stabile Währungen notwendig
Diejenigen, die an der deutſchen Einkaufs

politik Anſtoß nehmen, dürfen nicht überſehen,
daß dies nur eine unausbleibliche Folge der
Wirtſchaftsmaßnahmen des Auslandes iſt. Das
gleiche gilt auch für Deutſchlands Verkaufs
politik. Anter geordneten Verhältniſſen würde
ſich die Ausfuhrware des einen Landes mit der
Ausfuhrware eines anderen Landes im Wett
bewerb nur zu meſſen haben nach Preis und
Qualität. Preis und Qualität geben aber
heute nicht mehr allein den Ausſchlag. Würde
der Abſatz der Waren auf den Auslandsmärkten
auch heute noch von ihnen beſtimmt werden,
ſo befänden ſich Außen und Jnnenmärkte in
einer beſſeren Verfaſſung. Man ging aber
dazu über, ſtabile Währungen, welche
eine weſentliche Vorausſetzung für eine natüt
liche Preisbildung waren, aus ihrem Paritäts
verhältnis zu löſen, und man bemühte ſich nicht
einmal, die gelöſten Währungen wieder zu ver
ankern, beließ ſie vielmehr in dauernden
Schwankungen und entzog damit dem
internationalen Handel den feſten Boden,

Deutschland treibt Kein Dumping
Wenn wir uns weiter vor Augen halten,

daß darüber hinaus der zwiſchenſtaatliche
Handelsverkehr außerordentlich ſtark vor poli
tiſchen Erwägungen abhängig gemacht worden
iſt, ſo ſehen wir deutlich, wie wenig entſchei
dend in der Jetztzeit die natürliche wirtſchaft
liche Leiſtung im Wettbewerb der Völker ge
worden iſt.

Es dürfte jedoch kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß das internationale Geſchäft durch
Politik und Spekulation nicht ſtändig beein
flußt bleiben kann und daß Preis und Qualität
ihre alte Bedeutung wieder erhalten müſſen.
Es wäre nur zu wünſchen, daß die an der
Weltwirtſchaft Veteiligten ſich zu einer ſolchen
Erkenntnis möglichſt ſchnell durchringen möchten,
Da kein Volk es auf ſich nehmen kann, ſich vom
internationalen Markt, wenn auch nur vor
übergehend, zurückzuziehen, iſt es unſere Auf
gabe, unter den gegebenen ungünſtigen Ver
hältniſſen wenigſtens ſo viel an das Ausland
zu verkaufen, als wir zur Jnganghaltung
unſerer eigenen Wirtſchaft vom Ausland zu
kaufen gezwungen ſind. Wenn darüber hinaus
unſere Gläubigerländer wieder in den Genuß
ihrer Zinſen und Kapitalforderungen kommen
wollen, ſo müſſen ſie auch ihrerſeits das mög
liche tun, um die Handelsbeziehungen mit uns
zu pflegen. Wir ſind, wie wir oſt gen be
tont haben, nach wie vor bereit, unſeren Ge
werbefleiß zur Erreichung dieſer Ziele ein
zuſetzen.

Wir haben unſere Ausfuhrtätigkeit trotz
unſerer Notlage nur innerhalb volkswirtſchaft
lich vernünftiger Grenzen ausgeübt und
werden dies auch in Zukunft tun. Der
immer wieder auftauchende Vorwurf, Deutſch
land triebe auf den ausländiſchen Märkten
Dumping, entbehrt daher jederſach lichen Grundlage. Die Methoden,
deren wir uns bedienen, werden nach wie vor
diejenigen ſein, die wir zu früherer Zeit immer
zur Anwendung gebracht haben und die der
a Wer Ware ihren guten Ruf eingetragen
aben.

Vertrauen tut not
Ferner wird es auch im Ausfuhrgeſchäft

unſere Aufgabe bleiben, alle übernömeren
vertraglichen Verpflichtungen mit der größte
Sorgfalt einzuhalten.

Das Studium der Abſatzmärkte und da
Eingehen auf ihre beſonderen Eigenheiten
werden wir uns auch weiterhin angelegen ſei
laſſen. Wir geben uns der Hoffnung hin, t
die Anwendung dieſer traditionellen laufmärgn
ſchen Grundſätze der Pflege des unerlähtiger
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen deitſchen
Lieferfirma und ausländiſchem Abnehmer
Hierzu tragen Meſſeveranſtaltungen weſen n
bei. Sie gewähren ein anſchauliches Bild in
den Anſtrengungen, die unſere Wirtſchaft ws
dem Ziele einer Hochleiſtung hin unternimmk

Dann ergriff der Leiter der Kommiſſionfür Wirtſchaſt politit der NSDAP, u
Bernhard Köhler, das Wort zu W
grundlegenden Ausführungen über das The„Neue Weltwirtſchaft“

(Rede ſiehe Seite 1 der „MN3“.)
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